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Die Weihe des Aufbau - orfes
Or . Goebbels spricht bei der Schiller -Gedenkstunde in Weimar — papen über seine Wiener Aufgabe — Kreuzer „Emden " zur Weltreise ausgelaufen

Der Reichsstaiihalier in Oefchelbronn
Offizieller Abschluß des großen Aufbauwerkes — Ein Glück nationalsozialistischer Aufbauarbeit

(Eigener Bericht d e s „F ü h r e i ")

Streiflichter
Reden und Taten Der englische Premierminister Mac -

donald hat bei dem traditionellen
Bankett des Lordmayors von London am Freitagabend
eine Rede gehalten, die in ihrem Grundton erheblich an
die Sirenengesänge des verstorbenen französischen Außen¬
ministers Briand in Genf erinnert . Es ist da in jedem
Satz von Frieden die Rede und von den unendlichen An¬
strengungen, die England zur Erhaltung des Friedens
macht. Wir wollen uns hier nicht mit der Ansicht des
Herrn Macdonald auseinandersetzen, daß unser Verhal¬
ten gegenüber dem Völkerbund ein Prüfstein für unsere
Friedenserklärungen sei , denn es ist hinreichend bekannt,
daß wir den Erfolgsaussichten einer vom Völkerbund be¬
triebenen Friedens - und Verständigungspolitik nach un¬
seren bisherigen bitteren Erfahrungen mehr als skeptisch
gegenüberstehen. Der Führer hat auch hier den Weg ge¬
wiesen , der zu einer wirklichen Verständigung der Völker
führen kann und der jedem Volk seine eigene nationale
Existenz sichert . Was uns hier interessiert, das ist die
Tatsache , daß auch der englische Premierminister trotz aller
Worte über die Friedensliebe und Verständigungsbemü¬
hungen Englands am Schlüsse seiner Rede nicht umhin
konnte , die Notwendigkeit britischer Aufrüstungsmaßnah¬
men zu betonen. So ist es doch wohl zu verstehen , wenn
Herr Macbonald von der Pflicht spricht, „den Verteidi-
gungserforderniffen Nachkommen zu müssen"

. Daß diese
„Vertcidigungserforderniffe " sehr weitherzig aufgefaßt
werden, zeigen neue Einzelheiten über die Aufrüstungs¬
bestrebungen des englischen Generalstabes , die jetzt be¬
kannt werden. Darnach ist unter den 31 neuen Geschwa¬
dern , die innerhalb der nächsten fünf Jahre aufgestellt
werden sollen , Sex Bau von zwanzig neuen Militärflug¬
häfen geplant . Ferner ist eine erhebliche Verstärkung
der britischen Territorialarmee durch Anwerbung neuer
Rekruten in Aussicht genommen. Daß nebenher die Ver¬
vollkommnung des technischen Kriegsmaterials aufs eif¬
rigste betrieben wird , ist selbstverständlich . Wenn
der britische Generalstab diese Vervollkommnung der
Rüstung für die Verteidigung Englands sür nötig hält,
dann hat er das Recht, ja sogar die Pflicht , sie durchzu¬
führen . Denn — Herr Maedonald hat das in seiner Rede
ausdrücklich betont — ein Vorbild von Abrüstung durch
einen einzelnen Staat kann leicht zum Anreiz zu einem
Angriff gereichen . Der britische Premierminister hat bei
dem Vorbild an England gedacht. Er wird aber sicher
darüber im klaren sein, daß , wenn England schon ein
Vorbild in der Abrüstung ist , Deutschland schon als klas¬
sisches Musterbeispiel einer bis zur Selbstentmannung ge¬
henden Entwaffnung bezeichnet werden muß . Wie stellt
sich dann Herr Macdonald zu unseren „Verteidigungs -
erforderniffen" und zu dem Angriffsanreiz , den das abge¬
rüstete Deutschland seinen schwerbewaffneten Nachbarn
bietet?

*

„Freiheit " in der In einer elsäffischen Zeitung
Demokratie finden wir zwei Notizen , die

ein bezeichnendes Licht werfen
auf das , was man heute im Lande der klassischen Demo¬
kratie Freiheit zu nennen beliebt. Die erste Notiz berich¬
tete über einen Fall , daß elsaß - lothringischen Reservisten
von ihren Vorgesetzten das Singen von elsäffischen Hei¬
matliedern in deutscher Sprache verboten wurde. Die
Elsäffer wurden von einem französischen Offizier bei die¬
ser Gelegenheit mit dem Schimpfwort „Boche" betitelt.
Wie bas Blatt berichtet , kam es unter den Reservisten
zu einer ungeheuren Empörung über das Verhalten des
Offiziers , das sich nicht nur auf die Elsäffer selbst bezieht .
Es heißt , daß auf dem Wege znm Bahnhof Toul in ge¬
schloffenem Zuge das Lied „O Straßburg " angestimmt
wurde. An einer anderen Stelle des Blattes findet man
weiter unter der Notiz „Es wird uns geschrieben" eine
Beschwerde darüber , daß fast im ganzen Elsaß das Pho¬
tographieren verboten sei . Es beißt hier wörtlich : „Das
Gesetz vom 26. Januar 1934 verbietet photographische Auf,
nahmen in einem Umkreis von 19 Kilometer um B^-
festigungswcrke herum . Alle fünf Schritt stehen jedoch
ein oder gar zwei Forts in der Rheinebene. Wo ist es
uns Elsäffern noch erlaubt , zu photographieren? Da
schreibe man doch viel kürzer : „Im Elsaß ist das Photo¬
graphieren verboten." An unserem schönen Rhein , sei es
beim Baden , Fischen oder auf einem harmlosen Spazier¬
gange , ist es nicht mehr gestattet , zu photographieren,
wenn wir uns nicht der Gefahr aussehen wollen , als
Spion verhaftet zu werden." Letzten Endes wird man es
den Franzosen überlaffen müffen , wie sie sich die Liebe
der elsäffischen Bevölkerung erwerben wollen . Aber man
möge solange davon Abstand nehmen , über „die Unter¬
drückung der Freiheit " im nationalsozialistischenDeutsch¬
land , zu sprechen ober ähnliche Greuelmärchen zu ver¬
breiten , solange man in Zeitungen , die im französischen
Staatsgebiet erscheinen , derartiges berichten kann,' denn
hier scheint es sich doch offenbar um Dinge zu handeln,
die der Nachprüfung auf ihre Nichtigkeit nicht bedürfen.

Hb. Oefchelbronn , 19. Nov . Reichsstatthalter Robert
Wagner hat am Samstagmittag mit der feierlichen
Weihe des nationalsozialistischen Aufbau¬
dorfes , das Aufbauwerk in Oefchelbronn , offiziell zum
Abschluß gebracht . Vor dem Rathaus des mit den Fahnen
des Dritten Reiches festlich geschmückten Dorfes wird der
Reichsstatthalter von Partei und Ortsbehörden begrüßt.
Sodann geht es zum Adolf -Hitler -Platz, der von schmuk -
ken Neubauten umsäumt ist .

Bürgermeister Dihlman«
begrüßte dort den Reichsstatthalter im Namen der Ge¬
meinde Oefchelbronn . Er entwirft dann ein Bild des
Elends , das bei dem großen Brand im vergangenen Jahr
herrschte . Aber schon nach wenigen Stunden habe sich ge¬
zeigt , was nGtionalsozialistischer Gemeinschaftsgeist ist .
Bald trafen Spenden ein , und Reichsstatthalter Robert
Wagner setzte sich sofort für die nötigen Hilfeleistungen
ein . Am 14 . September besuchte dann der Führer Adolf
Hitler Oefchelbronn , und der Erfolg war , daß sich das
ganze deutsche Volk für die Brandgeschädigten einsetzte.
Mit dem Wiederaufbau des Dorfes sei d e m national¬
sozialistischen Gei st ein bleibendes Denk¬
mal gesetzt worden.

Nach dem Choral „Die Himmel rühmen"
, gespielt von

der Sturmbannkapelle 8 der Standarte 172, sprach der
politische Vertreter in der Wiederaufbaukommission, U tz ,
der besonders die Aufgaben des Technikers im neuen
Staate unterstrich und dem Reichsstatthalter für die wert¬
vollen Anregungen und die Unterstützung dankte , die er
dem Werk verliehen hat.

Alsdann nahm
Reichsstatthalter Robert Wagner

das Wort zu einer eindrucksvollen Weiherebe . Er
erinnerte an das entsetzliche Brandunglück vom 19 . Sep¬
tember vorigen Jahres : „Als die Nachricht von der
Katastrophe das Land durcheilte , war das ganze Volk von
Empfindungen des Schmerzes und der Trauer bewegt .
Wir waren uns aber auch von Anfang an darüber klar,
daß dieses Unglück nicht nur die Gcmeindebewohner,
sondern das ganze deutsche Volk betroffen
hatte. Es ist wohl

eines der schönsten Beispiele sür den Gemein¬
schaftssinn, den Adolf Hitler in unsere Herzen
gegoffen hat , wenn ein ganzes Volk aufsteht, um

dieses Unglück gemeinsam z« überwinden .
Allein an freiwilligen Spenden sür den Wiederaufbau
sind mehr als eine Million Mark zusammengekom¬
men . Das Werk , das hier geschaffen morden ist , war nur
in einem nationalsozialistischen Deutschland möglich. Es
ist uns heute allen ein tiesinnerlichcs Bedürfnis , daß wir
im Namen sowohl der Gemeinde Oefchelbronn , und zu¬
gleich auch im Namen der Führung des Landes Baden
unserm Volk den herzlichsten Dank zum Ausdruck brin¬

gen . Wenn wir in allen Teilen so hilfs - und opferbereit
zusammenstehen , dann braucht uns um die Zukunft un¬
seres Volkes nicht bange zu sein .

Als wir uns vor einem Jahre vor die Aufgabe ge¬
stellt sahen , ein neues Dorf aufzubauen, trat auch die
Frage an uns heran , in welcher Bauweise wir die
Wohnhäuser und Wirtschaftsgebäudewieder erstellen soll¬
ten . Wir haben uns mit dieser Frage gewissenhaft be-
schästigt und sind zu der Ueberzeugung gekommen , daß
wir den alten deutschen Fachwerkbau und zwar den ale¬
mannischen und fränkischen errichten sollen . Wir wußten,
daß auch der Bauer Anspruch darauf hat , schön zu woh¬
nen . Auch der Bauer soll von seinem Hause innerlich
angcsprochen werden und sich zu Hause gemütlich und da¬
heim fühlen.

So ist mit diesem Werk ein Stück nationalso¬
zialistischer Aufbauarbeit geleistet worden,
weil das ganze Volk mitgcwirkt hat und auch deshalb,
weil etwas spezifisch Deutsches entstanden ist , etwas , was
der Seele unseres Volkes entspricht . Die Fachwerkbau¬
ten sind auf Jahrhunderte hinaus gebaut.

Es ist mir ein Bedürfnis , all den Männern , die zum
erfolgreichen Gelingen dieses Werkes beigetragen haben,
zu danken auch im Namen beS Dorfes Oefchelbronn. Ich
danke dem Herrn Minister des Innern , der sich mit sei¬
ner ganzen Persönlichkeit für den Wiederaufbau einge¬
setzt hat. Ich danke der Wicdcranfbaukommission, den Ar¬
beitern und Unternehmern und nicht zuletzt allen Künst¬
lern , die dazu geholfen haben , daß Oefchelbronn heute
das schöne Gesicht der nationalsozialistischenZeit trägt .
Wenn wir Ihnen heute dieses Werk übergeben, bann
können wir es nicht tun ohne den Dank an den
Allerhöchsten , an den Herrgott . Ihm wollen
wir dieses Werk zum Schutze übergeben und ihn bitten,
daß er künftig diese Gemeinde vor Katastrophen schützt.
Ihnen aber, die Sie nun einziehen oder noch einziehen
werden, wünsche ich alles Glück auf Ihrem ferneren Le¬
bensweg."

Mit stürmischem Beifall wurden die Worte beS
Reichsstatthalters ausgenommen. Das Dorf war
eingeweiht . Glockenklang schwang sich über das
Tal hinweg und verkündete weithin die Vollendung
einer großen Aufbauarbeit .

Nach dem Deutschland - , dem Saar - und dem Trutzlied
Horst Wessels gab der Reichsstatthalter bekannt, daß
folgendes

Telegramm an den Führer
abgesandt worden sei :

„Das wiedererstanbene Oeschelvrou« grüßt seine«
Führer und dankt ihm sür die Sorge und Hilfe im
Wiederaufbau .

"
Ein Runckgang durch das schmucke neue Dorf schloß

sich an , wobei sich die Teilnehmer hochbcfriedigt zeigten
über die Hellen großen Fachwcrkbautcn und das aufge¬
lockerte weite Gepräge des neuen Dorfes .

Ein neuer Weg ?
(Von unserem römischen Vertreterj

A. R 9) om , im November.
Durch das an sich nicht unerwartet kommende Zwischen¬

spiel an der Seine — amüsante Begleiterscheinungen der
restparlamentarischen Epoche — ist das Schwergewicht der
großen Politik zweifellos zu einem Teil wieder verlagert
worden. Der Auftrieb, den Rom glaubt verzeichnen zu
können , ist nicht nur wegen des sachlich hier mit Befrie¬
digung aufgeuommenen Besuches des ungarischen Pre¬
mierministers zu spüren, sondern in erster Linw auf
Grund der innerpolitischen Schwierigkeiten der „Tchme-
stcrnation"

, um deren Freundschaft noch vor kurzem so
stürmisch geworben wurde. Und cs deuten sehr viel An¬
zeichen daraus hin , daß die römische Politik in eine neue
Phase der Aktivität tritt , bereichert um Erfah¬
rungen , die man im Laufe dieses Sommers und Herbstes
zu machen Gelegenheit hatte. Es gibt zwei unversieg¬
bare Dinge aus der Welt, die Dummheit und die
Schwäche, Eigenschasten , die man gercchterweise dem
saschistiscl>en Italien von heute kaum wird nachsagen kön¬
nen . Tie römische Politik von heute ist gewiß imperia¬
listisch , expansionistisch, militaristisch und vor allem von
jenem heiligen Egoismus durchglüht , der stets das Attri .
but junger , aussteigender und ehrgeiziger Nationen ist.
Aus begangenen Fehlern zu lernen und das Steuer an
entscheidenden Etappen der Weltgeschichte wieder herum-
zuwersen, setzt das Gegenteil von Dummheit und
Schwäche voraus . Die starre Form hat sich heute sowohl
auf militärischem als auch auf politischem Gebiete über¬
lebt , und Beweglichkeit ist das Erstrebenswerteste der
Strategie .

Der Besuch deS ungarischen Ministerprä¬
sidenten in Rom darf nicht mißverstanden werden. Es
war ein Versuch , der erste Schritt auf einer Straße , aber
nicht ein abgeschlossener Marsch mit Erreichung des
Marschzieles . Das italienisch - ungarische Kulturabkom¬
men — der ungarische Kultusminister selbst wird zu sei¬
ner Unterzeichnung demnächst in Rom erwartet — ist
keine Sensation , es ist die Begleiterscheinung, sozusagen
der Nachtisch , den man vorweg nimmt und vor dem
Hauptgang serviert . Das Wesentliche , das Entscheidende
sind die eng miteinander verflochtenen wirtschaftlichen und
politischen Probleme , die man heute mit dem zum Schlag ,
wort gewordenen Titel „Rekonstruktion des Donau¬
beckens " zu bezeichnen pflegt. Bei der Erörterung dieser
Fragen ist man in Rom aus einem Gebiet, das jedoch
entscheidend ist , zu einem völligen Akkord gekommen , und
dieses Gebiet betrifft sowohl Prag als auch Paris .

Zur Diskussion stand , wie bekannt, die Erweiterung
des zwischen Nom, Wien und Budapest abgeschloffenen
Dreierpaktes . Der Beitritt der Tschechoslowakei zu diesen
Protokollen entsprach sowohl der alten politischen Linie
Barthous als auch den Wünschen Lavals , und der tsche¬
chische Außenminister Dr . Benesch hatte persönlich in der
richtigen Erkenntnis , daß der Rahmen dieses Paktes zu
eng gespannt, dem wirtschaftlichen Kreislauf hinderlich
war , mit verständlichem Optimismus seine Visite bereits
in Rom angemeldet, um hier als „Vierter Mann " sich am
Spiel zu beteiligen. Das Wesentliche war jedoch der
Wunsch, gewisse wirtschaftliche und politische Vorteile
eingeräumt zu erhalten , die der Tschechoslowakei in die¬
sem Rahmen eine Sonderstellung bieten sollten .

° Diese
Konzession zu geben , ist — der Kcrnpukt der Aussprache
zwischen Mussolini und Gömbös — jetzt in Rom ein¬
deutig abgelchnt. Für Italien lag keine Vcranlaffung
vor, dem französischen Einfluß im Donaubeckcn über
Prag die Wege zu ebnen, und für Budapest lagen die
Dinge ähnlich . Man ist daher ohne Schwierigkeiten übcr-
eingekommen , daß nur auf dem Boden der absoluten
Parität der Beitritt eines anderen Staates zu den römi¬
schen Protokollen möglich ist . Parität aber bedeutet , daß
keinem Staat die Möglichkeit zur Gewinnung eines wirt -

„Oer Führer am Sonntags
enthält heute u. a. folgende Beiträge :
Hans Thoma von Peter Wiemar / Ein unbekanntes

Thomabild.
Heimatkundliches:

Das helvetische Dorf bei Breisach .
Von alten Steinkreuzcn.
Aus alten Rastatter Akten .

Erzählungen :
Hans Heyck : Fehl am Ort .
Walter v . d . Hülben : Der Bettelmusikant.
Richard Euringer : Hermann ' Lachäs geht de längs .
Barbra Ring : Der Dieb.
Stry zu Eulenburg : Britta und der Schimmel.

Bildberichte:
Ostseeluft / Zum 799- jLhrigcn Bestehen Stralsund ».
Winter im Schwarzwald / Zur Reichs - Winter ,

fport-Werbewoche.Rerchsslatchalter Lodert Wagner besichtigt bas Aufbau dort bes Dritten Leiches nach der jeierücheu iSinweihitUg
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schastlichen oder politischen UebergewichieS gegeben wer¬
den soll .

Praktisch angewendet würde diese These nicht nurder französischen Politik im Tonauraum ein Paroli bie¬
ten , sondern sie würde auch eine Selbstbescheidung des
faschistischen Expansionsbestrebenssein und somit für die
Lösung der mitteleuropäischen Problemeneue Wege eröffnen, und es ist möglich, daß in ab¬
sehbarer Zeit der gestörte Draht zwischen Rom und Ber¬
lin wieder ausgenommen und wenn auch gewiß nicht
zum Austausch feuriger Frcundfchaftsbeteuerungen , so
doch zur Erörterung für beide Völker lebenswichtiger
Fragen benutzt werden wird . Nach einer Zeit , in der die
große Politik hilf- und richtungslos auf der Stelle trat ,Reaktionen jener vernunftswibrigcn und veralteten Kon¬

struktionen des verblichenen Außenministers Barthou ,
beginnen sich daher neue und gesundere Erkenntnisse
durchzusetzen, die mit der Tatsache , daß jenseits der Alpen
ein lebensfähiges und erstarkendes 67 Millionenvolk lebt,
rechnet . Der Unterschied gegen früher ist der , baß wir
nicht mehr mit dem Hut in der Hand und Jeremiaden
auf den Lippen um der Barmherzigkeit willen an das
„Weltgewisscn " appellieren, sondern kalt, nüchtern und
uns der wiedergewonnenen Stärke bewußt, zu warten
gelernt und auch eine vorübergehende Isolierung mit
ruhigen Nerven zu ertragen gelernt haben .

Gegen Mitte dieses Monats wird der österreichische
Bundeskanzler Schuschnigg in Rom erwartet .Dieser Besuch ist nicht ohne Bedeutung , da er den zwei¬ten Schritt auf dem neuen Wege bedeutet , den wir auf-

zeigten. Die Erklärung Papens über eine bevorstehende
Verständigung zwischen Deutschland und Oesterreich istin der italienischen Presse wiedergegeben, und man er¬
wartet im Palazzo Chigi nähere Erklärungen über
dieses Thema von dem österreichischen Bundeskanzler
selbst. Erklärungen , die , wenn wirklich in absehbarer
Zeit eine Befriedigung erreicht werden sollte, auch dem
deutschen Standpunkt Rechnung zu tragen hätten . Das
Streben der römischen Politik — mir hoffen , daß es dies¬
mal nicht Taktik ist — läuft auf die hier als dringend
notwendig empfundene wirtschaftliche Sanierung unter
Beteiligung des Deutschen Reiches und ohne offene
Spitze gegen Frankreich hinaus . Parität im Donau¬
becken , die Parole von gestern , soll die Parole von mor¬
gen werden.

Oer Saarbevollmachiigie '
fordert Ausweisung der Emigranten

Bürckels Aufenthalt in Rom
* Neustadt, 16. Nov . Der Saarbevollmächtigte des

Reichskanzlers, Gauleiter B ü r ck e l , hat seinen Aufent- >
halt in Rom dazu benutzt , um das Seine zu einer klaren i
Betrachtung der gegenwärtigen Saarverhältnisse in Krei¬
sen des Völkerbundsrates beizutragen. Mit Nachdruck
hat er dargelegt, daß von deutscher Seite nie¬
mals eine Putschabsicht gegenüber dem Saar¬
gebiet bestanden hat und daß eine solche auch garnicht
bestehen kann , da bei dem rein deutschen Charakter der >
Saarbcvölkerung über den Ausgang der Volksabstim¬
mung kein Zweifel auf deutscher Seite vorhanden ist.
Der Gedanke an einen Putsch deutscherseits wäre ein un¬
begreiflicher Wahnsinn. Wenn der Saarbevollmächtigte
das bekannte Verbot für die SA und SS im Saargebiet ;
erlassen hat, so stellte er damit, wie er das in seinem
Aufrufe ausdrücklich bargelegt hat, auch all den früheren
bündigen Anweisungen von Partei und Regierung vor
aller Welt erneut unwiderleglich unter Beweis , wie
Deutschland bei dem ihm aufgezwungenen Saarabstim¬
mungskampf für die Ausrechtcrhaltung des europäischen
Friedens kämpft . Ganz abgesehen von der rechtlichen
Seite des Problems , konnte die Haltung der Deutschen
innerhalb und außerhalb des Saargebietes einen franzö- '
fischen Aufmarsch an der Saargrenze also keineswegs
rechtfertigen. j

Dagegen bilden einen ständigen Unruheherd
die Emigranten , die — was einwandfrei bewiesen
ist — unter den Augen der Rcgierungskommission und
mit Unterstützung der französischen Bergwerksdirektion
geradezu zum Vandenkrieg ausgebildet werden. Wenn
der Saarbevollmächtigte nun in Rom entschieden
die Ausweisung der Emigranten aus dem
Saargebiet gefordert hat, so hat er auch dieses Ver¬
langen nur im Interesse der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens gestellt . Wie richtig diese Auffassung des Saarbe¬
vollmächtigten ist , beweisen der grobangelegte Ueberfall
der Emigranten und Separatisten am letzten Sonntag in
Landswetler , der zu einem Zusammenstoß mit saarlän¬
dischen Polizeiorganen führte, und die folgenden marxi¬
stischen Demonstrationen in Saarbrücken, Neunkirchen
und Saarlouis . Diese Vorgänge beweisen klar, wie die
Bereitstellung der französischen Truppen nicht etwa be¬
ruhigend wirkte, sondern die Terroristen erst recht zur
Unruhestiftung anreizen mußte. Die deutsche Forderung
bleibt also folgerichtig : Zurücknahme der Etnmarschbe -
reitschaft der französischen Truppen und Entfernung der
Emigranten aus dem Saargebiet , deren Lebcnsgrundlage
ohnedies lediglich an den vorübergehenden Bestand von
Regierungskommission, französischer Bergwerksdirektion
und Redaktionsstuben der Emigrantenpresse gebunden ist.

Der Saarausschuß behandelt technische Fragen
* Rom , 16. Nov . Der Dreierausschuß für die Saar¬

abstimmung hat heute vormittag die Prüfung der juristi¬
schen Fragen fortgesetzt , mit denen er beauftragt war.
Der Vorsitzende , Baron Aloisi, unterrichtete den Aus¬
schuß davon, baß die interessierten Regierungen auf dies¬
bezügliche Schritte hin sich bereit erklärten , französische
und deutsche Sachverständige zu entsenden , um unter den
Auspizien des DreierausschufleSdie technischen Fra¬
ge n zu besprechen, die letzterer dem Finanzausschuß des
Völkerbundes zur Prüfung unterbreitet hatte.

Zu diesem Zweck wird ein Unterausschuß deS
Finanzausschusses des Völkerbundes sich im
Laufe der kommenden Woche in Rom- zusammenfinden.

Eigennutz und betrügerischer Wucher
Dnrchgreifen gegen Volksschädlinge

* Leipzig, 16. Nov . Durch Beamte der WohlfahrtS -
polizei ist festgestellt worden, daß mehrere Hausierer es
unternommen haben , große Mengen Nähgarn in den
Einzelhandelsgeschäften zu kaufen , dadurch Knappheit zu
erzeugen und die Waren mit großem Gewinn im
Hausierhandel oder auf der Straße zu ver¬
kaufen . Es wird darauf hingewiesen , daß solche Händ¬
ler , die sich auf Kosten der Verbraucher bereichern , als
unzuverlässig für den Handel mit Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs angesehen werden und infolgedessen von
jedem weiteren Handel ausgeschlossen werden müssen.
Den Händlern Maximilian Kl ins kos er , Leipztg -
Bolkmersdorf , Ludwigstraße, und Paul Auch , Leipzig -
Lindenau, die sich in der angegebenen Weise vergangen
haben, ist auf Grund von 8 26 der Reichsvcrordnnng
über Handelsbeschränkungenvom 13. Juli 1933 der Han¬
del mit Gegenständen des täglichen Bedarfs wegen Unzu¬
verlässigkeit untersagt worden.

Wie vom Reichskommiffar für Preisüberwachung ,
Oberbürgermeister Dr . Goerdeler, mitgcteilt , wird außer¬
dem gegen solche Händler in Zukunft das Schnellge -
richtsversahren in Anwendung kommen.

Japanischer Dampfer mit 33 Mann gesunken
* Tokio , 16. Nov . Nach einem Fnnkspruch der Hafen¬

verwaltung von Gensan (Korea) ist der Dampfer „Nako -
Maru "

, der nach Tschemulpo unterwegs war , mit 53
Mann Besatzung in einem Sturm gesunken .
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Schiller als Vorbild für unsere Zeit
Schiller -Gedenkrede des Reichsmitiisters Dr . Goebbels — Der Führer bei dem Gedenkakt in Weimar

* Weimar , 16. Nov . Einen außerordentlich eindrucks¬
vollen Auftakt zur Schiller- Feier in Weimar bildete am
Samstag vormittag ein Gcdenkakt in der Für¬
st e n g r u f t, in der Schiller neben Goethe und Karl
August ruht . Als um die Mittagsstunde die geladenen
Gäste die lange schmale Ehrenallee zur Fürstengruft hin¬
aufstiegen , leuchteten durch das letzte Herbstlaub feierlich
die Flammen der um die Gruft gruppierten sechs Pylo¬
nen. Die Gruft selbst trug Grünschmuck, und gedämpf¬
ter Kerzcnschein strahlte aus dem geöffneten Portal .

Der Führer traf am Samstag mittag gegen 2 Uhr
von München kommend im Flugzeug auf dem Flughafen
Erfurt ein . In seiner Begleitung befanden sich Reichs¬
minister Dr . Goebbels , ferner seine beiden Adjutan¬
ten, Obergruppenführer Brückner und Oberführer
Schaub sowie Reichspressechcf Dr . Dietrichs Der Führer
wurde auf dem Flughafen Erfurt von Reschsstatthalter
und Gauleiter Sauckel empfangen und begab sich sofort
im Kraftwagen nach Weimar , wo er am Abend an dem
großen Festakt im Rahmen der Schillerwoche teilnahm.

Bei dem Festakt hielt
Rcichsminister Dr . Goebbels

die Gedenkrede, in der er u . a . folgendes ausführte :
Hätte Schiller in dieser Zeit gelebt , er wäre zweifellos

der große dichterische Vorkämpfer unserer Revolution ge¬worden. Er hatte den Charakter , der dazu gehört, um
sich ihr mit ganzer Kraft hinzugeben. Und er besaß das
künstlerische Genie, das nötig ist , um sie schöpferisch zu ge¬
stalten. Wir , die wir uns heute zu seinem 175 . Geburts¬
tage an der Stätte seines edlen Freundschaftsbundes mit
Goethe versammelt haben, warten noch auf seinen großen
Nachfahren, der unserer Epoche bas sein könnte , was er
der seinen gewesen ist . In Demut neigen wir uns vor
seinem menschlichen und künstlerischen Vermächtnis, bas
uns gehört, weil wir allein die Kraft besitzen , es mit fort¬
zeugendem Geiste zu erfüllen . Er war einer der Unseren,Blut von unserem Blut und Fleisch von unserem Fleisch.
Solange der große Atem revolutionärer Umwälzungendie Menschheit durchwehen wird , solange wird sein Namemit Ehrfurcht und Dankbarkeit genannt werden.

Schiller, das ist bas große Pathos einer heroisch ge¬stimmten Seele , das ist der Trommelwirbel , durch deneine neue Zeit angekündtgt wird , bas ist die künstlerische
Leidenschaft, die Leidenschaft gestaltet und dadurch wieder
erzeugt.

Zum Dichter einer Revolution gehört nicht nur Genie,sondern auch Charakter . Beides war in ihm in seltenerHarmonie vereinigt . Sein Werk ist Zeugnis dafür , daßder Dichter zeitnahe sein kann, ohne in der Zeit unter¬
zugehen . Seine große tragische Dramatik ist auch heute
noch der flammende Protest eines wahren Künstlers ge¬gen die phrasenhafte Beredsamkeit eines Heeres von
Nichtskönnern. Er war einer der wenigen, die nicht nurberufen, sondern auserwählt sind.

Er hat das Wort Dichten im strengsten Sinne
aufgefaßt und gestaltet: insofern, als es bedeutet daßder Dichter die Aufgabe hat, das, was Geschichte und
Zeit auf Jahre , Jahrzehnte oder Jahrhunderte vertei¬
len, in zwei oder drei Stunden tragisch -dramatisch zuverknüpfen und im Geschehen so zu verdichten , baß
sein Ablauf dem Leser und Hörer Erschütterung und
Kraft der großen Ereignisse gibt und vermittelt , die in
ihm leben und wirksam sind . Denn die Zeitnähe der
künstlerischen Gestalt liegt nicht so sehr im Stoff wiein der Dynamik ihrer Form .

Da8 Jahrzehnt , bas hinter u «8 liegt, besaß kein
Organ mehr, mit dem es die dynamische Kraft dieses
schöpferischen Menschen erspüren konnte. Kanu es Wun¬
der nehme«, daß in einer Zeit, in der das Wort zur
Phrase des Parlaments erniedrigt wurde» seine edle,zuchtvoll gebändigte Sprache als Phrase abgetan wurde ? !
Konnte eine Zeit ohne innere Würde für die Würde sei¬nes Geistes Verständnis anfbringen ? Das Heer der
Schwätzer wurde von seiner einsamen Höhe zurückge -
schlageu , und während es heute, «och lebend, schon tot ist,lebt der große Tote und bekennt sich ein in seinen vater¬
ländischen Ideale » geeintes Volk zu ihm und seinemWerk.

Als am 9. Mai 1865 seine starke Seele den schwachen
Leib verließ , sank das größte dramatische Genie dahin,das in deutscher Sprache jemals gedichtet hat. Wie sein
Leben , so war sein Werk gestaltet: einsam in der Größe,
heroisch in der Auffassung , stark im Glauben und ver¬
wurzelt und fest im Idealismus .

Was gibt uns Leben und Werk dieses Großen unseres
Geistes für diese Zeit ? Wir schöpfen daraus die erhebende
Macht des Glaubens , der ungebeugt bleibt : wir findendarin die starke Zuversicht erneuert . Wir heben daraus
den unermeßlichen Schatz deutschen Idealismus , der unsvor allen anderen Völkern der Erde auszeichnet , der die
Wurzel unseres nationalen Daseins ist.

Dr . Goebbels betonte, daß die sittliche Größeund Reinheit dieses Lebens und Werkes
vorbildlich auch für unsere Zeit sei, und die
Dynamik seiner Ideen aufs neue wie in einem Magnet¬
strom die Menschen an sich ziehe, so daß wir in unserer
Zeit eine neue Wiedergeburt dieses dichterischen Genies
erleben.

So sei es ihm nicht nur Ehren -, sondern HerzenS-
pflicht, das Bekenntnis eines ganzen Volkes zu Schillerund seinem Werk abzulegen.

In strahlender Reinheit solle er vor dem neuen
Deutschland aufs neue erstehen : für alle Zeiten der
Dichter derdeutschen Revolution .

Marbach ehrt seinen größten Sohn
Schillerfeier in der Geburtsstadt - Weihe des Neubaus des Schillermuseums

* Marbach am Neckar , 16. Nov . Marbach, die Ge¬burtsstadt des schwäbischen Dichtergenius FriedrichSchiller , stand am Samstag völlig im Zeichen desdankbaren Gedenkens der Heimat an ihren großen Sohn .Feierliche Glockenklänge läuteten die Kranznie¬derlegung ein, die in dem mit Girlanden und Fah¬nen reich geschmückten Geburtshaus Schillers stattfand.Durch bas Spalier der Verbände schritten bann die Eh¬rengäste zum Schillermuseum, vor dem sich bereits einenach Tausenden zählende Menschenmenge eingefundcnhatte . An der Spitze der Ehrengäste bemerkte man alsVertreter der Reichsregierung Außenminister Freiherrvon Neurath .
Nach dem Gesang des Liedes „Freiheit , die ich meine"

trat Ministerpräsident Professor Mergenthaler vordas Mikrophon und führte u . a . ans : Männer machennicht nur die Politik , sondern auch die Kultur - und Gei-
stesgcschichte eines Volkes. Uns Heutigen ist Schiller einheiliges Vermächtnis : er ist der Verkünder der heldischenLebensauffassung, des sittlichen Idealismus und der Va¬terlandsliebe . Wir appellieren an die Welt draußenim Angesicht des großen deutschen Dichters FriedrichSchiller. Wir fordern Gleichberechtigung , den Frieden derEhre , wir können uns nicht damit begnügen, das Volkder Dichter und Denker zu sein . Ein 66 - Millioncnvolkbraucht sein Lebensrecht , sein tägliches Brot .

Nach dieser mit Begeisterung aufgenommenen Rede
sprach der stellvertretende Gauleiter Schmidt . Das
nationalsozialistische Deutschland fühle sich berufen, das,was Schiller dem deutschen Volk zu sagen hat, dem deut¬
schen Volk zur Kenntnis zu bringen, mehr als dies früherder Fall war . Schillers innerste Haltung stelle ihn als
Ftthrerund Kameraden mittenin die heutelebende Generation hinein. Heute bekenne sich die
Gesamtheit der deutschen Nation , vor allem auch die Ju¬
gend, zu Schillers Weltauffassung.

Die literaturhistorische Würdigung Schillers, gesehenunter kulturpolitischen Gesichtspunkten , unternahm hier¬auf der Direktor des Schillermusenms und Vorsitzendedes schwäbischen Schillervereins , Geheimrat ProfessorDr . von Güntter , der anschließend die Weihe desNeubaues des Schillermuseums vornahm.
Endlich feierte Gaukulturwart Dr . Schmück ! « zu¬gleich im Namen der schwäbischen DichterakademieFried¬

rich Schiller in feinsinnigen Worten als den Urschwa¬ben , der seine Heimat geliebt habe wie keiner.
Die erhebende Feier , die auch auf sämtliche deutschenSender übertragen wurde, schloß mit dem Gesang „Wohl¬auf Kameraden" und mit dem gemeinsamen Gesang derbeiden Nationalhymnen.

papen über seine Aufgaben in Wien
Eine Astede vor der reichsdeutschen Kolonie in Klagenfurl

* Wien , 16 . Nov . Der deutsche Gesandte von Papen ,der sich zur Zeit auf einer Reise durch Kärnten undSteiermark befindet , um die dortigen reichsdeutschen Ko¬lonien zu besuchen, hielt in Klagensurt vor einem ge¬schloffenen Kreis von Reichsdeutschen eine Rede, in der erüber dgs neue Reich sprach. DaS, was sich heute nichtnur in Deutschland , sondern in allen Ländern dieses al¬ten Erdteils vollziehe , sei die Abkehr von derZeitdes unbeschränkten und unbegrenzten In¬dividualismus . Alle Nationen versuchten heute ,staatsrechtliche Formen zu finden , in denen die Autoritäteiner wohlgesetzten Ordnung wieder zu ihrem Recht kom¬me. Wir Deutschen wollten das Reich erneuern unddem Gedanken dieses Reiches einen neuen Inhalt geben .Alles, was sich seit Januar 1933 in Deutschland neu ge¬formt habe , habe dieses Ziel zum Zweck . MenschlichesWirken sei zwar dem Irrtum unterworfen : aber mansolle den Kampf um die Erneuerung nicht unter dem en¬gen Gesichtswinkel der Tagesbetrachtung sehen, sondernaus der großen Schau einer neuen Ordnung , die fürlange Zeit Geltung haben solle und daher nicht an einemTage vollendet werden könne . Die Meinungsverschie-

Sendboten des Dritten Reiches
Die Ausreise des Kreuzers „Emden"

* Wilhelmshaven , 16. Nov . Wieder ein grauer No¬
vembertag mit feinem Regen, wie Wilhelmshaven es
nun schon seit Jahren gewohnt ist , wenn Schulkreuzerins Ausland fahren . Trotzdem waren die Hafenanlagen
dicht besetzt mit der Bevölkerung der Jadestädte , mit den
Abordnungen der Marineabteilungen und der national¬
sozialistischen Gliederungen .

Die Angehörigen der „Emden" -Besatzung nahmen anBord des Kreuzers Abschied . Dann verließ die „Emden"
ihren Liegeplatz im Hafen und steuerte in die dritte Ein¬
fahrt zur offiziellen Abschiebsfeier . Der Flot¬
tenchef ging mit der Admiralität an Bord und nahm inder Kajüte des Kommandanten die Abschiedsmeldungdes Kreuzers entgegen. Dann hielt auf dem Achterdeckim Aufträge des Chefs der Marineleitung der Chef der
Nordseestation, Vizeadmiral Schultze , eine Ansprachean die Besatzung , in der er sie auffordcrte , draußen inder Welt stets für das Ansehen des Deutschen Reichesund Volkes einzutretcn . Der Vizeadmiral schloß mit denWorten : So zieht denn hinaus als Sendboten desDritten Reiches . Seines Führers Adolf Hitler ,unseres Oberbefehlshabers , gedenken wir auch in dieser
Abschiedsstunde und versichern ihm erneut unserer un¬

verbrüchlichen Treue , indem wir rufen : Unserem Führer ,unserem Oberbefehlshaber ein dreifaches Hurra !
Brausend schallt das dreifache Hurra von Besatzungund Bevölkerung und geht in das Deutschland - und

Horst -Wcssel- Lied über.
Die Admiralität , der Oberbürgermeister der StadtEmden. Maas , als Vertreter der Patenstadt und die

übrigen Gäste gehen dann von Bord , die Leinen werden
lvsgcworfen, Kreuzer „Emden" wechselt die letzten Sig¬nale und schifft sich langsam aus der Schleuse , vorbei am
Molenhaupt , wo sich die Admiralität versammelt hat und
zum letzten Male den Kreuzer „Emden" im Heimathafenan sich vorbeifahren läßt . Die Kapelle spielt das Ab¬
schiedslied „Muß i denn".

Der Festungskommandant von Wilhelmshaven , Kapi¬tän zur See von Schräder , bringt auf die scheidende
„Emden" ein dreifaches Hurra aus , in das die Tausende
am Hafen begeistert einstimmen. Der Kommandant des
Kreuzers „Emden"

, Kapitän zur See Doenitz , erwi¬derte von der Kommandobrücke herab die Grüße mit
einem dreifachen Hurra auf die Daheimbleibenden. Dann
hat Kreuzer „ Emden" auch schon die Schleuse verlassen ,drebt aus der Einfahrt hinaus und ist bald den Blicken
entschwunden

denheiten und Kämpfe , die auf kulturellem Gebiet ent¬
standen seien, sollten in aller Ruhe und Brüderlichkeitausgetragen werben. Die Spannungen auf diesem Ge¬biete hätten nur das eine erreicht , daß sie das Glaubens¬leben der Nation gestärkt und vertieft hätten, ja, daß siedem Seelenleben einen ganz neuen Impuls verschafften .Seine Aufgabe als Gesandter des Deut¬schen Reiches in Oe st erreich sehe er in der Wie¬
derherstellung der alten Freundschaftsbande zwischen zweiStämmen , die ein Jahrtausend lang gemeinsame Ge¬
schichte gemacht hätten. Was wir im Reiche wünschten , seiein Zusammenklang des deutschen Geistes auf allen Ge¬bieten des Lebens , in der Kunst , in der Literatur , in der
Wirtschaft , in unserem Nechtsbewußtsein und in dem Ge¬danken an die Erfüllung unserer mitteleuropäischen Auf¬
gaben . Das nene Reich, das wir zu bauen im Begriffeständen , werde einen neuen Inhalt haben, nicht aber eine
Form , die irgend einen unserer Nachbarn bedrohe , oder
die Europa störe . Gefahrdrohender als die Frage der
Rüstungen seien die Spannungen als eine Folge der
geistigen und wirtschaftlichen Zerrüttung der Welt. Um
diesen Gefahren zu begegnen , sei es notwendig, baß dieVölker Vertrauen zu ihren Negierungen , Vertrauen zuihrer Führung besäßen . „Wir Deutschen schätzen uns
glücklich, daß im neuen Reich Führung und Gefolgschafteins geworden sind , und wir können nur wünschen und
hoffen , daß sich dieser Prozeß auch in anderen Ländern
durchsetzen möge ."

Die Wiener Nachmittagsblätter bringen einen Berichtüber einen Empfang des deutschen Gesandten in Wien,von Papen , im Klub der anglo - amerikanischen Presse .Dabei hielt Gesandter von Papen eine kurze Ansprache,in der er einleitend erklärte , daß seine Mission in Oester¬
reich noch vielfach falsch ausgelegt würde, daß er in
Wahrheit mit den besten Absichten nach Wien gekommen
sei . Ich bin überzeugt, so fuhr der Gesandte fort , daßalle Schwierigkeiten bald überwunden seinwerden. Augenblicklich werden zwischen Oesterreich und
Deutschland Verhandlungen zwecks Verbesserung des
Warenaustausches geführt, und ich glaube, es werdenbald auch gegenseitig Zeitungen zugelassen werden. DieFrage zur Aufhebung der 1666 -Reichsmark-Sperre istnicht aktuell .

Die Christlich -Soziale Reichspost sagt zu der Rede , dieder deutsche Gesandte beim Besuch der reichsdeutschen Ko¬lonie in Klagensurt gehalten hat : Finden diese bedeut¬
samen Worte einer zur Kennzeichnung der reichsdeut¬
schen Politik berufenen Stelle bei allen, an die sie gerich¬tet waren , gebührende Beachtung , dann werden sich wohl
auch die Zeitungsschreiber und Geschäftspolitikcr, die beiuns und anderswo mit ihrem Ausschlußgerede offensicht¬
lich neue Gefahren- und Unruheherde in die europäischePolitik zu bringen suchen , in die Gegebenheiten
fügen müssen.
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Die Parlameutsschlachte»
Die Politiker daheim drängten zu einer neuen

Schlacht . Sie hatten so viele Versprechungen gegeben ,
so viele Eide geleistet , daß das Volk des ewigen Geredes
müde wurde und nach Taten schrie . Das italienische
Parlament war für den 1. Dezember einberufen ; bis zu
diesem Zeitpunkte mußte man einen Erfolg aufzuwei¬
sen haben. Diesen Erfolg aber konlrte nur der Soldat
erfechten . Es begannen jene Reisen der um ihre Posten
besorgten Politiker ins Hauptquartier nach Udine , die
später in der dritten und vierten Jsonzoschlacht , den Par¬
lamentsschlachten , wie sie von Gefangenen genannt wur¬
den, so viel tapferes Blut kosteten.

Aber auch die Verteidiger des schmalen Einfallstores ,
zwischen dem Krnmassiv und der Adria blieben nicht
müßig. Das dritte Korps , Graz , wurde aus Rußland
herangebracht und ihm die Verteidigung des südlichen
Karstplateaus anvertraut , während das siebente Korps,
das in der zweiten Schlacht so furchtbar gelitten hatte,
den Nordteil der Hochfläche übernahm.

dings nicht zu umgehen gewesen . Die feindwärts gele¬
genen Fensteröffnungen waren mit Sandsäcken verschlich -
tet worden, und das Leben spielte sich auf jenem Teil
der Straßen ab , die im Kugelschutz der Häuser lagen.
Bauernweiber hockten jeden Morgen dort neben ihren
Gemüsekörben , sie kamen , wie seit eh und je, aus den
Dörfern des Wippachtales, und wußten gleich erfahrenen
Soldaten , wie und wann man die gefährdete Zone bei
Biglia und St . Peter durchschreiten mußte. Bürgers¬
frauen besorgten ihre Einkäufe, die Männer gingen
ihren Geschäften nach. In den Cafes lasen Offiziere ihre
Zeitungen oder spielten Billard . Manche hatten Zim¬
mer in der Stabt gemietet. Sie kamen aus den Schützen¬
gräben der Podgora , von Oslavija und dem Sabotino ,
kleideten sich um und bummelten in den Straßen , als ob
bas nicht Görz, sondern Wien oder Budapest wäre. In
einer Viertelstunde, in zehn Minuten konnte man ja aus
der Kaverne, von den Löchern der Vorposten mitten in
der Stadt sein , konnte ein Bad nehmen, mit Freunden
plaudern , in einem herrlichen alten Garten unter duf¬
tenden Sträuchern sitzen .
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Kleine Zwischenspiele
Manchmal klirrte ein Dachziegel und fiel zersplittert

herab ; manchmal klatschte es an die Hauswand , daß der
Verputz bröselte. Das war , wenn die Italiener auf der
Podgora zu hoch schossen und ihr Blei nicht in der blut-
durchtränkten Erde oben hängenblieb. Hier und da traf
ein Geller. Man erzählte sich diese „Unfälle" nicht ohne
Spott : Dem hatte ein Schuß die Rückseite durchlöchert ,
als er eben mit dem Billardqueue zielte ; der wurde am
Tisch einer Weinschenke verletzt . . .

Und dann rasselten wieder Wagenzüge mit Verwun¬
deten über die Jsonzobrücken und durch die Straßen der
Stadt hinaus zu den sorgsam abgeblendeten Eisenbahn¬
zügen , die hinter St . Peter warteten . Infanterie mar¬
schierte gegen Westen , verschwand bei den letzten Häusern
in den Laufgräben der Podgora . Geschütze wurden die
lärmenden Hügel entlang auf den Sabotino geschafft.
Munitionskolonnen und Tragtie - staffeln zogen ihren
Weg, kaum mehr gesehen und beachtet . Görz hatte sich
an den Krieg gewöhnt.

(Fortsetzung folgt)

Drama aus „Maria Grazia "Görz um jeden Preis
Mit dieser Neuordnung der Kräfte sanken die Aus¬

sichten der Italiener , Triest auf dem kürzesten Wege zu
erreichen , ganz bedeutend . Die Steirer , Kärntner und
Krainer des dritten Korps gehörten zu den Kerntruppen
der alten Monarchie. Graf Cadorna verzichtete daher
auf den Plan , der die erste und zweite Schlacht beherrscht
hatte, nämlich auf die direkte Eroberung von Triest, und
beschloß, diesmal den Brückenkopf von Görz anzugret-
scn und die Stadt um jeden Preis zu nehmen. Dieser
Angriff sollte durch eine Artillerieschlacht bis zum
Meere hinunter eingeleitet werden, um die gefürchteten
Kämpfer des dritcn und siebenten Korps zu knebeln und
ihr Erscheinen an der beabsichtigten Einbruchsstelle zu
verhindern .

Wohl noch nie hat sich eine Stadt in einer so merk¬
würdigen Lage befunden wie Görz während der ersten
fünf Monate des Krieges. Auf drei Seiten , im Westen,
Norden und Süden , tobten Kämpfe vor ihren Toren , die
an Wildheit und Ausmaß kein Beispiel hatten . Hoch
über die Dächer der alten Häuser und schönen Villen,
über die Plätze und Gärten dieser herrlichen Stadt hin¬
weg -rasten Tag und Nacht die Granaten vieler hundert
Geschütze , zerhämmerten die Hänge des Rosentals , ver¬
wandelten die Niederungen von Vertojba in ein unge¬
heures Trichterfeld. Auf der Podgora , dem Hügelzug,
der die Stadt im Westen deckte, 160» Schritte vom Zen¬
trum entfernt , auf den nördlich anschließenden Rücken
von Pevma und Oslavija , hatte es Handgemenge gege¬
ben , die an Erbitterung ihresgleichen suchten. Die Mün¬
dungsfeuer des Monte Sabotino , des Santo und
Gabriele ließen Nacht für Nacht die Häusermauern und
Kirchtürme gespenstig aufleuchten .
Die Insel im Meer des Grauens

Inmitten dieser zehntausendfachen blutigen Tragödie
lag Görz, von den Italienern sorgfältig geschont, von
den Unfern heiß geliebt als eine selige Insel im Meer
des Grauens . Die Bevölkerung war zum Großteil ge¬
blieben. Sie hatte sich längst an das Heulen der Geschosse
zu ihren Häuptern , an das Knattern der Gewehre rings¬
um gewöhnt. Einige Vorsichtsmaßnahmen waren aller¬

Jn das Gefängnis von Biest «Frankreich) wurde ein
Seemann namens Gonidec unter der Beschuldigung des
Mordversuches eingeliefert . Wahrscheinlich hätte man nie
im Leben den Täter entlarven können , wenn das Opfer nicht
von den Toten wiedererftanden wäre , um Rechenschaft zu
fordern .

Dreizehn a« Bord
Die „Maria Grazia " hat Brest, ihren Heimathafen,

verlassen und ist auf Fischfang htnausgefahren . An Bord
sind dreizehn Mann . Einer davon war zn viel, hieß es
nachher . Alles Leute aus dem gleichen Fischerdorf . Einer
kennt genau den andern . Unter ihnen ist auch Ledoc, der
das schönste Mädchen des Dorfes , Marie liebt. Vielleicht
denkt er an sie, als er jetzt des Nachts die Wache hält.
Das Meer ist ruhig . Nur leise geistert der Wind durch die
Takelage. Oder ist es ein Mensch, der sich heranschleicht ?
Ledoc fühlt sich plötzlich umklammert. Sehnige Hände
drücken ihm die Kehle zu und heben ihn auf, um ihn
über Bord zu werfen. Aber noch im Fall bekommt er
seinen Kopf los . Seine Zähne graben sich wütend in die
Hand des Angreifers ein. Zwei Schreie gellen auf. Der
Schrei eines schmerzhaft verletzten Mörders und ein To¬
desschrei . Dann ist es still. Ein paar Mann schauen ver¬
schlafen aus den Kajüten hervor . Ledoc ist fort . Er
wird über Bord gefallen sein. Alle Nachforschungen haben
kein Ergebnis . Es waren ja dreizehn Mann an Bord.
Einer mußte sein Leben lassen . . . .
I « der »Fiote « Alge " von Brest

Einige Zeit danach feiert die Schisferwelt von Brest
Hochzeit, Gonidec, der auch mit an Bord des Unglücks¬
schiffes war , heiratet Marie , das schönste Mädchen des
Heimatdorfes . Sie hat ihrem Verlobten nicht lange nach-
getraucrt . Beim Hochzeitsmahl in der Wirtschaft „Zur
Roten Alge " in Brest geht es hoch her. Wie es so unter
Seeleuten Sitte , lädt man jeden ein, der gerade vorüber -
kommt . Zuletzt treten zwei Beamte des Küstenschutzes in
die Wirtschaft . Sie werden im Triumph an die Festtafel
im Nebenzimmer geschleppt.

Die Schifferklaviere klingen. Zwischendurch erzählt

man Geschichten. Lustige und gruselige. Und schließlich er¬
zählt einer der Beamten die wahre Geschichte eines See¬
mannes , der sein Gedächtnis verloren hat. Er ist vor
ein paar Tagen, an der Küste hilflos herumirrend , auf-
gesunden worden. Seinen Namen hat er vergessen . Er
muß ein schreckliches Erlebnis hinter sich haben. Vielleicht
ist er ein Schiffbrüchiger , der arme, elende Kerl ! Jetzt
wartet er draußen im Gastzimmer, denn die Beamten
sollen ihn zur Untersuchung ins Irrenhaus bringen.
Zeig deine Hand!

„Herein mit ihm !" ruft Gonidec, der noble Hochzeits¬
wirt . „Der Mann soll auch einmal noch einen guten Tag
erleben !" Einer von den Beamten holt ihn in das Ne¬
benzimmer. Alle Augen sind jetzt auf die Tür gerichtet .
Auf der Schwelle erscheint — Ledoc — der Totgeglaubte.
Ledoc mit verzerrtem Gesicht und wirrem Lachen. Die
Braut im weißen Spitzcnkleid, die schöne Marie , sinkt
mit einem Aufschrei zusammen. Gonidec entsinkt das
Weinglas , das er zur Begrüßung hob. Und im gleichen
Augenblick geht ein Erkennen über das Antlitz des
Irren . Er erhebt die Hand und deutet auf Gonidec : „Er
war es, er hat mich vom Schiff geworfen!"

Der Angeschuldigte stellt alles in Abrede . Ledoc
scheint aber inzwischen seinen Verstand zurückgewonnen
zu haben. Hastend und überstürzt berichtet er von dem
Ueberfall. Dann ruft er Gonidec zu : „Zeig mir Deine
Hand ! Es sind mein Zähne darin !" Kein Leugnen hilft
mehr. An der Hand trägt Gonidec eine breite Narbe , an
der deutlich Zahnspuren erkennbar sind . Er bricht zu¬
sammen und legt ein Geständnis ab . Eifersucht war das
Motiv seiner Tat .

Die Beamten der Küstenwache legten ihm Handschellen
an und brachten ihn fort. Ledoc, der von den Toten auf¬
erstand, befindet sich zur Zeit in einem Sanatorium , aus
dem er aber bald entlassen werden soll . Und die schöne
Marie ? Sie ist nicht mehr ins Heimatdorf zurügekommen
und hat es für immer verlassen . Niemand weiß , mit
welchem Ziel . . . . BMV .

Zwei heldenmütige Lebensretter
Das hohe Lied der Lebensretter kann nicht oft

genug gesungen werden. Vor allem ist es dann ange¬
bracht , wenn bei der Lebensrettung ganz besondere
Umstände mitgespielt haben, wie kürzlich in einer eng¬
lischen Ortschaft , wo ein 18 Jahre alter Junge namens
Leonhard Holyoak sein achtjähriges Schwesterchen aus
höchster Todesgefahr rettete .

^ Die kleine Holyoak hatte
mit ihrem Ball gespielt und dabei war ihr Ball auf die
Geleise der elektrischen Eisenbahn gefallen, den sie
natürlich versuchte , sich zurückzuholen . Allerdings ver¬
brannte sich das kleine Mädchen , als es die elektrischen
Schienen betrat , derart , daß es vor Schmerz zwischen
den Schienen zusammenbrach . In der Ferne tauchte
bereits ein elektrischer Zug aus , der die kleine Holyoak
sicherlich überfahren hätte, wenn nicht ihr Bruder
geistesgegenwärtig hinzugesprungen wäre und sie von
den Schienen gerissen hätte. Der junge Lebensretter
wurde jetzt für seine Heldentat mit der Rettungs¬
medaille ausgezeichnet .

Ein zweiter Fall von Lebensrettung ist deshalb
besonders bemerkenswert, weil hier der Held ein Hund
ist , der einen anderen in Not geratenen Hund rettete.
Die Geschichte ereignete sich in Bristol . Dort bemühten
sich Polizeibeamte und Feuerwehrleute , einen Hund,
der auf eine sumpfige Stelle geraten und nicht in der
Lage war , von ihr loszukommen, aus seiner gefähr¬
lichen Lage zu befreien. Hunderte von Menschen sam¬
melten sich als Zuschauer an, aber nur einer von ihnen
hatte einen guten Einfall , wie dem armen Tier zu hel¬
fen sei . Er , der Kutscher Baker aus Bristol , lief sofort
nach Hause und holte seinen Hund „Patsy"

, mit dem er
durch den Schlick zur Sandbank zu waten versuchte . Aber
bald sank Baker mit seinen Füßen soweit ein , daß ein
Vorwärtskommen für ihn ohne eigene Lebensgefahr
nicht mehr möglich war . Sein Hund Patsy aber hatte
verstanden, um was es sich handelte, und ohne die
Gefahr zu achten, in die er sich bringen konnte , bahnte
er sich seinen Weg bis zu dem anderen Hund, der sich an
ihn anklammerte und so von ihm in Sicherheit gebracht
wurde. Die Lage des geretteten Hundes war um so
gefährlicher gewesen , als er bei den Bemühungen, von
der Schlammbank loszukommen, plötzlich von Krämpfen
befallen wurde.

Flucht ins Gefängnis
Ein seltsamer Gast fand sich kürzlich bei dem Direk¬

tor des Gesängnisscs von Santa Palazia , Ancona, ein .
Es war eine jungverheiratete Frau , die verhaftet zu
werden begehrte. Man fragte sie, welches Verbrechen
sie denn begangen hätte. Die Dame war sehr entrüstet.
„Ein Verbrechen ? Nein , ich habe nichts Unrechtes ge¬
tan . Aber meine Schwiegermutter quält mich derartig ,
daß ich das Leben mit ihr nicht mehr ertragen kann .
Geben Sie mir um des Himmelswillcn eine Zelle, damit
ich in Sicherheit bin !" Die Beamten hatten große Mühe,
der Frau klar zu machen, daß die Zellen des Gefäng¬
nisses für solche Zwecke nicht bestimmt seien . Hoffentlich
wird nun das arme Weiblcin nicht zur Verbrecherin —
aus lauter Angst vor der bösen Schwiegermutter.

Mas ist :

. .vas
stählerne
Geheimnis“

Zum 16 . November

Herbert Böhme
Am 16. November spricht und liest Herbert

Böhme in einer großen Veranstaltung der HI , der
Arbeitsfront , des Reichsverbandes deutscher Schriftstel¬
ler , des LehrerbunbeS und der Studentenschaft in
Karlsruhe .

Wer ist Herbert Böhme ? Ein junger ost¬
deutscher SA -Führer und Dichter. Diese räumliche Ent¬
fernung seiner Heimat von der unsrigen mag dazu bei¬
getragen haben, daß wir ihn bisher in Baden noch nicht
kannten.

In dem von der Reichsjugendführung im vergange¬
nen Sommer nach Landeck bei Emmendingen einberufe-
nen Gemeinschaftslager deutscher Dichter und Schriftstel¬
ler junger Generation haben wir Badener ihn zum ersten
Mal kennen gelernt . Und er war es vor allem , dessen
Eindruck uns damals schon nach den ersten Tagen in un¬
serem Bericht im „Führer " zu schreiben bestimmte : Hier
in Landeck wurde uns wieder einmal lebendige Gewiß¬
heit , daß der junge Nationalsozialismus aus sich selbst
heraus schon lange wahre Dichter geboren hat und daß
also alles bürgerliche Gerede von der Kunstlosigkeit des
Nationalsozialismus eitel Lug und Trug ist . Dort , wenn
des morgens unsere heilige Fahne am Mast in die Höhe
stieg und des abends unser Feuer in unsere fruchtbare
Grenzheimat hinausleuchtete, haben wir in ihm einen
Dichter erlebt, dem zu einem wirklich nationalsozialisti¬
schen Denken auch die Kraft wahrer dichterischer Gestal¬
tung eine Wortkunst von überraschender Gewalt gegeben
ist .

Wir haben in ihm einen Menschen und Dichter erlebt,
dem es nicht darum geht , eigene Eitelkeit in tönenden
Worteln seinen Mitmenschen aufzudrängen , sondern der
ein Künder unseres Erlebens , Denkens und Glaubens
ist . Die Gabe einer tiefen Erlebnis - und gewaltigen
Wortkraft ist ihm nicht Werkzeug im Dienste seines Ich,
sondern heilige Verpflichtung zum Dienste an allen.

Zugleich aber liefert er dabei den Beweis , daß „poli¬
tische Dichtung" sehr wohl wirkliche Dichtung zu sein ver¬
mag , wenn sie nur aus einem ehrlichen Denken und
wahren Erleben kommt .

So rufen wir denn alle die , welche noch daran zwei¬
feln möchten auf : Kommt und hört Herbert Böhme! Und
wir rufen alle , alle , denen der Nationalsozialismus , d . h .
Deutschland letzter Daseinsinhalt ist , dem sie sich inbrün¬
stig weihen wollen, auf : Kommt und holt euch im dichter¬
ischen Erlebnis eurer selbst, eures Denkens, Glaubens
und Höffens neue Kraft zum Kampf !

*

liest in Karlsruhe
Wir lassen im Nachfolgenden zur Einführung eine

Ueberfcha« über Böhmes bisheriges Schaffe»
folgen :

Nach einigen Schülerdramen, die bereits Aufsehen er¬
regten und in seiner Heimat zur Aufführung gelangten,
erschien 1931 ein Band „Gedichte" von Herbert Böhme
bei Hansel in München . 1932 folgte im gleichen Verlag
der Band „Morgenrot "

, der den Namen des Dichters
in die Reihen derer einreihte, die die Idee des neuen
Deutschland vorausZestalteten. Das Gedicht „Morgen¬
rot Deutschland "

, nach dem der Band seinen Namen
trägt , wurde seitdem zu einem Mahn -, Weck- und Jubel¬
ruf der jungen Generation . Von den Feuern aus den
deutschen Bergen wurde es am Tage der Machtüber¬
nahme durch die Jugend ins Reich hinausgerufen . In¬
zwischen wurde ein Schauspiel „Sieger von Byzanz" vom
Stadttheater Frankfurt a. O . zur Uraufführung erwor¬
ben . In den letzten Tagen brachte die Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums einen neuen Ge¬
dichtband von Böhme heraus . In Kürze soll Herbert
Böhme — wie wir hören — der Führer der Reichsfach¬
schaft Lyriker im Reichsverbanb deutscher Schriftsteller
werden.

Einige Stimmen über Böhme
(Dem Herbert-Böhme-Sonderheft der Zeitschrift „Heilige

Hstmark " entnommen.)
Dr . Georg Schmidt - Rohr , Frankfurt a . O. :

Es wird ein Anspruch angemeldet! Es wird gefordert,
daß man dem jungen Wollen der Nation Gehör schenkt ,
daß man um der Toten und „Arrivierten " willen nicht
die Heranwachsende Jugend vergißt . . . Eswirdhier
für einen Würdigen Gehör gefordert . Muß
doch dies eine vom ganzen Schaffen Herbert Böhmes ge¬
sagt werden: Es ist rein , treu und echt. Es sind nicht
Gcistreicheleien , die eine persönliche Eitelkeit in gebun¬
dene Form gedrängt hat. Es ist strömendes inneres Er¬
leben , echte Dichtung . . . So tief und lauter und
mutig wissen nur wenige zu sprechen . . . .

Claus Schickert , stellvertr . Führer der
Deutschen Studentenschaft : Wir Jungen wün¬
schen Herbert Böhme bei seinem Bemühen von Herzen
den frühen Erfolg , der manchem erst spät zuteil wurde.
Er wuchs aus uns empor, und er blieb doch einer der
unseren und wird es als Mensch und durch sein Werk ,
wie wir ihn kennen , auch bleiben. Er führe uns voran
und gebe uns noch mehr von dem, was iu uns zum Aus¬

sprechen drängt und was uns zu sagen nicht gegeben ist . . .
Alfred Bierschwale : Ich bin auf Grund der

Kenntnis des Menschen und Dichters Herbert Böhme
auch der aufrichtige Freund des Menschen und Dichters
Herbert Böhme geworden. Ich habe mit ' aufrichtiger
Freude festgestellt, daß das heiße innere Erleben des
Menschen Böhme von dem Dichter Böhme in seinen
Werken geformt und gestaltet wird . Die Gedanken und
die Sprache des Menschen Böhme haben bei diesem
Jüngling die glückliche Einheit gesunden , die es ermög¬
licht, die Herzen des Volkes wärmer und höher schlagen
zu lassen. Seinem Wesen entsprechend , bilden drei Ge¬
biete menschlichen Erlebens den Inhalt seiner Dichtun¬
gen : Gott , Deutschland und Liebe.

Kie bestimmen sein Denken und Sehnen . Als Rin¬
gender und Suchender wird er auf diesen Gebieten der
Sprecher der erwachten deutschen Jugend .
. . . Schreitet er unbeirrt auf diesem Wege fort , so hege
ich die seste Zuversicht , daß sein Schaffen bald Allgemein¬
gut unseres Volkes sein wird . . .

Hans Friedrich Blunck , st eil v . Präsi¬
dent der Dichter - Akademie : Der Band „Mor¬
genrot" ist in einzelnen Teilen schon so reis und pracht¬
voll , daß man diesen Herbert Böhme, so heißt der Dich¬
ter , von Herzen zu diesem Buch beglückwünscht. Hier
ist nämlich etwas von dem, was die Jugend zu sagen
hat, in eine Form gegossen, die in manchen der Verse
schon Endgiltiges für unsere und ihre
Zeit sagt . Hier prägt jemand Lieder von Deutsch¬
land , die durch Wort und Wert packen und hinreißen . . . .

Völkischer Beobachter : Vor nicht langer Zeit
schrieb ein demokratisches Blatt , daß zwar das Vorhan¬
densein politischer Köpfe aus der deutschen Rechten nicht
geleugnet werden könne , daß sie jedoch nur die gefährliche
Bedeutung eines Stoßtrupps in die Barbarei besäßen ,
weil die Kultur aus der Rechten „asthmatisch" sei. Diese
Weisheiten sind uns jahrelang mit dem Erfolg einge¬
impft worden, daß die Mehrzahl der Volksgenossen
schließlich daran glaubte und diese Tatsache schließlich als
gegebene , nicht zu ändernde Bedaucrlichkeit hinnahm.
Und darum stoßen wir heute überall und immer wieder
angesichts der Gährung in unserem Geistesleben aus
augenaufreißendes Erstaunen . Die Politiker hatten sich
kraft ihrer größeren Stoßkraft schon vorher durchsetzen
können , die Künstler zeigten , daß , wenn auch unter der
Oberfläche , sie Schritt gehalten haben. Der neue , der hel¬
dische Mensch war erstanden !

Zu diesen neu in unserer aller Sehkreis getretenen
Dichtern gehört Herbert Böhme . . . . Seine Lie¬
der sind aus jenem neuen Geist heraus gedichtet, den
Alfred Rosenberg vor etwa 6 Jahren einmal als „ st ä h -
lerne Romantik " sehr glücklich und plastisch bezeich -

net hat. Diese beiden Worte umreißen bereits das Cha -
raktcristischc der Gattung . Sie weisen zurück aus die
tragenden Grundfesten unserer Kultur , an die aber nicht
mit epigonenhaften Mitteln angeknüpst wird, um die
vielmehr gerungen wird mit der glühenden Sprache und
dem erhärteten Sprachstil, den sich erst der Nationalsozia¬
lismus im Schmelztigel der schwersten Jahre als schnei¬
dendes Kampfschwert neu geschaffen und geschlissen hat. . .

H. H.

Zeiischrisienschau
Berliner Monatshefte ,

hcrausqeqcben von Dr . Alsrcd von Wcgcrcr. 12. Jahrgang 1934 ,
Oktoberhcst, Qadcrvcrlag , Berlin W . 15. Preis des HcftcS
M 1.—, Vierteljährlich JtH 2 .50 im Inland , XU 3.— tm Ausland .

Das Oktobcxhcst der Berliner Monatshefte , Zeitschrift zur Vor¬
geschichte und Geschichte des Weltkriegs , enthält einige sehr bemer¬
kenswerte Beiträge . Etngelcitet wird das Heft durch einen Auf¬
satz des Alerius Pelipcnko über „Die politische Propaganda des
russischen Heiligen Shnod in Galizien vor dem Kriege" . In sehr
aufschlußreicher Weise zeigt der Verfasser in wie starkem Masze
der Heilige Svnod tn Petersburg in den Jahren unmittelbar
vor dem Kriegsausbruch Propaganda im Dienste der Panslavistcn
zur Loslösung Galiziens von Oesterreich -Ungarn getrieben hat .

- In einem zweiten sehr interessanten Aussatz bespricht der ehema¬
lige deutsche Außenminister Friedrich Rosen das neue Werk von
Harald Nikolson, dem bekannten englischen Schriftsteller und Jour¬
nalisten und der jetzt eine Biographie üvcr Lord Curzon ver¬
öffentlicht hat . Rosen hat Lord Curzon persönlich gekannt und
dessen Politik aus nächster Nähe verfolgen können.

Aus dem weiteren Inhal « des Heftes wäre noch eine Arbeit
Dr . Fricdenburgs Uber „Die Zerstörung der französischen Koh¬
lengruben als Vorwand für die Saarbcstimmungen des Versail¬
ler Vertrags " zu erwähnen .

Weiter enthält daS Heft den Monatsbericht zur Kriegsschuld-
frage und Vorlesungen zur Vorgeschichte und Geschichte des Welt¬
krieges. Die Büchcrschau erwähnt vor allem ein Werk Karl Haus¬
hofers über „Kitchencr" . E . @ .

Rheinische Blätter
illustrierte Monatsschrist der NT -Kulturgemeinde , Amtliches Organ
der NS -Kulturgemeindc in der NI -GeincinscbaftKraft durch Freude .
Herausgeber : Robert Brandes unter Mitarbeit von Theodor Seiden -
fade» , Verlag : Rheinische Heimatblätter GmbH . Koblenz, viertel¬

jährlich 2,50 XU .
Der Inhalt des Heftes, 11 . Jahrgang , 10. Heft , ist der studenti¬

schen Jugend am Rhein gewidmet. Die Rheinischen Blätter haben
einen guten Klang und bergen eine große geistige Leistung, ein
hohes Maß wertvoller AnfklärnngS- »nd Bildungsarbci « in sich .
Mit allem Nachdruck können wir die Rhctntsclie » Blätter als vcr-
irauenSwürdigcn und gewissenhaften Begleiter auf allen Ge -
bieten unseres kulturellen Lebens empfehlen. Ge¬
wiß , die Rheinischen Blätter verlangen von ihren Lesern mehr als
die der Unterhaltung und Zerstreuung dienenden Zeitschriften leich¬
ter und leichtester Art , sie verlangen geistige Mitarbeit und selbstän-
digcs Denken . Die überaus reiche Fülle deS Inhalts der Heltes 10
aufzusühren , würde zu viel Raum tn Anspruch nehmen, doch dte
Schaffenskraft und die TchasscnSfrcudigkcit, die überall in dem Hefte
zutage tritt , laßt so recht erkennen, was im neuen Staat dt« Arbet«
für die menschliche Kultur bedeutet. Jawohl , die Rheinischen Blätter
arbeiten mit Macht an der siftlichcn , wirtschaftlichen und nationale »
Erziehung des Volkes, des wollen wir gewiß sei». E . 2 .
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I « ganz Deutschland wird der 178. Geburtstag eines unserer Größte« seftlich begangen. Im Lebe«

unserer großen Dichter spiegelt sich das Lebe« des ganze« Volkes. Deswegen laflc« wir in der folgenden Dar¬
stellung die Jugend Friedrich Schillers an uns vorüberziehe« , weil sie in ihrem starke» Glauben an bas Volk
und in dem revolutionären Geist uns alle » heute Vorbild sein kann.

Geburt und Gebet
Johann Kaspar Schiller, zweiter Sohn des Stadt¬

schultheißen von Bittenfeld , ehemals Feldscher , derzeit
Leutnant im württembergischen Heer, weilte für kurze
Tage zu Hause , rückgekehrt aus dem Getümmel der
Schlachten , die halb Europa gegen diesen preußischen
Friedrich, diesen „Räuber Schlesiens " kämpfen mußte,der unbegreiflicherweise fast immer siegreich blieb , nicht
zuletzt gegen die Kaiserlichen und die Franzosen , auf
deren Seite das Truppenkontingent des Herzogs von
Württemberg focht .

Nur flüchtig hatte Leutnant Schiller Zeit , sich um die
Frau , die Elisabeth Dorothea Kobweiß , zu kümmern, die
er vor zehn Jahren in Marbach geheiratet, und um die
kleine Christophine, die ihm vor einem Jahr erst , nach
neunjähriger unfruchtbarer Ehe , geboren war . Dann rief
ihn die Drommete von neuem ins Feld , und trauerbanger
denn je zuvor schied er von den Seinen — : Elisabeth
Dorothea war noch gekommen von Marbach, den Gatten
zu sehen,- im Lager von Ludwigsburg sahen sie sich, allwo
die Gattin plötzlich von den Anzeichen einer neuen nahen
Geburt überrascht wurde, so daß sie eilends vonbannen
scheiden mußte, um ihr Krnd nicht mitten unter den
rauhen Soldaten zur Welt zu bringen . Sie eilte nach
Marbach, ins Elternhaus, ' der Leutnant Schiller rückte
ins Feld . . .

— und im Feld erhielt er die Kunde:
„Am 10. November ist Dero Gattin Elisabeth Doro¬

thea eines Söhnleins genesen , das am 11 . November in
der Taufen die Namen Johann Christoph Friedrich er¬
halten hat."

Ein Sohn , ein Sohn ! Freude und Hoffen und Wün¬
schen — :

„Und du , Wesen aller Wesen ! Dich Hab ich nach der
Geburt meines einzigen Sohnes gebeten , daß du dem¬
selben an Geistesstärke zulegen möchtest, was ich aus
Mangel an Unterricht nicht erreichen konnte !"

So gibt Jahre später der Vater das Gebet wieder,bas er im Jahre 1769 unmittelbar nach der Geburt
Friedrich Schillers zu Gott richtete , und dessen Erfüllung
er noch erleben durfte, eh er, nach seinem Abschied mit
Majorsrang , 73 Jahre alt , am 7. September von dieser
Welt schied . . .

Aus jüngsten Tage«
Als der Siebenjährige Krieg beendet war , wohnte Va¬

ter Schiller zunächst als Werbeoffizier in Lorch, kam
dann nach Ludwigsburg , um auf dem herzoglichen Lust¬
schloß Solitüde die Oberaufsicht über die Gärten und
Baumschulen zu übernehmen. Marbach, Lorch , Ludwigs¬
burg : an diesen Stätten verlebte Friedrich seine ersten
Jahre , in der Zucht eines gar gestrengen Vaters , der
einst hatte zum Gelehrtenstand aussteigen wollen, durch
Mittellosigkeit daran gehindert wurde und nun keinen
heißeren Wunsch kannte , als den Sohn werden zu sehen,was ihm selbst das Schicksal versagt. Die väterliche Zucht
machte sich allerdings erst vom vierten Lebensjahr an
geltend ; solange Friedrich in Marbach verblieb, stand er
fast gänzlich unter der Obhut der Mutter , einer anmuti¬
gen urrd schlichten Erscheinung, deren Grundzug tiefste

Frömmigkeit und festes Gottoertrauen war . Innigste
Kameradschaft verband ihn lebenslang mit seiner älte¬
sten Schwester Ehristophine, mit der er dann zu Lorch den
ersten Unterricht in der Dorfschule genoß , vorab bei dem
Pfarrer Moser, der dem geweckten Knaben die Grund¬
züge des Lateinischen beibrachte , und dem der junge
Schiller später in den „Räubern " ein bleibendes Denkmal
setzte.

Von der Schwester Christophine besitzt die Welt auch
das prägnanteste Zeugnis aus des Bruders jüngsten
Tagen — :

Der kleine Prediger
„Als Kind von fünf Jahren war er schon auf alles

aufmerksam, was der Vater seiner Gewohnheit gemäß im
Familtenzirkel vorlas . Am liebsten hörte er
zu , wenn der Vater Stellen aus der Bibel
las oder im Familienkreise seine Morgen-
und Abendandachten verrichtete, wo er sich
immer von seinen liebsten Spielen losmachte
und herbeieilte. Es war ein erfreulicher An¬
blick , den Ausdruck der Andacht auf seinem
jugendlichen Gesichte zu sehen. Seine from¬
men Augen zum Himmel gerichtet , das röt¬
lich -gelbe Haar , das seine seine Stirn um¬
malte, und die kleinen, mit Inbrunst gefal¬
teten Hände gaben ihm ein himmlisches An¬
sehen.

Er sing auch selbst an zu predigen, stieg
auf einen Stuhl und ließ sich von mir die
schwarze Schürze statt des Kirchenrocks um¬
hängen. Dann mußte sich alles um ihn her¬
um still und andächtig verhalten und ihm zu¬
hören. So jugendlich diese Vorträge auch
waren , so hatten sie doch immer einen richti¬
gen Sinn ; er reihte einige Sprüche sehr schick¬
lich zusammen und trug sie nach seiner Weise
mit Nachdruck vor. Auch machte er eine Ab¬
teilung , die er sich von dem Herrn Pfarrer
gemerkt hatte. Wenn er den geringsten Man¬
gel an Aufmerksamkeit oder Andacht bei der
kleinen Gemeinde wahrnahm , wurde er sehr
heftig und verwandelte sein anfängliches
Thema in eine Strafpredigt ."

Eine neue Welt
Sie tat sich dem Knaben aus , als die Fa¬

milie zu Ende 1700 nach Ludwigsburg über-
stedelte Die Stadt , die der Herzog Karl
Eugen zu seiner Hofhaltung gewählt hatte,
war eine Gründung aus der ersten Hälfte
des 18. Jahrhunderts im Stil von Versailles
und Potsdam . Das herzogliche Schloß , das
glänzende Gepränge der Hofoper, die breiten,
schnurgeraden Straßen und großen Plätze,
auf denen sich ein buntes festliches höfisches
Treiben bewegte , standen in schroffem Gegen¬
satz zu Marbach und Lorch. Die dortige
Schule, worin Lateinisch , Griechisch und Re¬
ligion nach äußerlichen Formeln gelehrt
wurde, war übermäßig streng . Ihre Schüler
hatten alljährlich vor dem Rektor des Stutt¬

garter Gymnasiums eine schwere Prüfung , das soge¬
nannte Landesexamen , abzulegen, wovon die
Zulassung zum theologischen Studium ,
zu dem sich Friedrich im Einvernehmen mit seinen El¬
tern sehr früh entschloß, abhing. Der Knabe bestand die
Prüfungen stets gut. Sein Fleiß , so erzählt später der
getreue Streicher, der den Dichter der „Räuber " auf der
Flucht ins „Ausland " begleitete, konnte nur wenige Zeit
durch körperliche Schwächen, die durch das schnelle Wachs¬
tum veranlaßt wurden, unterbrochen werben ; wie seine
Gesundheit dann kräftiger wurde, brachte er das Ver¬
säumte mit solchem Eifer ein, daß ihm der Lehrer be¬
fehlen mußte, hierin Maß zu halten.

Das erste Gedicht
ES war die Konfirmation am 26. April 1772 , die eS

veranlaßte .
Die „Schillerin"

, feine Mutter , sah ihn am Tage zu¬
vor sorglos auf der Straße sich ergehen und machte ihm
Vorwürfe , weil er der Wichtigkeit der bevorstehenden
heiligen Handlung nicht eingedenk sei . Da zog sich der
Knabe zerknirscht auf sein Zimmer zurück, um sich mit
einem, seine Gefühle malenden Gedicht zu rechtfertigen,
und zwar so leidenschaftlich und überschwenglich , daß ihm
der Vater , als der Sohn es der Familie vortrug , aus
allen Wolken gefallen, zurief:

„Fritz bist du närrisch geworden? !"
Das Gedicht ist nicht erhalten geblieben, so wenig wie

einige religiöse „Dramen " aus jener Zeit .
Theaterglanz — Theaterlockung

Früh ist Friedrich Schiller der dramatischen Muse ge¬
naht . Hier vermittelte dem Jungen das herzogliche
Opernhaus von Ludwigsburg, zu dem die Offiziere mit
ihren Angehörigen freien Zutritt hatten, die ersten star¬
ken und lebensentscheidenden Eindrücke .

Natürlich mußten diese Vorstellungen, so erzählt spä¬

ter die getreue Schwester Christophine, auf daS junge
lebendige Gemüt des Knaben, der aus der ländlichen
Einfachheit sich hier wie in eine Feenwelt versetzt glaubte,
einen großen Eindruck machen. Er war ganz Aug ' und
Ohr , bemerkte alles genau und versuchte zu Hause , Bü¬
cher zu einem Theater zusammenzustellen, schnitt Figu¬
ren von Papier aus und ließ sie, durch Fäden geleitet,
ihre Rollen spielen . Dies wurde er aber bald über¬
drüssig und fing an, mit seinen Geschwistern und Schul¬
freunden selbst zu spielen . Auch im Garten wurde die
Bühne aufgeschlagcn , und jedes mußte mit Hand an-
legen. Da gab er denn jedem seine Rolle ; aber er selbst
war kein vortrefflicher Spieler : er übertrieb durch seine
Lebendigkeit alles . . .

Kamerad Friedrich . . . .
So schildert ihn sein Kindheitsfreund Wilhelm von

Hoven, der auch Theologe weröen wollte»
„Wir wurden streng zum Lernen angehalten , vnd

um hierzu keine' Zeit zu versäumen, wurde uns außer
der Schule wenig Umgang mit unseren Kameraden ge¬
stattet. Um so fester schlossen wir uns aber aneinander
selbst an.

Als Knabe war Schiller, ungeachtet der Einschrän¬
kung , in welcher er von seinem Vater gehalten wurde,
sehr lebhaft, ja beinahe mutwillig . In den Spielen mit
seinen Kameraden, wo es oft ziemlich wild herging, gab
er meistens den Ton an. Die jüngeren fürchteten ihn,
und auch den älteren imponierte er, weil er nie Furcht
zeigte . Unter den Spielgesellen waren nur wenige seine
vertrauten Freunde ; aber an diesen hing er fest und
innig , und kein Opfer war ihm zu groß, das er nicht sei¬
ner Anhänglichkeit an sie zu bringen vermocht hätte . ."

Von dieser Opferfähigkeit weiß Streicher noch Rüh¬
renderes zu erzählen :

Obwohl ihn der Vater sehr liebte, so war er doch
wegen eines Fehlers , durch den die sparsamen Eltern oft
nicht wenig in Verlegenheit gesetzt wurden , hart und
strenge gegen ihn. Der Sohn hatte nämlich denselben un¬
widerstehlichen Hang, hilfreich zu sein , welchen er später
in „Wilhelm Tell" mit den wenigen Worten umritz:

,Zch Hab' getan, waS ich nicht lassen konnte !"
Nicht nur verschenkte er an seine Kameraden das¬

jenige, über das er frei verfügen konnte , sondern er gab
auch den Aermeren Bücher , Kleidungsstücke , ja sogar
Teile von seinem Bett . . .

Hierin war die älteste Schwester , die den gleichen
Hang hatte, seine Vertraute , und über diese, da sie um
den jüngeren Bruder zu schützen , sich als Mitschuldige
bekannte, ergingen nun gleichfalls Strasworte und sehr
fühlbare Züchtigungen.

Da die Mutter sehr sanft war , so ersannen die bei¬
den Geschwister ein Mittel , der Strenge des Vaters zu
entgehen. Hatten sie gefehlt , daß sie Schläge befürchten
mußten, so gingen sie zur Mutter , bekannten ihr Ver¬
gehen und baten, daß sie die Strafe an ihnen vollziehe ,
damit der Vater im Zorne nicht zu hart mit ihnen ver-
fahren möchte.

So scharf aber auch öfters die zu große Freigebigkeit
des Sohnes von dem Vater geahndet wurde, so wenig
verkannte dieser dennoch die übrigen seltenen Eigen¬
schaften des Knaben. Er liebte ihn nicht nur wegen seiner
Begierde, etwas zu lernen , und wegen der Fähigkeit, bas
Erlernte zu behalten, sondern besonders auch wegen sei¬
nes biegsamen , zartfühlenden Gemütes . . .

Seiner Durchlaucht militärische academia „Solitüde "
Mit harter Hand griff eine höhere Gewalt in daS

Kindheitsidyll und den ersehnten Studiengang unseres
großen deutschen dramatischen Genies ein. Diese höhere
Gewalt hieß :

Seine Durchlaucht Herzog Karl Eugen von Würt¬
temberg.

Serenissimus hatten , nach einem höchst verschwen¬
derischen und lasterhaften Lebenswandel, Geschmack an
der Tugend gefunden und somit unter anderem sich in
den Nebengebäuden des Lustschlosses Solitüde eine „Mi¬
litärpflanzschule" eingerichtet , allwo er sich Knaben zu
tüchtigen Beamten und Militärs zu erziehen gedachte.

(Fortsetzung folgt)
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»DaS also ist 's !" Jep ließ die zuckende Hand los und
stand auf. „Kommen Sie mal mit, Gwen !"

„Wohin?"
„Werden Sie schon sehen. Kommen Sie nur mit."

ES lag etwas Befehlendes in Jeps Stimme . Man mußte
ihr gehorchen. Gwen erhob sich langsam und folgte ihm
über das Deck zum Vorschiff . Vor der Ladeluke machte
Jep halt und wies aus die schmale Stiege , die dicht da¬
neben in den Laderaum hinunterführte . „Aber vorsichtig,Gwen, daß Sie mir nicht etwa hinunterpurzeln ."

Unten im Laderaum zündete Jep umständlich die
kleine Notlampe an und nahm sie aus dem Gehänge. Ihr
Schein siel matt auf eine Anzahl wholverstauter, läng¬
licher Kisten , die deutlich erkennbar Etiketten und Signa¬
turen einer bekantnen deutschen Sektkelterei trugen.

„Sehen Sie sich das einmal genau an. Gwen."
Ihr Augen folgten verständnislos dem Kegel , den der

Schein der Lampe beschrieb. „Der Weinvorrat , den ich mit
der „Eleanor " übernommen habe . Was soll ich daran
sehen, Jep ?" Gwen lächelte müde und unsagbar weh¬
mütig. „Wollen Sie etwa hier mit mir eine Weinprobe
veranstalten , um mir die Sorgen zu vertreiben ?"

„Dieses nun weniger" . Jep stellte die Lampe auf eine
Kiste und fischte aus einer Ecke ein Kästchen mit Werkzeu¬
gen . „Aber den Alb , der Ihnen aus der Brust sitzt,Gwen, den will ich allerdings abwälzen mittels dieser fa¬
mosen Weinkisten . Passen Sie mal gut auf."

Er bückte sich und stemmte ein Eisen zwischen einen
Kistendeckel. „Sehen gut verschlossen aus , die Dinger ,
nicht wahr ? Ist aber gar nicht so schlimm. Ein Ruck —
hopp ! — Sehen Sie , der Deckel geht schon hoch und . . ."

Gwen schrie plötzlich auf, ein kurzer, wilder Schrei.Dann stand sie an allen Gliedern zitternd und schaute
vorgebeugten Leibes auf die blanken, dunkelglänzcnben
Gewehrläufe, die da wohlgeordnet nebeneinander in der
osfenen Kiste lagen.

„Jep ! Um Gottes willen, Jep !"

„Tja , daS soll wohl so sein ." Jep verdeckte das Grin¬
sen, das unwiderstehlich über sein Gesicht lies, indem er
sich mit seinem Taschentuch tüchtig die Nase schnaubte.
„Wie Sie sehen, Ihre Gewehre waren das nun nicht, mit
denen die Revoluzzer die armen Teufel ins Jenseits be¬
fördert haben . Ihre Gewissensbisse sind also ganz über¬
flüssig . Es ist alles da ." Er stieß mit dem Fuß gegen
ein paar größere Kisten neben der offenen . „Da , in den
Eltviller Sektkisten sind die dicken Brocken , die Maschi¬
nengewehre, hübsch zerlegt und verpackt."

„Jep ! Wie ist das möglich?"
„Hat mich 'ne wohlverdiente Nachtruhe gekostet." Jep

klopfte befriedigt an die Kisten , wie man einem braven
Pferd auf den Rücken klopft . „War 'ne tüchtige Arbeit,
den ganzen Zimt umzupacken und wieder zusammenzu¬
nageln . Aber es hat geklappt . Den guten Wein haben
die Caballeros mitgenommen, die hier bei Nacht an Bord
kamen . Der wird ja wohl in ihren Köpfen allerlei Un¬
heil anrichtcn, aber wenigstens nicht das Gehirn aus
anderen Köpfen heraustreiben . Und ich kalkuliere, für
unseren Bedarf wird der Alkohol , den wir oben in der
Bar haben, bis Hamburg reichen ."

Gwen stand noch immer da und starrte fassungslos
bald auf die Kisten , bald auf Boysen , und plötzlich stieg
ein helles Weinen aus ihrer Kehle . Ihre Hände tasteten
an Jeps Rockaufschlägen empor und ihr blonder Kopf
legte sich mit einer scheuen Bewegung an seine Schulter.

Jep vergaß plötzlich zu grinsen. Er wurde sogar tod¬
ernst. „Was ich da gemacht habe , Gwen, das Hab ich ganz
auf eigene Faust getan. Sie wissen es nun . Sie sind die
Schiffsherrin und ich bin in Ihrem Dienst. Wenn Sie
es befehlen , dann wendet die „Eleanor " eben und die
braunen Caballeros in Habana können doch noch ihre
Schießeisen abholen."

Gwen schüttelte heftig den Kopf . „Nicht um alles in
der Welt ! Ich bin ja so froh . . ."

„Hm . Und Senor Ramirez ? Er wird kaum damit
einverstanden fein . Wie ?"

Gwen sah auf. Aber vor ihrem Geiste stand in die¬
sem Augenblick nicht das herrische , stolze Gesicht des Ku¬

baners , sondern ein anderes , eines mit blauen Augen
und wetterharten Zügen , dasselbe , das da in greifbarer
naher Wirklichkeit vor ihr stand . Sie atmete tief auf.

„Und ich tue es doch nicht", sagte sie entschlossen.
Einen Herzschlag lang horchte sie dem Wort nach . Es
war wie eine Absage , ein Sichlosreißcn von Ramirez
Benhavides , und sie fühlte plötzlich bei diesem Entschluß
irgend etwas in ihrer Brust jäh zerbrechen .

JepS Augen blitzten auf. „Und die Waffen?"
„Ich will sie nicht ! Ich will nichts mehr davon wissen,

Jep . Werfen Sie die Kisten über Bord . Ich will Ihnen
dabei helfen!"

DaS selige Biest spuckte sich vergnügt in die Hände.
„Wird prompt besorgt , Gwen. Heute Nacht noch ! Aber
helfen brauchen Sie mir nicht dabei . Das schaff ich schon
allein. Brauch sowieso jetzt irgend etwas , das ich zwischen
die Fäuste packen kann. Aber machen Sie mir nachher
keine Vorwürfe , wenn Ihnen die Sache leid tut und
Senor Ramirez . . . ."

„Nein, Jep , es wird mir nicht leid tun."
Gwen sagte eS ruhig und ernst. Jep sah sie scharf

an. Dann dehnte sich seine Brust unter einem befreienden
Atemzug.

„Dat 's gaud, Gwen ! Jetzt dürfen Sie auch erfahren,
was Juana Ihnen zu sagen hat. Kommen Sie ! Ich
bringe Sie zu ihr !"

„Er ist kein Freiheitskämpfer , Senorita !" Juanas
dunkle Augen wiesen mit einem Ausdruck unendlicher
Geringschätzung auf das Bild , das in schwerem silbernem
Rahmen Gwcns Nachttischchen zierte. „Ich kenne ihn nur
allzugut, diesen Senor Ramirez Benhavides . der sich auch
eine ganze Reihe anderer Namen zugelegt hat. Er war
vor einigen Jahren einer der gefürchtesten Banditen
Kubas , ein skrupelloser gemeiner Räuber und Mord¬
brenner . Mein Mann , der Polizeioffizier war , hat ihn
einmal gefangen und eingeliefert. Er wurde zum Tode
verurteilt , aber er bestach ein paar Wächter und entkam .
Damals hat er meinem Mann den Tod geschworen . Er
war Mitglied der ABC -Verschwörung geworden und
spielte bei den Kommunisten eine gewisse Rolle. Pedro,mein Mann , sagte mir eines Tages , daß die Verbrecher
ihn auf die schwarze Liste gesetzt hätten . Ramirez Ben-
havibes hatte das durchgesetzt. Als ihm dann der Boden
doch zu heiß wurde, verschwand er eines Tages spurlos
aus Habana . Der Polizei war bekannt, daß er sich irgend¬
wo in Europa herumtrieb und immer noch Verbindung
hielt mit der weitverzweigten Verbrecherorganisation,der er angehörte." Juana hielt einen Augenblick inne
und streichelte tröstend die Hand der jungen Frau , die
stumm , mit zerquältem Gesicht neben ihr auf dem kleinen
Divan saß . „Er hat Sie betrogen, Senorita , wie er hun¬

dert andere betrogen und bestohlen hat . Vaterlandsliebe !
Pah ! Das ist das Aushängeschild gewesen , mit dem er
Sie gekirrt hat . Weil er genau wußte, daß Sie sich nie
dazu hergeben würden, Waffen nach Kuba zu schmug¬
geln für Verbrecher und Mörder . Es ist noch nie ein
wahres Wort über seine Lippen gekommen . Und — es
ist besser, wenn Sie alles wissen, — er ist auch schon ein¬
mal , vor fünf Jahren ungefähr — wegen Bigamie ver¬
urteilt worden."

Gwen senkt tief den Kopf. Ihr Gesicht war dunkelrot
geworden. Aber sie zerbrach nicht. Sie saß ganz still
neben der Kubanerin , die teilnehmend ihren Arm um sie
schlang und sich an sie kuschelte.

Es klopfte . Jep stand in der Kabinentür . Seine Hände
waren schmutzig , aber seine Augen sahen blank aus dem
von Anstregung geröteten Gesicht. Ein frischer Luftzug
von See und Salz wehte mit ihm in die Kabine.

„So , jetzt können die Haifische mit den schönen Ge¬
wehren Krieg spielen", lachte er vergnügt . „Die letzte
Kiste ist ins Meer gesackt . Ist 's recht so, Gwen?"

Gwen erhob sich wie im Traum und ließ Jep ihre
Hand.

„Ja , Jep , es ist gut so ."
Er sah sie forschend an. „Hat Senorita Juana

Ihnen . . . ?"
„Ja . Ich weiß nun alles."
Jep grinste. „Das soll man nie sagen . Gwen. Hab

auch mal geglaubt, alles zu wissen und mußte nachher
doch noch ne ganze Masse zulernen . Aber eS freut mich ,
daß Sie die Schweinerei mit dem Herrn Ramirez nicht
tragisch nehmen."

Gwen sah voll und ernst zu Jep auf. „Nein, Jep . ich
nehme es nicht tragisch", sagte sie still. „Es ist ja so
gleichgültig ."

Irgend etwas anders geworden an Bord der „Elea-
nor " . Es war nicht bas Wetter, daS die Stimmung so
verändert hatte. Im Geigenteil , die wundersam milde
Trvpenstille war verschwunden . Die „Eleanor " schoß
vor einer ziemlich steifen Brise durch den Atlantischen
Ozean, und es wehte kühl aus Nordwest . Manchmal gabes sogar ein paar gehörige Spritzer über Bug und
Schanze . Aber die Gesichter an Bord waren freier und
heller geworden. Vielleicht war es das Bewußtsein, baßes heimwärts ging , das sich in den Augen der Matrosen
widerspiegelte. Vielleicht auch war es, weil die jungeSchiffsherrin nicht mehr wie eine rätselhafte Marmor ,
statue über das Deck schritt, sondern plötzlich ein Menschgeworden war , ein gelöster , frei schreitender Mensch mitwarmen tiefen Augen.

(Fortsetzung folgt)



© 2,1 und B2 , 9
Wo Schiller in der Ouadratestadt wohnte

Oie Architektentagung in Pforzheim
Oer Begrüßungsabend — Oie Mitgliederversammlung am Samstag

Aus Anlaß des 175 . Geburtstages Schillers wird der nachfolgende Artikel, der einen Ueberblick über
den Aufenthalt des großen Dichters in Mannheim gibt, das ganz besondere Interesse
unserer Leser finden.

Der erste Mannheimer Aufenthalt Friedrich Schillers
war kurz . Der Dichter kam heimlich, denn er hatte kei¬
nen Urlaub in Stuttgart , zur ersten Aufführung seiner
Räuber am 13. Januar 1782 nach Mannheim und kehrte
gleich darauf wieder in die württembergische Residenz
zurück, von wo er schon am 17. Januar dem Mann¬
heimer Intendanten Dalberg schrieb. Es läßt sich nicht
mehr genau seststellen, wo er während seines wahrschein¬
lich nur eintägigen Aufenthalts sein Quartier

HubertuShauS (in der Mitte ), links Nonnenkirche

hatte ; vielleicht war er in einem Gasthaus abgestiegen ,
oder auch bei dem Buchhändler C. F . Schwan , der
ihm im Auftrag des Theaters die Reisekosten vergütete.
Bekanntlich floh Schiller wenige Monate später, in der
Nacht vom 22 . zum 23. September 1782 mit seinem
Freund Streicher von Stuttgart und kam, nachdem er
die Nacht zum 24. September in Schwetzingen zu¬
gebracht hatte, an diesem Tage nach Mannheim , wo
er den Rest des Monats blieb. Zunächst wohnte er bei
dem Regisseur W . Ch . D . Meyer , dcffen Haus nicht
mehr zu ermitteln ist , wahrscheinlich aber in der Nähe
des Paradeplatzes stand , denn Streicher gibt in einer
späteren Schilderung der Flucht an, daß Meyer unweit
von seinem Hause eine Wohnung verschafft habe , „wohin
sogleich das Reisegeräte geschafft wurde" . Das Haus O 2,
1 ist durch eine Gedenktafel als Schillers Wohnung im
Jahre 1782 bezeichnet.

In Mannheim fühlten sich die Flüchtlinge nicht sicher .
Nachdem drei Tage zuvor bei dem Regiffcur Meyer die
bekannte Vorlesung des „Fiesko " stattgefundcn
hatte, begaben sich die beiden Freunde am 29 . September
auf die Wanderschaft , die sie der Bergstraße entlang
nach Darmstadt führte . Am nächsten Tag wandelten sie
nach Frankfurt weiter, fuhren von dort mit dem Markt¬
schiff nach Mainz und gingen rheinabwärts über Worms
nach Oggersheim . Der dortige Aufenthalt ist bekannt; er
dauerte sieben Wochen. Schiller kam in dieser Zeit wohl
öfters nach Mannheim herüber . Er reiste dann am 39.
November zu seiner Gönnerin Frau von Wolzogen nach
Baumbach in Thüringen , wo er bis zum Sommer näch¬
sten Jahres blieb. Am 27. Juli 1783 traf er wieder in
Mannheim ein und weilte hier bis zum 9 . April 1785.
Ueber seine neue Unterkunft berichtet er : „Meyer hat
eine Wohnung und Kost für mich ausgemacht , welche
sehr wohlfeil und gut ist. Ich zahle wöchentlich für zwei
Zimmer , Betten und Meubles 1 fl . und wohne neben
dem Schloßplah, welches eine vortreffliche Aussicht hat.
Für Mittag - und Abendessen, trockenen Tisch, gebe ich
24 kr . Der Krug Bier kostet mich 8 kr . Das Frühstück
gebe ich auf, also kommt mich Kost und Logis wöchentlich
auf 2 Konvenzionsthaler . . . Ihre Briefe adressieren
Sie an Madame Hammelmann im Hubertshaus zu
Mannheim . DaS ist das Haus , wo ich logiere."

DaS HanS zum St . Hubertus , gegenüber dem Schloß,
hatte seinen Namen nach einer an der Ecke der Fassade
befindlichen Heiligengruppe. Das Haus heißt heute L
2, 1 und trägt eine Gedenktafel . In diesem Hause
lag Schiller oft krank . ,„ . . ein Carolin ist mir aus dem
Zimmer gestohlen worben, warum ich unter anderem
auch ausziehe." Das war am 1. November 1783 . Bon
nun an wohnte der Dichter bei dem Maurermeister
Anton Hölzel im Quadrat B 5, ganz in der Nähe
des Theaters (B 3) . Noch in den 1860er Jahren wurde
das steinerne Gartenhaus in B 5, 9 gezeigt , in dessen
einzigem Zimmer Schiller zu arbeiten pflegte. Die Un¬
ordnung in seinem Hauswesen soll nach zeitgenössischen
Berichten unbeschreiblich gewesen sein . Man kann ver¬
stehen, daß Schiller in einem Brief vom 5 . Mai 1784 sich
nach jemand sehnt , der ihm einen Teil der häuslichen
Unruhe abnähme und „mit warmer herzlicher Theil -
nehmung" um ihn beschäftigt sei.

Daß Schiller kein weltabgekehrter Dachstubenpoet
war , geht daraus hervor , daß er öfters im „Pfälzer Hof"
und im „Silbernen Schlüssel " einkehrte; aus der letzt ge¬
nannten Weinwirtschast stammt ein in Privatbesitz be¬

findliches Weinglas , aus dem Schiller getrunken haben
soll. Ein Lieblingsplatz des Dichters war unter einer
mehrhundertjährigen breitästigen Schwarzpappel, unweit
der Stelle , wo der Neckar in den Rhein mündet. Viel¬
leicht dachte er angesichts des Neckars oft an seine schwä¬
bische Heimat. Er verleugnete sie auch nicht in seiner
Aussprache , denn aus der Hunzinger 'schen Weinwirt¬
schaft , wo er gerne in einer Laube im Hof beim Schop¬
pen arbeitete , ist folgender häufige Ausspruch Schillers,
dem die pfälzer Weine trefflich mundeten, überliefert :
„A feins Weinle".

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen im Amtsbezirk
Waldshut

Obereggingen ( Amt Waldshutj , 8. Nov . AIS ArbeitS,
befchaffnngsmaßnahmeist eine Verbreiterung der
Kreis st raße von Untereggingen nach der Unteren
Alp vorgesehen . Die Strecke ist etwa 8 Kilometer lang
und führt größtenteils über die Gemarkung Obereggin¬
gen . Der Kostenpunkt beträgt 44 000 RM .

Ferner wirb die M u r g t a l st r a ß e, die von Murg
nach Todtmoos führt , auf der Strecke Hänner bis kurz
vor Todtmoos verbreitert , wodurch sie zweispurig fahr¬
bar wird. Gleichzeitig wirb ab April nächsten Jahres die
Murgtalstraße als Landstraße geführt. Mit den Ver -
breitcrungsarbeiten soll bereits in den nächsten Tagen
begonnen werden.

Pforzheim, 10. Nov . Die badische Landestagung des
Bundes Deutscher Architekten (BDA ) vom 9. bis 11 . No¬
vember in Pforzheim nahm am Freitag ihren An¬
fang mit einem Begrüßungsabend im Hotel
Sautter . Es konnte eine große Zahl auswärtiger Ta¬
gungsteilnehmer begrüßt werden. Vor allem war das
badische Oberland sehr stark vertreten . Die Tagung hat
für die Baukünstler des badischen Landes besonderen Reiz
insofern, als vielen Berufsgenoffen sich erstmals Gelegen¬
heit bietet, bas mustergültige Aufbauwerk in
Oeschelbronn zu besichtigen. Zu dem Begrützungs-
abend waren als Gäste erschienen der Bundcsvorsitzende
des BDA in Baden , Architekt Dipl .-Jng . Lang , Landrat
Wenz , zugleich als Leiter der Aufbaukommiffion für
Oeschelbronn , BerkehrSdirektor Keck, Kreisamtswaltcr
der Deutschen Arbeitsfront Ammann u . a . Der Abend
stand unter dem Eindruck des 9 . Novembers, der überall
als Totengedenktag der nationalsozialistischen Bewegung
begangen wurde. Das Programm wickelte sich in schlich¬
tem Rahmen ab und brachte musikalische und heimatliche
Darbietungen , die der „Goldstadt" und „Pforte des
Schwarzwaldes" zur wärmsten Empfehlung bei den aus¬
wärtigen Gästen gereichten . In einer Ansprache des Pforz -
heimer Ortsgruppenleiters des BDA , Neureuther ,
wurde zum Ausdruck gebracht , daß die badischen Architek¬
ten zum erstenmal seit ihrer Eingliederung in die
Reichskulturkammer tagten.

Nach dem ausgezeichnet verlaufenen DegrüßungS-
abend am Freitag fand am Samstag vormittag im Saal
des Melanchthonhauses die Mitgliederversamm¬
lung der badischen Architekten statt , zu der sich etwa 200
Teilnehmer aus dem Lande und auch Gäste aus Würt¬
temberg eingefunden hatten . Der Vorsitzende des Be¬
zirkes Baden des Bundes Deutscher Architekten , Dipl .-
Jng . Hans Lang - Pforzheim sprach herzliche Begrü -
ßungsworte , insbesondere an die Vertreter der staat -

Wiesloch weiht sein Ehrenmal
(Eigener Bericht des Führer ")

Die Ortsgruppe WieSloch der NSDAP gedachte
am Freitag in feierlicher Weise ihrer im Kampfe um
die nationale Erhebung gefallenen Toten . Verbunden
mit der Totenehrung der NSDAP war die Einwei¬
hung des von der Gemeinde Wiesloch erstellten Denk¬
mals für ihre im Weltkrieg gefallenen Söhne.

Am frühen Morgen schon marschierte eine Abteilung
der SA durch Wiesloch , um an dem von dem Karls¬
ruher Bildhauer S u t o r geschaffenen Denkmal Ehren¬

ergrifs Bürgermeister Bender das Wort , um den Hel¬
denkampf des deutschen Frontsoldaten des Weltkrieges
zu verbinden mit dem gigantischen Kampf der deutschen
Jugend um die deutsche Freiheit . Seine tiefgreifenden
Worte klangen aus in einem Gelöbnis für Volk und
Vaterland .

Nachdem die Hülle gefallen war , sprach der Schu¬
lungsleiter der NSDAP vor dem enthüllten Denkmal
das ergreifende Gedicht von Anacker „Wir senken die Fah¬

m

wache zu halten . Ein langer Zug, die TradttionSvereine
der ehemaligen Kriegsteilnehmer an der Spitze, gefolgt
von den Organisationen der NSDAP marschierten mit
dumpfem Schritt der Feierstätte zu , wo inzwischen die
Witwen und Eltern der Gefallenen sowie die NSKOB
im Halbkreis um das Denkmal auf ihren besonders zu¬
gewiesenen Ehrenplätzen Aufstellung genommen hatten.
Die Marschkolonnen gruppierten sich ebenfalls im Halb¬
kreis auf der anderen Seite des Denkmals , während
rings herum die gesamte WieSlocher Bevölkerung an der
Weihestunde regen Anteil nahm.

Pünktlich um 8 Uhr flammten die Pechpfannen auf,
und die Feier nahm durch Fanfarenstöße ihren Anfang.
Begleitet durch Trommelwirbel setzte der Sprechchor der
Hitlerjugend ein, der großen Toten gedenkend . Darauf

nen" unter den gedämpften Klängen des Liebes vom
guten Kameraden.

Alsdann ergriff als Vertreter deS KyffhäuferbundeS,
Hauptmann a . D . Bronner das Wort , um nochmals
daS Kriegserleben und die Verbundenheit mit den Toten
am geistigen Auge vorüberziehen zu lassen. Mit der
Mahnung der Treue zuyi Führer legte er zum äußeren
Zeichen des Gedenkens an die Gefallenen einen Kranz
am Denkmal nieder. Ihm folgten für die Stadtge -
meinde Bürgermeister Bender , für die SA Sturm -
bannführcr Reinhardt , für den NS - Frontkämpfcrbund
Eduard Krön und für die Ortsgruppe der NSDAP Pg.
Stöckinger.

Mit dem Deutschland- und Horst-Weffel -Lied fand die
ergreifende Feier ein würdiges Ende.

lichen und städtischen Behörden sowie die Herren von
der Reichskammer für bildende Künste . Daran reihten
sich Bcgrüßungsworte des Oberbürgermeisters Kürz
und des Landrats Wenz . Oeschelbronn , so sagte
Landrat Wenz , der Vorsitzende der Wiederaufbaukom-
miffton , stelle ein Programm der nationalsozialistischen
Aufbauarbeit dar . Aus dem Trümmcrfclüe Oeschel-
bronns sei ein neuer schöner Ort entstanden, aufgebaut
im nationalsozialistischenGeiste , unter Ausnutzung aller
technischen und hygienischen Errungenschaften, aber auch
unter Anlehnung an die alte deutsche Bauernkultur . Der
Nationalsozialismus habe sich mit dem" Aufbau Oeschel-
bronns das erste bauliche Denkmal volksverbunbener
Gemeinschaft geschaffen.

Nach einer kurzen Pause begannen die eigentlichen
Beratungen . In seiner Eröffnungsansprache betonte der
Vorsitzende Lang , daß die badische Landestagung des
BDA . ein äußeres Zeichen dafür sei , daß die Architekten
in vollem Einverständnis mit den Männern des Staates
Wegbereiter der Kultur des neuen Deutsch¬
lands sein wollen. Deshalb habe man sich auch ent¬
schlossen , die Tagung abzuhaltcn in Verbindung mit der
Einwcihungsfeicr von Oeschelbronn . zu der ja die Män¬
ner der badischen Regierung mit dem Retchsstatthalter
kommen werben.

Es sprach sodann als erster Referent der BundeSvor-
sitzende Deutscher Architekten , Prof . L ö r ch e r - Berlin .
Für philosophische Betrachtungen, so führte er auS , fei
heute keine Zeit ; verlangt würden nur Taten . Für den
Architektenstand gäbe es keine Sonderrechte, sondern nur
das Recht zur Pflichterfüllung . Das neue Berufs¬
schutz g e s e tz zeichne dem Architektenstande große Auf¬
gaben, aber auch große Verantwortung vor . Für das
heute erreichte Ziel habe der alte BDA 30 Jahre lang
gearbeitet . Es sei nicht nur ein Rerufsschutzgesetz für den
Architekten , sondern für die Baukultur überhaupt . Der
Architekt werde gebraucht zur Gestaltung des letzten Ge¬
sichtes des nationalsozialistischen Staates . Dr . Goebbels
habe im Auftrag des Führers den ständischen Aufbau
durchgeführt und dabei die Baukunst als die Mutter der
Künste bezeichnet. Das gemahne, die Schwesterkünste nicht
zu vergessen , die gebraucht werden zur Vollendung dessen ,
was der Architekt schaffe . Der Präsident der Reichskam -
mer der bildenden Künste , Prof . Hönig, der leider am
Erscheinen verhindert sei , habe den Kamps um die Bau¬
kulturbelange ausgenommen und in höherem Auftrag
ein Instrument geschaffen, das eine Wende in der Bau¬
kultur berbeizuführen in der Lage sei . Nachdem 80 Jahre
lang mit dem Kulturgut schlimm gewirtschaftet worden
sei , so geloben die Architekten dem Führer , nachdem er
ihnen ihr Ziel vorgesteckt, zu schaffen, damit der Archi¬
tektenstand in Ehren bestehen kann.

Wir werden, so fuhr der Redner fort, in unseren Rei¬
hen keinen dulden, der nicht willens ist , im Dritten Reich
den Dank an den Führer durch die Tat abzustattcn. Wir
Architekten haben besonderen Anlaß , uns durch Taten zu
bewähren, denn in zehn , zwanzig und hundert Jahren
werben wir darnach beurteilt werden, was wir in Stadt
und Land geleistet haben. Die Architekten dürften in der
Zukunft auf kleinere Bauvorhaben nicht verzichten , da
gerade in kleinen Dingen in Zukunft zu gestalten fei.
Auch dos Handwerk werbe gebraucht , aber auch daS
Handwerk müsse dem Architektcnstande Verständnis cnt-
gegenbringen. Im Dritten Reich mache nicht jeder was
er will , sondern was er kann. (Lebhafter Beifall .)

Sodann erläuterte der Geschäftsführer deS BDA . Dr .
Gaber - Berlin im einzelnen die Bestimmungen über
den berufsständischen Aufbau und die künftige Stellung
deS Architektenstandes in der Reichskammer der bilden¬
den Künste .

Eine Aussprache hat im Anschluß an die mit starkem
Beifall aufgenommenen beiden Referate nicht stattgefun¬
den .

Mit einem Schlußwort deS Vorsitzenden Lang und
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer war die
Tagung beendet .

Nach der Mittagspause begaben sich die Teilnehmer
in großen Postomnibuffen nach Oeschelbronn .

Gemäldeausstellung im Schwehinger Schloß
r . Schwetzingen , 8. Nov. In der Zeit vom 9. bis 18.

November findet im Schweyinger Schloß eine Ge¬
mäldeausstellung der Gemeinschaft „Die Freunde
der bildenden Kunst E. V ." statt . Die Gemeinschaft , deren
Mitglieder über das ganze Reich verstreut sind , hat eS
sich zur vornehmsten Ausgabe gemacht, Originalwerke
deutscher Künstler breiten BolkSmasien z » vermitteln .
Außerdem werden Bilder des verstorbenen Schwetzinger
Kunstmalers Walter Lilie ausgestellt werden. Die Aus¬
stellung wird am heutigen Freitagvormittag eröffnet.

Ehrung des Erbauers der Höllentalbahn
Freiburg i. Br ^ 10. Nov. Aus Anlaß der Inbetrieb¬

nahme des neuen Bahnhofs Freiburg -Wiehre hat der
Stadtrat folgenden Beschluß gefaßt :

Zu Ehren des Erbauers der Schwarzwaldbahu und
der Höllentalbahu, Ingenieur Robert Gerwig, soll die
platzartige Erweiterung der Straße vor dem neue»
Bahnhofsgebäude Freiburg -Wiehre den Namen Ger¬
wig p l a tz erhalten.
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Kleine badische Rundschau
Leutershausen » bei Weinheim , 10. Nov . (Unfall mit

Todesfolge .) In der Nacht zum Freitag wurde ein
Radfahrer aus Schriesheim , der 44 Jahre alte Wilhelm
Ludwig , von einem Frankfurter Auto in der Nähe
des hiesigen Nebenbahnhofes angefahren und sofort ge¬
tötet . Die Schuld an dem Unglück dürfte Ludwig selbst
treffen ; denn er ist nach den polizeilichen Erhebungen auf
der linken Straßenseite gefahren und wollte erst einige
Meter vor dem Auto nach rechts abbiegen .

8 . Mannheim , 10. Nov . (Tödlicher Berkehrs¬
unfall .) In der Psingstbergstratze in Rheinau lief ein
2' /-jähriges Kind beim Spiel unvermittelt auf den Fahr -
bamm , auf dem in diesem Augenblick gerade ein Motor¬
rad daherfuhr . Das Kind wurde von dem Rade erfaßt
und eine Strecke weit mitgeschleift , wobei es noch an den
Randstein geschleudert wurde . Mit einem Schädelbruch
mußte das bedauernswerte Kind ins Krankenhaus ge¬
schafft werden , wo es bald darauf starb .

Mannheim , 10. Nov . Vom Rad gestürzt ist auf
der nassen Fahrbahn der Luöwig -Jolly -Stratze ein Fräu¬
lein , als es eine Zugmaschine mit Anhänger überholen
wollte . Ein Rad des ersten Anhängewagens fuhr dem
Mädchen über das rechte Bein . Außerdem erlitt die Ver¬
unglückte eine Gehirnerschütterung .

Raueuberg , bei Wiesloch , 8. Nov . (9 2 Jahre alt .)
In seltener Rüstigkeit konnte der älteste Einwohner , Alt¬
veteran Wendelin Kurz , seinen 92. Geburtstag be¬
gehen . 1869 rückte er bei den lllern in Freiburg ein und
machte den Feldzug 1866 sowie den 79er Krieg mit . Der
Jubilar ist das einzige noch lebende Gründungsmitglied
des Militärvereins .

Pforzheim » 10. Nov . (50 Jahre „Siloah " .) DaS
Krankenhaus „Siloah " blickt in diesem Jahre auf sein
öOjähriges Bestehen zurück. Während 28 Jahren hatte
der heute hochbetagte Geh . Kommerzienrat Hermann
Gesell dem Liebeswerk vorgestanden , in den letzten neun
Jahren Kirchenrat Haatz.

Bühl , 10. Nov . (Bettler - Razzia .) Die in der Zeit
vom 30. Oktober bis 4. November vorgenommene Bettler -
Razzia erbrachte in unserem Bezirk dank der Tätigkeit
der Polizeiorgane eine reiche „Ausbeute ". In das Be¬
zirksgefängnis Bühl eingeliefert wurden 54 Bettler ; ab¬
gestraft wurden 22, in Untersuchungshaft genommen 8,
freigelaffen unter entsprechender Verwarnung 22, in po¬
lizeilichen Gewahrsam genommen 2 Personem

Altschweier ( bei Bühl ) , 9. Nov . (Kind vom Auto
getötet . ) Donnerstagnachmittag gegen 5 Uhr wurde
das 6jährige Kind Gisela des Landwirts Philipp Bur¬
la r d auf dem Nachhauseweg von der Kinderschule von
einem von Bühlertal kommenden Auto überfahren und
sofort getötet . Wen die Schuld trifft , muß die Unter¬
suchung ergeben .

Freistett , bei Kehl , 10. Nov . (Das alte Lied .) Ein
4 Jahre altes Mädchenn hing sich an ein vom Felde heim¬
kehrendes Fuhrwerk . Plötzlich fiel das Kind herunter
und wurde von den Rädern des nachfolgenden Wagens
überfahren . Mit einem Achselbruch und sonstigen
schweren Verletzungen mußte die Kleine ins
Krankenhaus nach Kehl verbracht werden .

Kippeuheim , bei Lahr , 10. Nov . (Arbeitsveteran .)
Der Arbeiter Karl Gillmann in der hiesigen Filiale
der Firmä F . L. Btermann L- Co . konnte auf eine 8 9 jäh -
rige Tätigkeit bei dem genannten Unternehmen zu¬
rückblicken. Es wurde ihm ein ehrendes Schreiben des
Führers Adolf Hitler überreicht , die Firma stiftete ein
namhaftes Geldgeschenk.

Nordrach , 8. Nov . ( Spiele nicht mit der Schuß¬
waffe .) Ein hiesiger Junge , der eine geladene Schuß¬
waffe bei sich in der Hosentasche trug , wollte dieselbe
herausziehen . Da ging der Schuß los und die Kugel
drang dem Burschen in die Knie . Zur Entfer¬
nung der Kugel mutzte er ins Krankenhaus verbracht
werden .

Biberach , 10. Nov . (Alte Leute .) Auch unsere Ge¬
meinde darf unter denen genannt werben , die nicht nur
sehr alte , sondern auch geistig und körperlich noch frische
Leute beherbergt . Biberach zählt drei über 90 Jahre alte
Personen , nämlich den Hauptlehrer a. D . Friedrich
Braun , der mit seinen 95 Jahren der älteste Lehrer
Badens , ja vielleicht ganz Deutschlands ist . Die Witwe
Magdalene Richle , geb. Meier , ist 90 *4 Jahre alt
und der Glas - und Geschirrwarenhändler Joseph
Schuh 90 Jahre . Ueber 80 Jahre alt sind 16 Personen ,
sechs Männer und 10 Frauen , darunter drei ledige , 70 bis
80 Jahre alt sind 25 Personen .

Villiuge «, 10. Nov . (Vor der Festnahme er¬
schossen .) Heute vormittag hat sich in einem hiesigen
Hotel ein zum Strafvollzug ausgeschriebener 44 Jahre
alter Gast von auswärts erschossen , als er festge¬
nommen werden sollte. Der Selbstmörder war zum
Strafvollzug für ein Jahr Gefängnis wegen Betruges
ausgeschrieben .

* Todtnau , 8. Nov . (Ein Pächter für die
Todtnauen Hütte .) Die Stadtgemeinde Todtnau
hat die neuerbaute Todtnauer Hütte unterhalb des Feld¬
bergturms dem Pächter der Menzenschwanderhütte und
der Albquelle , Theodor Kunz , auf sechs Jahre ver¬
pachtet.

Liptinge « (bei Stockach) , 8. Nov . Im Monat Juli ds .
Js . wurden dem Landwirt Paul Nenner hier , Zwil¬
lingskinder geboren , welche damit das 9. und 10. lebende
Kind der Familie bilden . Der Reichskanzler und Führer
Adolf Hitler hat die Ehrenpatenschaft dieser beiden Kin¬
der übernommen und dem Vater ein Geldgeschenk über¬
reichen lassen.

Radolfzell , 8. Nov . (Scheunenbran8 .) In Mar -
kelfingen brannte die große Feldscheune der Witwe
Lohr vollständig nieder . Sämtliche landwirtschaftliche
Maschinen , ein neuer Wagen , etwa 300—400 Zentner
Heu und sonstige Futtervorräte fielen den Flammen zum
Opfer . Die Brandursache ist unbekannt .

Tiengen (Oberrhein ) , 10. Nov . (AuS dem Ge¬
mein d e r a t.) Auf ein Gesuch beschließt der Gemein¬
derat die Bauplätze an der Breitenstratze käuflich abzu¬
geben . — Die Holzhauereiarbeiten 1934/35 werden an hie¬
sige Akkordanten vergeben . — Dem Winterhilfswerk
1934/35 werden 25 Schlagräume zur Verteilung an Be¬
dürftige zur Verfügung gestellt . — Das Gesuch um Ver¬
legung eines Stützpunktes für eine elektrische Fernlei¬
tung auf ein städt . Grundstück wird genehmigt . — Der
Gemeinderat beschließt zwei städt . Grundstücke zur An¬
legung von Bündten umfahren zu lassen , um Ersatz für
die durch den Vau der Umgehungsstraße in Wegfall
kommenden Bürgerbündten zu schaffen. — Die Wasser¬
versorgung der Stadtgemeinde Tiengen ist einer Nach¬
prüfung zu unterziehen . Zur Behebung des bestehen¬
den Wassermangels sollen auch weiterhin Sperrzeiten
eingelegt werden . — Die vorliegenden Steuerstundungs -,
Ermäßigungs - und Nachlaßanträge werden geprüft und
verbeschieden . Gegen verschiedene Steuerschuldner soll
das Zwangsbetreibungsverfahren eingeleitet werden .
Verschiedene Fürsorgefragen werden erledigt .

Walbshut , 8. Nov . (Tödlich verunglückt ) . Der
in einem Brugger Holzgeschäft tätige Fuhrmann Ernst
Pfaff von Vöhrenbach in Baben wurde in Ausübung
seines Berufes überfahren und auf der Stelle getötet .
Er war schon vor Kriegsausbruch in dem Schweizer
Holzgeschäft tätig , wo er nach Beendigung des Krieges
seine Arbeit wieder aufnahm .

Stühlinge « (Amt Waldshut ) , 8. Nov . Zwischen
Weizen und Grimmelshofen stieß der Rebstockwirt
Joseph Porten vpn hier , mit einem entgegenkommen¬
den Auto zusammen . Beide Wagen wurden schwer be¬
schädigt. Gastwirt Porten erlitt verschiedene Schnitt¬
wunden , gleichzeitig wurde sein Knecht im Gesicht
nicht unerheblich verletzt . Die beiden anderen Mit¬
fahrenden kamen mit dem Schrecken davon .

Waldshut » 8. Nov . (Kraftwerk Rheinau .) Zwi¬
schen den nordostschweizerischen Kraftwerken , der Stadt¬
gemeinde Winterthur , der Aluminiumindustrie Neuhau¬
sen und den Siemens Schuckert -Werken in Nürnberg
wurde ein Vertrag abgeschlossen, wonach die vier ge¬
nannten Partner sich gemeinsam um die Konzession für
das Kraftwerk Rheinau bewerben . Es handelt sich hier¬
bei um eine vorsorgliche Maßnahme . Wann der Bau des
Kraftwerks Rheinau ausgeführt werden kann , ist noch
ungewiß .

Grenzach , 10. Nov . (Vom Tode überrascht .) In¬
folge eines Schlaganfalls stürzte der verheiratete Luöw .
Brücker während der Vormittagspause plötzlich zu
Boden und war auf der Stelle tot . Der so jäh ums Leben
Gekommene war 32 Jahre hindurch bei der Firma Geigy
tätig .

Nheiufelde « , 8. Nov . (Altes Brautpaar .) Ein
79 Jahre alter Einwohner Rheinfeldens hat beschlossen ,
nochmals in den Ehestand zu treten . Er gedenkt eine
hoch in den 60er Jahren stehende Witwe von H o g s ch ü r
zu ehelichen. Beide Brautleute sind bereits aufgeboten .
Zusammen weisen die beiden ein Alter von 140 Jah¬
ren auf .

"WU $io\ zh im ĤundfuHh

Oer Reichsstaiihatter irr Pforzheim
CtecMcgetaieiftet erstattet Bericht über die Wirtschaft»

liche Lage der Stadt
(Eigener Bericht des „Führers

Pforzheim , 10. November .
Auf seiner Fahrt nach Oeschelbronn zur Einweihung

de- Dorfes stattete der Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner der Stadt Pforzheim einen Besuch ab , wo ihm Ober¬
bürgermeister Kürz einen Bericht über die derzeitige
wirtschaftliche Lage der Stadt Pforzheim gab .

Die Goldstadt Pforzheim , in deren Mauern zur Zeit
der Bund deutscher Architekten seine erste Bundesbezirks¬
tagung des Bundesbezirks Baden abhält , trägt reichen
Flaggenschmuck . Von allen Häusern flattern die Symbole
des Dritten Reiches . Der Marktplatz , wo der Reichs¬
statthalter empfangen werden soll , ist außerdem noch
mit frischem Grün geschmückt , das auch vom Balkon des
Rathauses herabgrüßt . Auf dem Marktplatz selbst sind
sämtliche Formationen der NSDAP zum Empfang an¬
getreten . Auch der Arbeitsdienst steht bereit zum Emp¬
fang . Unter den Ehrengästen sehen wir den Landes¬
bauernführer Engler - Fützlin , Handelskammerprä -
sident Kentrup , den Treuhänder der Arbeit , K i m -
mich , Gaupersonalamtsleiter Pg . August Kramer ,
Polizeidirektor W ö h r l e von Pforzheim , Kreisleiter
Jlg von Pforzheim , den Kreisvorsitzenden des Kreises
Karlsruhe , Schmitt , Breiten , Landrat W e n z , Pforz¬
heim , und Ministerialrat I m h o f f.

Eine riesige Menschenmenge umsäumt den weiten
Platz . Alle Zugangsstratzen nach dem Marktplatz sind ver¬
sperrt , aus allen Fenstern schauen Volksgenossen , alle
wollen den Reichsstatthalter begrüßen . Um 2 Uhr into¬
nierte die Kapelle der Standarte 172 Pforzheim den Prä¬
sentiermarsch . Reichsstatthalter Robert Wagner ist
eingetroffen und mit ihm Innenminister Pg . P f l a u -
m e r , der kommissarische Leiter der Landesstelle Baden
des Reichsministeriums für Vplksaufklärung und Pro¬
paganda und kommissarischer Propagandaletter Pg .
S ch m i d und Gaukulturwart Pg . Kaiser .

Kreisletter Jlg meldet dem Reichsstatthalter die an-
getretenen Formationen , worauf dieser unter den Klän¬
gen der Musik die Fronten abschreitet . Längere Zeit ver¬
weilt der Reichsstatthalter bei den alten Kämpfern Pforz¬
heims . Vor dem Eingang des Rathauses überreicht ein
Pforzheimer Hitlerjunge dem Reichsstatthalter einige
von ihm selbst verfertigte Zeichnungen von führenden
Persönlichkeiten der NSDAP , die Robert Wagner dan¬
kend entgegennimmt . Der Junge kommt freudestrahlend
mit einem kleinen Geschenk, das er vom Reichsstatthal¬
ter erhielt , wieder zurück.

Anschließend findet im Bürgersaal des Pforzheimer
Rathauses die feierliche Begrüßung statt . Ober¬
bürgermeister Pg . Kürz begrüßt im Namen der Stadt
den Reichsstatthalter und gibt dann einen kurzen Be¬
richt über die seit dem letzten Reichsstatthalterbesuch in
der Stadt Pforzheim geleistete Aufbauarbeit . Die
Beschäftigung der Pforzheimer Industrie habe in dieser
Zeit einen großen Aufschwung genommen , Be¬
weis dafür : Die Gesamtabgabe von Starkstrom in der
Stadt Pforzheim ist um rund 80 Prozent gestiegen. Mit
besonderer Genugtuung habe man die Verlegung einer
Radiofirma nach Pforzheim begrüßt . Heute seien in die¬
ser Fabrik 675 Arbeiter beschäftigt, davon 515 ehemalige
Arbeitslose . Am 1. Dezember werde eine zweite neue
Firma eröffnet , die wiederum 325 Erwerbslose beschäf¬
tigen kann . So hege Pforzheim die begründete Hoff¬
nung , daß auch hier die Arbeitslosigkeit überwunden
wird .

Reichsstatthalter Ro .bert Wagner dankte für den
Bericht und noch mehr für die Arbeit , die seit seinem
letzten Besuch in Pforzheim geleistet worden ist . Wenn
die Arbeitslosigkeit noch unter dem Reichsdurchschnitt
liege , so sei das an der eigenartigen Industrie gelegen .
Aber das , was geleistet worben ist, verdiene die Achtungder gesamten Bevölkerung und den Dank des ganzenLandes . Sowohl die Reichsstatthalterei , als auch die
Landesregierung werden ihr möglichstes tun , die Stadt
Pforzheim in ihren Bestrebungen zu unterstützen , denn
es sei ihr unerschütterlicher Wille , die Heimat über alle
Schwierigkeiten hinwegzubringen im Sinne nationalso¬
zialistischer Aufbauarbeit .

Hierauf fuhr der Reichsstatthalter nach Oeschelbronn ,wo die Einweihung des neuerrichteten Dorfes stattfand .

Toiengedenkfeiern im Lande
Im ganzen badischen Land wurde der 9. November

ln würdiger Weise als Gedenktag unserer gefallenen Hel¬den und toten Freiheitskämpfer für ein besseres Deutsch¬
land gefeiert .

In Breiten begann der Tag in den frühen Mor¬
genstunden mit dem Aufmarsch der Ehrenwache auf dem
Ehrenfriedhof . Pg . Dürr und Pg . Peter sprachen bei
der Kranzniederlegung ehrende Worte des Gedenkens .
Mit lodernden Fackeln marschierten nach Einbruch der
Dunkelheit sämtliche Formationen hinaus zur Einholungder Wachen und begaben sich sodann zur Gedenkfeier
in die „Stabt Pforzheim "

, wo Kreisleiter Pg . A n k e n e r
die Gedenkrede hielt . Die Krciskapelle unter Musik¬
meister Walter umrahmte den eindrucksvollen Abend mit
ernster Musik . Zum Schluß wurden die über 18 Jahrealten Hitlerjungen in die Partei übernommen .

Auch in Bruchsal leiteten Kranzniederlegungen den
Erinnerungstag würdig ein . Am Dragonerdenkmal war
die SA -Standarte aufmarschiert und Standartenführer
Hansel beantwortete die stumme Frage der Toten , die
ihr Herzblut gaben , mit dem stolzen „Und ihr habt doch
gesiegt !" Am Kriegerdenkmal von 1870/71 hielten die
Vereinigten Militärvereine und der NSDFB (Stahl¬
helm ) ihre Gedächtnisstunde ab . Hier sprach Bezirks¬
führer B a i e r . Am Marinedenkmal ehrten Marine¬
sturm und Marine -HI die Toten , wobei Kapitänleut¬
nant a . D . Waldecker sprach, am Ehrenmal auf dem
Friedhof stand die SS . Ortsgruppenleiter Hund
mahnte die Lebenden zu treuer Pflichterfüllung . Am
Schloß sprach abends in einer ergreifenden Feier Kreis¬
leiter Epp . Ein Sprechchor des FAD rüttelte die Her¬
zen auf .

In Neuthard bei Bruchsal , wo schon in früher
Morgenstunde das ganze Dorf Halbmast geflaggt hatte ,und in Untergrombach , wo abends vor dem Rat¬
hause aus Kandelabern die Flammen zum Himmel loder¬
ten ^ fanden ebenfalls würdige Feiern statt .

Zu einer Feierstunde von seltener Weihe wurde die
Gedenkfeier der NSDAP in der Schwanenhalle zu
Brötzingen . Der Musikverein und der Gesangverein
„Eintracht " schufen die getragene Stimmung , Pg . Rein
fand die richtigen Worte über Heldentum und Opfertod
der braunen Schar und der feldgrauen Kämpfer des
Weltkrieges .

In Gaggenau fand eine schlichte Gedenkstunde in
der „Jahnhalle " statt , wo Ortsgruppenleiter F ü t t e r e r
zu über 800 Menschen sprach. Die Wetherede hielt Bür¬
germeister Pg . D t e tz . Die Kapelle der PO umrahmte die
Feier mit ihren Weisen .

DEUTSCHLANDSENDER '

Souutag , den 11. November :
6.30 Uhr Tagesspruch . 6 .35 Aus Hamburg : Hafenkonzert . 8 .00

Stund « der Scholle : Der Bauer , fein Hof und fein « Arbeit . Hör -
bericht aus landwirtschaftlichen Betrieben . 8.55 Deutsche Feier¬
stunde . 9 .35 Sendepause . 10.05 Wettervorhersage . . 10.10 Sende¬
pause . 10 .'20 Sperrzeit . 11 .30 Langemarck -Feier anläßlich des '20 .
Jahrestages . — Baldur von Schirach : „ Den Soldaten des großen
Krieges " . — Hans Psitzncr : Trauermusik . — Carl Maria Holz ,
apfel : . Der Geist von Langrinarck . " — Hermann Zilcher : . An mein
deutsches Land " , Werk 48 . — Joseph Goebbels : . Vom unbekannten
SA - Mann ." 12.10 Glückwünsche . 12.20 Deutsche Forscher kämpsen
um den Nanga -Parbat . 13.00 Von München : Mitlagskonzert . 14.00
Kindersunkspiele : Der standhafte Zinnsoldat . 14.30 Eine Viertel¬
stunde Schach . Schachlitciatur im Mittelalter . 14 .45 Melodien aus
. Der Freischütz " , v . C . M . v . Weber , Schallpl . 15.00 F . Chopin .
15.30 Stunde des Landes : »Das flüssig « Gold . " Eine Hörfolge
um den deutschen Weinbauern . 16.00 Von Breslau : Klänge aus
Ungarn . 18.30 Fröhlich mit der Kapelle Fröhlich . 19.40 Eröffnung
der Wintcrfportwerbewoche . Ter Reichssportsührer spricht . 20 .00
Unterhaltungskonzert . 21 .30 Reichsfcndung : 6 . Meisterkonzert des
deutschen Rundfunks . Georg Kuhlenkampsf spielt : Brahms Violin -
Konzert D -Dur , Werk 77 . 22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachr .
22 .30 Zeitfunk . 23.00—00 .30 Von Hamburg : Spätkonzert .

Montag , de« 12. November :
6 .35 Von Leipzig : Morgenkonzert . — In einer Paus « gegen 7.00

Neueste Nachrichten . 8 .00 Sperrzeit . 8.45 Leibesübungen für die
Frau . 9 .00 Sendepause . 9 .40 Hauswirtschastlichcr Lehrgang . Ak-
tuelle Fragen der Hauswirtschaft . 10.00 Neuest « Nachrichten . 10.50
Körperliche Erziehung : Winlersportvorberettung in den Schulen .
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört : Intensive Wirtschaft
im Getreidebau . 12.00 MittagSkonzerl . 13.00 Das sind Sachen !
Schallplattcn . 13.45 Neueste Nachrichten . 14 .55 Programmhinweise ,Wetter - und Börsenberichte . 15 .15 Von deutscher Frauenkunst : Wir
denken jetzt schon an Weihnachten . 15 .40 Wcrkstunde für die Jugend :
Wir bauen ein Schattcnthealer (III ) . 16.00 Nachmittagskonzert .
17 .00 Erstmalig vor dem Mikrophon des Deutschlandscnders . 18 .00
Gehupft wie gesprungen . — Bon Flöhen und anderen Plagegeistern .
19 .00 Beim Heurigen ! — Bilder und Klänge aus dem Wiener Wald .
20 .15 Zwei junge Künstler mustzieren . In der Pause : 20 .45 Schil -
icx and Däu em« , <XU9 Wir suchen and Puden . — eisutu ’

neuen dramatischen Werken . 22 .00 Wetter - , TageS » und Sport¬
nachrichten . 22 .25 Meine Brettl und was sonst noch dazu gehört . —
Ein « Unterhaltung über di« Ausrüstung des Wintersportes . 23 .00
bis 24 .00 Tanzfunk .

REICHSSENDER STUTTGART
Souutag , 11 . November 1934

6.35 Von Hamburg : Hafcnkonzert . 8 .15 Zeit , Nachrichten , Wetter .
8 .25 Gymnastik , 8 .40 Bauer hör zu ! 9 .00 Aus Mannheim : Katho¬
lische Morgenfeier . 9 .45 Junge Lyrik : Emil Böhmer . 10.00 Mor -
gcnmusik . 10 .45 Deutsches Volk /— Deutsches Erbe . Von Karl
Kanig . 11 .30 Vom Deutschlandsendcr : Langemarck -Feier . 12.10
Richard -Wagner -Morgenscicr zugunsten der NS - Winterhilfe . 13.00
Kleines Kapitel der Zeit . 13 .15 „ Ein Lied ertönt " . — Eine halbe
Stund « bunt « Musik . 15.00 Stunde des Chorgesangs . 15.30 Ein
deutsches Dorf wird ausgcbaut ! Hörbcricht vom wicdcrcrftandcnen
Oeschelbronn . Berichterstatter : Carl Struve . 16 .00 Von Hamburg :
Nachmittagskonzert . 17 .30 Der unheimliche Gast . — Hörspiel von
Manfred v . Eyb . 18.00 Heiteres Intermezzo , Schallplatten . 18.30
, ,D ' Wenterhilse " . — Ein Hörspiel . 19.15 Saarländische Land -
schaftsbilder . Der Gau . 19.45 Sport . 20 .00 Von Leipzig : Unterhal¬
tungskonzert . 21 .30 Vom Deutschlandsender , Retchssendung : 4 . Mei¬
sterkonzert des deutschen Rundfunks . 22 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter - und Sportbericht . 22.45 „ Musikalische Bonbons " . — Un¬
terhaltungskonzert der Kapelle Willi Wende . 24 .00—2.00 Nacht¬
musik .

Moutag , 12. November 1934
7 .00 Von Frankfurt : Morgenkonzert . 8 .30 Gymnastik , 8 .45 Wei¬

ter , Wasserstand , Frauenfunk . 9 .00 Sendepause . 10.10 Nachrichten .10.15 Schulfunk für alle Stufen . Deutsches Volk , deutsche Arbeit .
10.45 Lyrische Stücke von Edvard Grieg . 11 .00 Konzcrtmusik für
Kammcrorgel . 11 .15 Funkwerbung . 11 .45 Wetter und Baucrnfunk .12.00 Mittagskonzert . 13.00 Zeit , Saardienst . 13.05 Nachrichten ,Wetter . 13.15 Mittagskonzert . 14.15 Sendepause . 15.30 Ein deut¬
scher Tropcnarzt erzählt . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.30 Auf zwei
Flügeln durch drei Länder . 18 .00 Hitlerjugend - Funk . 18.30 „ Ton -
Scala " . „ Hör - Schau " der Instrumente . 20 .00 Nachrichten . 20 .10 Volk
und Wirtschaft an der Saar . 20 .30 „ Die Martinsgangs " . — Aller -
lei Heiteres und Ernstes um Martinstag und Martinsbrauch mit
uralten Martinsliedern . 21 .15 Fortsetzung der „ Ton -Scala " . 22.00
Zeit , Nachrichten , Wetter , Sport . 22.30 Aus Freiburg : Mar Reger
fpieli eigene Werke . 23 .00 Tanzfunk . 24.00—2 .00 Nachtnrufik .

Oie Tauberbischofsheimer
Martinimesse

(Eigener Bericht deS „Führer ")
Tauberbischofsheim , 19. Nov .

Die fränkische Amtsstadt hat durch ministeriellen Be¬
schluß vom 8. August die Genehmigung zur Abhaltung
einer viertägigen Herbstmesse erhalten , die in
den Tagen vom 11 .—14. November von Stapel gehen
wird . Damit rückt Tauberbischofsheim in die Reihe jener
fränkischen Städte auf , die eine mehrtägige Herbstmesse
zu verzeichnen haben . Gleichzeitig geht ein alter Wunsch
der Tauberbischofsheimer Bevölkerung in Erfüllung , die
schon seit einer Reihe von Jahren ernsthaft bestrebt war ,
eine mehrtägige Herbstmesse zu erhalten . Denn ein Markt¬
tag wie bisher war in seiner wirtschaftlichen Bedeutung
zu gering , als daß sich ein lohnendes Tauschgeschäft ent¬
falten konnte , so daß mit Rücksicht auf die fixen Unkosten
jeder kostspieligere , größere Plan von vornherein zum
Scheitern verurteilt war .

Sinn und Zweck der im größeren Rahmen neuerstan¬
denen Martinimesse soll es sein, durch Zusammen¬
fassung der heimischen Wirtschaft an einer Stelle , durch
Lenkung der Erzeugung in einer bestimmten Richtung
und durch Schaffung günstiger Ein - und Verkaufsverhält -
niffe an einer Zentralstelle bas fränkische Wirtschafts¬
gebiet einheitlich zusammenzufassen und durch Erweite¬
rung der Absatzbasis zu stärken . Die intensiven Vor¬
bereitungen , die von seiten der Stadtverwaltung unter
Führung des regsamen Bürgermeisters Hans K n a b in
Verbindung mit den einzelnen Vertretern der verschie¬
denen Berufsgruppen gepflogen wurden , lassen die markt¬
wirtschaftliche Bedeutung der Tauberbischofsheimer
Herbstmesse deutlich erkennen . Der Verlauf der Tauber¬
bischofsheimer Großmesie wird sicherlich die Notwendig¬
keit einer derartigen Marktkonzentrierung erkennen las¬
sen und ihre Rechtfertigung durch den Erfolg unter Be¬
weis stellen.

Der Tauberbischofsheimer Grotzmarkt dient drei
großen Zielen : Der Zusammenfassung von Angebot und
Nachfrage an einem Platz , um dadurch der Wirtschaft neue
Absatzwege zu erschließen , planmäßige Lenkung der Wirt¬
schaft zu ermöglichen . Des weiteren dient die Messe der
Wiedererweckung fränkischer Volkssitten und Volks¬
bräuche . Daneben geht selbstverständlich die eigentliche
Vergnügungsmesse einher , die durch ihre Reichhaltigkeit
und durch die verschiedenen offiziellen Veranstaltungen
auch diese Seite der Martinimeffe genügend berücksichtigt,
tigt .

Diese Dreiteilung der Zielsetzung dieser Veranstal¬
tung offenbart sich schon im Marktprogramm . Entspre¬
chend der überwiegend agrarischen Struktur der fränki¬
schen Wirtschaft liegt selbstverständlich auch der Schwer¬
punkt der Marktveranstaltungen aus diesem Gebiet . Ein
Vieh - und Schweinemarkt wird die Reihe der
landwirtschaftlichen Veranstaltungen eröffnen , ein Obst -
markt (zu dem auch Händler zugelassen sind) und eine
große Obst aus stellung sind in den Rahmen der
Dienstags -Veranstaltungen eingebaut und ein Pserde -
markt mit anschließender Pferdeprämiierung wird den
Abschluß der landwirtschaftlichen Messeveranstaltungen
schließen.

Handel , Handwerk und Gewerbe veranstal¬ten eine große Sonder sch au , in der sich jeder Be¬
sucher über Leistungsfähigkeit , Auswahl und Güte des
heimischen Handels verlässigen kann . Für diese Sonder -
auSstellung sind die beiden Turnhallen und die Räumedes Elektrizitätswerkes bereitgestellt worden .

Noch eine ganze Anzahl weiterer Veranstaltungenwird im Rahmen der offiziellen Veranstaltungen der
Tauberbischofsheimer Großmesse zur Abwicklung kom¬
men , die gleichzeitig der Unterhaltung , Aufklärung und
Erziehung dienen . Der Luftschutz wird eine große
Schauübung veranstalten , Feuerwehr und Sanitätskolon -
nen werden in verschiedenen Zweckvorführungen größe¬ren Stils für sich werben und die Segelflieger -
gruppe macht sich die Messe durch Schaustellungen und
Schauflüge dienstbar . Mit dieser Aufklärungsarbeit un¬ter der Bauernschaft dient sie gleichzeitig Deutschland .Denn „Fliegen muß Allgemeingut des ganzen Volkes
werden ". Eine Hochleistungsmaschine Typ „Rhön Bus¬
sard " und eventuell eine Motormaschine werden das In¬
teresse für Segelflug - und Motorflugsport wecken , umsomehr , als gerade diese beiden Sportarten in der breiten
Masse der fränkischen Bevölkerung unbekannt sind . Der
Sportverein will feine Sportfreunde durch ein Propa¬
gandaspiel mit der Pokalmannschaft der Spielvereinigung
Fürth erfreuen .

Heimatkundlich ist besonders der am Montag
stattfindcnde große Heimatfest zu g , der neben den
Wagen verschiedener Motive auch Trachtengruppen aus
fränkischen Gauorten usw . enthalten wird . Der Diens¬
tag bleibt der Wiedereinführung des Hammel -
t a n z e s Vorbehalten , während der Montag dem Fest
des Jungvolkes gewidmet ist und der Mittwoch zur Un¬
terhaltung der heimischen Jugend dient .

Welch großes Interesse dem Markt entgegengcbrachtwird und wie man seine marktwirtschaftliche Bedeutung
einschätzt, zeigen die vielen Sonderveranstaltun¬
gen , die neben den eigentlichen Marktveranstaltungen
einhergehen . Die Standesbeamten der Bezirke Tauber¬
bischofsheim , Boxberg und Wertheim nehmen die Messe¬
tage zu einer Tagung wahr , die NS - Bauernschaften be¬
sprechen auf Grund der Erfahrungen während des Mark¬
tes neue Wege der landwirtschaftlichen Verlass - und Er¬
zeugungspolitik . Auch die Amtswalter des Kreises tref¬
fen sich während der Messe zu einer Besprechung in Tau¬
berbischofsheim . So findet eine ganze Reihe Tagungen ,
Besprechungen und Veranstaltungen statt im Rahmen der
Messe, allerdings außerhalb des offiziellen Programms .

Auch die badische Regierung hat die Bedeutung
eines fränkischen Großmarkt es erkannt und
bringt ihre Anteilnahme und ihr Interesse durch Entsen¬
dung des Ministerpräsidenten als Vertreter der Gesamt¬
regierung zum Ausdruck . Ministerpräsident Köhler wird
die Messe am Sonntag feierlich eröffnen und anschließendden verschiedenen Sonderausstellungen und dem Messe¬
gelände einen Besuch abstattcn .

*

Oer Führer als pale
Eppingen , 9. Nov . Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler hat für das 10. Kind des Maurers Heinrich
Höge die Patenschaft übernommen und eine Ehrengabe
übersandt .

Obertsrot , IN . Nov . (Verunglückt .) Ein Unglücks¬
fall ereignete sich am Freitag in den Sägewerken Gruber
u . Weber . Durch Reißen des Riemens an der großen
Hobelmaschine wurde durch die Wucht des Abrisses ein
eiserner Hebel abgeschlagen und dem unweit der Ma¬
schine befindlichen , mit Holzabnehmen beschäftigten An¬
ton Klumpp aus Reichental ins Gesicht geschleudert .
Klumpp wurde die Oberlippe gespalten und dir Kinn¬
backen rum Teil erheblich verletzt .



Lm Zeichen des Odal
Oer zweite Beichsbauerutag in Goslar

Bon Erwin Metzner, Stabshauptabteilungsleiter im Reichsnährstand

Zum zweitenmal im Jahre 1934 ruft der Reichs¬
bauernführer seine Bauern zu einer großen, wegewei¬
senden Arbeitstagung .

Wesentlich für diesen zweiten Reichsbauerntag des
Jahres 1934 ist die Bedeutung , die er dadurch erhält ,
baß auf ihm zum erstenmal in der Geschichte des deut¬
schen Bauerntums der Zusammenhang aller Gesetze,
Handlungen und Maßnahmen mit dem Gedanken des
Odal dem deutschen Volk öffentlich und klar erkenn¬
bar wird.

Das Odal ist der Kern jeglichen Bauerntums , ist die
Grundlage des Bestehens und der Zukunft unseres
Bauernstandes und unseres Volkes gleicherweise .

Odal ! Der auf der ersten Silbe zu betonende Name
hört sich zunächst neu und fremd an. Aber er ist weder
neu noch fremd . Der Name und der in ihm liegende Be¬
griff ist uns nur entfallen, weil wir den Klang dieses
Wortes Jahrhunderte schon nicht mehr vernommen ha¬
ben .

Odal ist ein germanisches Wort und ein germa¬
nischer Begriff . Die Odal- oder Allodversaffung ist
jene germanische Rechtsform, die bas Verhältnis des
einzelnen Bauern zu seinem Boden, zu seinem Acker ,
den er bebaute, regelte, und die sein Rechts - und Eigen¬
tumsverhältnis zu diesem Boden bestimmte und ebenso
sein und des Bodens Verhältnis zur Sippe für den
Fall eines etwaigen Erbganges entschied.

Die Odalsverfaffung war so gleichsam das Kern-
und Herzstück des gesamten öffentlichen Lebens unserer
germanischen Freibauern . Das Odal war durch diese
Rechtsformen zu einem Ruhepunkt allen Lebens, zu
einem gewtsien Ursprungsbegriff geworden. Das Odal,
das im Sinne der gleichnamigen Rechtsauffaffung den
Erbhof einer bäuerlichen Familie barstellte, sicherte
einerseits den Boden , bas heißt den gesamten Hof dem
Geschlecht dieser Familie , verhinderte Verkäufe, Auftei¬

lungen und Belastungen und verlangte und erzog an¬
dererseits eine nicht vom Gelddenken beeinflußte Ein¬
stellung des Bauern zu seinem Boden. Der Hof war ein
Erbe , als solches eine innerhalb des Geschlechts über-
rommene Verpflichtung, die dahin ging, diesen Hof auch
als Erbe an die Nachkommen weiterzugeben, und zwar
unverändert und möglichst in seinem Wert noch gestei¬
gert , das heißt in seiner Beschaffenheit oder seiner Kul¬
tur verbessert .

Gerade im Bauerntum ist ja der Gedanke des Erbes
besonders ausgeprägt vorhanden, wie dies aber und aber
tausend Bauernhöfe beweisen , welche alle schon mehrere
hundert Jahre in unverändertem Besitz ein und der¬
selben Familie , also des Geschlechts, sich befinden.

Diese, heute sich wieder durchdringende Erkenntnis
der grundlegenden Bedeutung der Odals - oder Allodver-
faffung , die zugleich ihre erste Verwirklichung im
Reichserbhofgesetz fand, steht im Mittelpunkt der
nationalsozialistischen Agrarpolitik .

Der Boden als Teil des Odal ist somit für den
Bauern nicht mehr allein dazu da , eine Rente zu garan¬
tieren , wobei gelegentlich ruhig ein Teil des Bodens
zu Geld „verflüssigt" werden durfte, oder aus Not wer¬
den mußte, sondern er bedeutet für den Bauern nun¬
mehr erstmalig die unantastbare , dem Kapitalismus un¬
zugängliche Lebensstätte seines Geschlechtes, also nicht
nur allein die seiner Familie .

Im Sinne dieses kurzen Aufrisies über die Bedeu¬
tung des Odals entwickelt der Reichsbauerntag in GoS -
lar alle einzelnen Vorträge aus diesem großen, tragen¬
den Gedanken heraus .

Die Odalshöfe des deutschen Bauerntums sind
lebcnsgesehliche und wirtschaftliche Einheiten,- sie bedeu¬
ten eine sichere Gewähr für alle Maßnahmen des
Staates , die aus dem Bauerntum heraus eine Ent¬
scheidung verlangen .

Aus den Ortsgruppen
Oer y . Ilovember in Grünwettersbach

Der 11. Jahrestag der Geschehniffe in München wurde
in Grünwettersbach in würdiger Weise begangen. In der
Frühe traten die Wachen der SA I und II zur Ehren¬
wache vor dem Kriegerdenkmal an. Die verschiedenen
Gliederungen der Bewegung legten Kränze nieder . Unter
starker Beteiligung der NS - Formationen und Zivilbevöl¬
kerung fand am Abend eine Gedenkfeier statt, in deren
Verlauf der Ortsgruppenleiter in kurzen , markanten
Worten der Bedeutung des Tages Ausdruck gab .

Wie ein Schwur hallte das Sieg - Heil auf den Führer
über den Platz. „Treue um Treue " soll unsere Losung
sein , auf daß das Wort „Und ihr habt doch gesiegt" ewige
Geltung habe .

Monatsversammlung des Rdi>B , Bruchsal
Am Donnerstag , den 8. November 1984 , hielt der

Reichsbund der deutschen Beamten Kreis Bruchsal seine
Monatsmitgliederversammlung ab . Es waren gegen 499
Mitglieder des NdB anwesend . Kreisamtsleiter Pg.
D e t t e r e r eröfsncte um '29.39 Uhr die Versammlung
mit der Begrüßung der erschienenen Mitglieder und
H -iii : .

Nach kurzen Ausführungen erhielt Pg . N e u m a n n
das Wort zum Schulungsvortrag . In zweistündigem
Vortrag fesselte der Redner die Anwesenden vollkom¬
men an den Inhalt seines Vortragsstoffes . Seine Worte
wurden von den Hörern mit größter Spannung ent-
gegcngenommen. Einmütiger Wunsch der Anwesenden
war , den Redner Pg . Neumann hier bald wieder im
Kreise der Beamtenschaft hören zu dürfen . In diesem
Sinne sprach ihm auch der Versammlungsleiter den herz¬
lichsten Dank der Versammelten aus . Nach Abwicklung
des geschäftlichen Teiles kam auch der kameradschaftliche
Teil noch zu seinem Rechte.

Elternabend des Jungvolks in Teutschneureut
Vergangene Woche veranstaltete unser Jungvolk im

„Waldhorn" einen Elternabend , der sehr gut besucht war.
Nach einem schneidigen Marsch des Spielmannszuges ,
der durch sein flottes Spiel wesentlich zum Gelingen des
Abends beitrug , begrüßte Bürgermeister H e s p e l t die
versammelte Elternschaft und gab seiner Freude über
den guten Besuch Ausdruck . Das abwechslungsreiche Pro¬
gramm sorgte dann auch für einige recht gesellige Stun¬
den . Der 1. Teil des Abends trug ernsten Charakter.
Im Mittelpunkt stand das Theaterstück „Volk und Hei¬
mat" von Hauptlehrer Flamm . Das Stück wurde vom
Jungvolk mit großer Hingabe gespielt und von den Zu¬
schauern beifällig ausgenommen.

Der 2 . Teil brachte in ebenso wechselnder Folge hei¬
tere Darbietungen aller Art wie lustige Schattenspiele,
„erschwerte " Freiübungen , heitere Gesangsvorträge und
dergl. mehr. Nach einer Ansprache des Stammführers
B u ch l e i t h r , der die Jugend zur weiteren Arbeit
auf dem bisher beschrittenen Wege ermahnte, schloß der
Abend .

Ehrung eines alten Kämpfers in Weisenbach
z . Weisenbach, 9 . Nov . Der bisher mit der Führung

des Sturmes 88/111 betraute Obertruppftthrer Johann

Merkel wurde durch Verfügung der obersten SA -
Führung mit sofortiger Wirkung zum Sturmführer er¬
nannt . Pg . Merkel, der die Mitgliedsnummer 67 708 der
Partei besitzt , ist damit wohl der älteste Kämpfer im Hin¬
teren Murgtal .

Wintersport-Werbewoche vom 11 . bis 18.
November 1934

Der LandeSbcaustragte des Rcichssportführers , Ministe¬
rialrat Kraft, erläßt folgende Bekanntmachung.

Der Reichssportführer und der beim Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda gebildete Propa¬
ganda- Ausschuß für die Olympischen Spiele 1986 haben e8
sich zur Aufgabe gemacht, den olympischen Sportgedanken
im deutschen Volk zu vertiefen . In der Erkenntnis , daß
Spitzenleistungen nur aus einer körperlich und geistig
gleichmäßig durchgebilbeten Masse des Volkes heraus¬
wachsen können, wirb die olympische Zielsetzung mit der
Werbung für sportliche Maffenerziehung verbunden.

In der Woche vom 11 . bis 18. November 1934 werden
die Fachämter des Wintersports in ganz Deutschland eine
Wintersport - Werbewoche durchführen. Das
Ziel dieser Veranstaltung soll in erster Linie darin beste¬
hen , dem Wintersport neue Freunde zu gewinnen und je¬
den Volksgenossen über die gesundheitlichen Werte gerade
dieser Sportarten aufzuklären . Darüber hinaus soll sich
jeder Deutsche ein klares Bild machen -können, welche Be¬
deutung die olympischen Spiele in sporilecher , aber auch
in politischer und volkswirtschaftlicher Beziehung für das
gesamte deutsche Volk und seine Weltgeltung' haben.

Der Erfolg dieser Werbewoche hängt hauptsächlich von
der sorgfältigen Vorbereitung durch die Fachäm ^er ab.
Es ist ihre Aufgabe , die Arbeit der Wintersportrxreine
tatkräftig zu unterstützen , besonders in den Gebieten, in
denen nur wenig Wintersport getrieben wirb . A» ßeröe.m
ersuche ich sämtliche NS - Formationen , Schule und Presse,
sich in den Dienst dieser großzügigen Werbeveranstaltung
für den Sport zu stellen.

vor deutsche Arbeitsdienst !

Wie der deuische Arbeitsdienst entstand
Ein Rückblick auf feine Entwicklung

Wir unterbrechen heut« unser« Fahrt durch di« Lager und
Schulen des Nationalsozialistischen Arbeitsdienstes mit einem
Rückblick aus di« Entstehung und Entwicklung dessen , was
wir heute draußen sehen .

Als auf dem Parteitag in Nürnberg zum ersten Male
50 999 ArbeitSmänner am Führer vorbeizogen, da erleb¬
ten wir in beispielloser Eindringlichkeit, was der Arbeits¬
dienst heute ist .

Als Grundlage dieser Betrachtung muß die Feststellung
dienen, daß zwei Auffassungen über den Arbeitsdienst,
von den ersten Tagen , in denen er Gegenstand der Dis -
kuffion war , sich gegenüberstanden: Die Auffassung , die
der vergangene Staat konstruierte und die Auffassung ,
die die NSDAP und ihre Vorkämpfer für den Arbeits¬
dienst, Konstantin Hierl , mit Energie vertrat und
schließlich heute verwirklicht hat.

In jener Zeit der ersten staatlichen Versuche mit dem
Arbeitsdienst, am 23 . Juli 1931 gesetzmäßig , die eingelei¬
tet wurden , war man der Auffassung , daß die Hauptauf¬
gabe des Arbeitsdienstes es sei, Arbeitslose in La »
ger zusammenzufassen , sie dadurch billig zu klei¬
den und ernähren und mit Arbeiten zu beschäftigen , die
keine Konkurrenz für die übrige Erwerbstätigkeit dar¬
stellten .

Träger deS Arbeitsdienstes aber waren zahllose Orga¬
nisationen. Sie alle organisierten „Arbeitslager "

, beka¬
men für jeden Arbeitslosen in ihren Lagern, die oft nur
mit 12—24 Mann belegt waren , einen Reichszuschuß von
täglich 2.— RM . , damit war die Staatssorge für den Ar¬
beitsdienst erledigt. Die Mittel zur Förderung entstamm¬
ten dem „K r i s e n f o n d" .

In feiner ganzen Nüchternheit kommt diese Auffasiung
vom Arbeitsdienst zum Ausdruck in einer Verordnung
des damaligen Reichskommtssarsvom 19. August 1931, in
der es heißt:

„Der sreiw . Arbeitsdienst soll es Arbcstslosen , ins¬
besondere solchen jugendlichen Alters , ermöglichen, ihre
brachliegende Arbeitskraft — ohne Eingehung eines
Arbeitsverhältuisses — in sclbstgewählter ernsthafter
Gemeinschaftsarbeit und sachkundiger Leitung in nütz¬
liche» Arbeite « , die sonst nicht in Angriff genommen
würde« , z« betätige « und aus der Arbeit Sclbftsorm
durch nebeuhergehende Bildungsmaßnahmen körper¬
liche «ud geistige Schulung empfangen .

"

Der damalige Einsatz die Arbeitsdienstes entsprach der
ganzen Organisation : In duhendcn Verbänden verzettelt
wurden die Tagewerke dieser Arbeitsmänner plan - und
ziellos . Es fehlte jeder einheitliche volkswirtschaftliche
Leitgedanke und die „Bilüungsmaßnahmen " entsprachen
dem ganzen Bild : Es war lediglich ein staatsbürgerlicher
Unterricht nach dem Rezept der Gewerbeschulen vorge¬
sehen.

*

Wie auf allen anderen Gebieten des staatlichen Lebens,
so hat auch hier beim Arbeitsdiest der Nationalsozialis¬
mus neue und andere Gedanken zur Tat werden laffen .

Sahen jene im Arbeitsdienst nur eine Abwandlung
der Arbeitslosenunterstützung, so hat Oberst Hier ! be¬
reits im Jahre 1989 mit ausdrücklicher Billigung Adolf
Hitlers den Satz aufgestellt :

„Arbeitsdienst ist Ehrendienst am deutsche« Volke
«ud Ehrenpflicht eines jeden arbeitsfähigen junge «
Deutsche«.

Der Arbeitsdienst ist berufe« zur Arbeit am deut¬
sche» Roden , «m dem deutschen Volke seine wirtschaft¬
liche Freiheit zu erarbeiten und znr Arbeit an dem
junge » deutschen Menschen, um ihn im Geiste der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung zum nationalso¬
zialistischen Arbeitscthos zu erziehen ."
Im Herbst 1931 wurde ein unmittelbar unter Partei¬

aufsicht stehender „Verein zur Umschulung frei¬
williger Arbeitskräfte " gegründet, der insbe¬
sondere in getarnter Form die Führerausbildung für den
kommenden nationalsozialistischen Arbeitsdienst in die
Hand nahm.

Der erste der nationalsozialistischen ArbeitSdienstfüh-
rerknrse fand im November 1931 in Teschnow bei Frank¬
furt a. b . O . statt.

Ebenfalls noch in der Zeit des Kampfes der NSDAP
um die Macht wurde ein weiterer bedeutsamer und wich¬
tiger Schritt znr Verwirklichung der nationalsozialisti¬
schen Arbeitsdienstibee unternommen . Am 11 . November
1932 wurde der „Reichsverband
beitsdien st vereine " gegründet.

.der war Konstantin Hierl .

deutscher Ar -
Sein 1 . Vorsitzen -

Oer Reichslustfchutzbukd an die Krauen
Der Laudesgruppeuführer des RLB und die Leiterin des deutsch.«« Frauenwerkes , Gau Bade », erlaffe«

folgenden gemeinsamen Aufruf :

Deutsche Frauen, deutsche Mütter !
Eine Lebens - und Schicksalsfrage sür das ganze deutsche Volk, ist der notwendige Ausbau des zivile «

Luftschutzes . Das Schicksal Deutschlands liegt in der Haud eines jede« deutsche « Mannes , jeder deutschen
Fra « und der deutsche« Jugend .

Die deutsche Frau hat schon immer bewiese» , daß sie in der größte» Not selbst über sich hiuauswuchs , in
hingebungsvoller Liebe zu Volk und Vaterland .

Die deutsche Familie ist der Fels sür de« Aufba u unseres deutschen Lebens . Die deutsche Frau als Mut¬
ter und Erzieherin steht mit in der vordersten Linie und ist mitverantwortlich sür die deutsche Jugend , sür die
deutsche Zukunft . Sie wird sich immer ihrer großen Verantwortung voll bewußt fein und freudig miteinreihe «.

Die deutsche Zukunft zu gestalten , heißt, die deuts che Schicksalsfrage kenne» lerne « . Lustschutz ist diese
Schicksalsfrage, uud es bietet sich in Karlsruhe Gelegenheit , einen Einblick zu gewinnen in die Arbeit des RLB
durch die Große Deutsche Luftschutzausstellung in der A usstellungshalle .

Das Schicksal Deutschlands ist auch das Schicksal D einer Familie . Ich bitte jede deutsche Frau uud Matter
die Luftschutzansstellnng am Montagabend von 86—22 U hr za Sondervorführungen z« besuche«.

Blume - Delorme , Helene Bögli
Landesgruppenführer des RLB Baden Rheiupfalz Leiterin des deutsche« Frauenwerkes Ga « Bade «.

Mit der Machtergreifung wurden auch hier neue Wege
frei, wenn es auch noch ungeh>eure Schmierigkeiten zu
überwinden gab .

Hier ! wurde im April 1938 Staatssekretär für den Ar¬
beitsdienst, es waren damit jedoch noch nicht die Funktio¬
nen des Reichskommisiars für den Freiwilligen Arbeits -
dieirst gegeben , die nach wie vor in anderen Händen lagen.

Doch rvaren für ihn die Möglichkeiten gegeben , den
Arbeitsdienst im Sinne der Partei zu organisieren .

Der „Reichsverband deutscher Arbeitsdienstvereinc "

wurde umgewandelt in den „Nationalsozialistischen Ar¬
beitsdienstverein" e . B . und im Laufe des Frühjahrs und
Sommers 1933 sämtliche bisher separaten Vereine, die
Träger von Arbeitsdienstlagern waren , aufgelöst .

Statt Dutzenden von Dienstträgern des Freiwilligen
Arbeitsdienstes gab es nur noch einen : den nationalso¬
zialistischen .

Und für ihn schuf Hierl im Mai 1933 die Reichsleitung
des Arbeitsdienstes , die nun systematisch die Umgestal¬
tung des Arbeitsdienstes nach den Gesichtspunkten des
Nationalsozialismus vornahm :

Im Herbst 1938 stand der Reichsarbeitsdienst als das
zielbewußte Werk des Nationalsozialismus .

Das Jahr 1934 hat bereits voll der inneren Gestaltung
des geschloffenen Arbeitsdienstes gegolten. Die Größe die¬
ses Werkes zeigt sich am Reichsparteitag 1934 dem ganzen
Volk .

Der Weg deS nationalsozialistische» Arbeitsdienstes
war ei« schwerer und dornenvoller . Aber an tausend
Stätten im ganze« Reich , au denen die ArbeitSmänner
Deutschland deutschen Bode « erobern , und deutsche
Männer in nationalsozialistischer Kameradschaft erzo¬
gen werde«, zeigt sich der Lohn dieses Werkes.

Die deutsche Geschichte wird der Bewegung uud de»
Männern danken, die es baute«.

MMwarzerrSrett
Ortsgrnppe der NSDAP Karlsrnhe -Oststadt I

Von Montag , den 12. November 1934 ab , ist die Geschäftsstelle
der Ortsgruppe iGotteSauer Straße 22 ) geöffnet:

Montag bis Freitag von 19—20 Mir .
An Samstagen bleibt die Geschäftsstelle geschlossen .
GeschästSstunden des OriSgruppenleiterS und der AmtSleiter : . .

Dicnsiag und Freitag von 19—20 Ubr.
Der Propngandalcitcr .

* .

Ortsgruppe der NSDAP Karlsrnhe - Oststadt II
Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe befindet sich ab Dienstag , den

13 . November 1934 , im Hause Gerwigstratze 31 , Partirrc , Vorderhaus
Die Geschäftsstelle ist geöffnet:
Montags , Dienstags , Donnerstags und Freitag von 18—20 Uhr,
Mittwochs und Samstags bleibt die Geschäftsstelle geschlossen.
Sprechstunden des Ortsgruppenleilers :

DIenStagS und Freitags von 19—20 Uhr.
SA . und SS -Angehörigc , di« nicht Mitglied der Partei sind

und im OrtSgruppcnberelch der Ortsgruppe Oststadt II wohnen,
haben die Hilsstasscnbetträge auf der GcschästSstcllc In der Zeit
vom 1. bis 10, einer jeden Monats für den folgenden Monat , und
Mar nur Montags und Donnerstags , während der Geschäsrsstun-
den zu entrichten. Der OrtSgruppcnleiter . -

*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe - Süd I
Für sämtliche Pol , Leiter der Ortsgruppe Süd I am Dienstag ,

den 13, November, abends pünktlich um 8 Uhr. im Zeichcnsaal der
Uhlandschulc, II . Stock ,

8. Schulungsabend .
Teilnahme ist Pflicht . Der Ortsgruppenleiter .

*

Ortsgruppe der NSDAP Süüwest I, II und lll
Beseht !

Der Marschblock 7 tritt am Dienstag , den 18 . November 1934»
um 20 Uhr , vor der Feuerwache an . Großer Dienstanzug .

Es werden kein« Fahnen milgesübrt .
Unentschuldigt Fehlende werden namc-ntlich scstgestellt .

Der Marschblocklrtter.
*

NSDAP - West TI
Am Mittwoch , den 14 . November 1934 . abends 20,10 Uhr , findet

in der Lessingschule , Eingang Gabelsbergerstraße , der 3 . Schulungs¬
abend statt.

Der Redner spricht über Bevölkerungspolitik ,
Zu erscheinen haben sämtlich« Pol . Letter einschließlich Gliede¬

rungen (in Zivil ) . Der Schulungslcitcr .
*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhc -Südwest IN
Betr . Htlfskasse

Die Angehörigen (auch Anwärter ) der SA , SS , SARI und
NSKK , die im Gebiet der Ortsgruppe Karlsruhe Südwest III wob-
nen, können jeweils Montags und Mittwochs von 20 bis 21 Uhr
aus unserer Geschäftsstelle , Putlitzstraße 14, die Beiträge für die
Hilfskassc bezahlen.

Wer unbegründet mit den Hilfskaffenbetttägen in Rückstand
kommt, setzt sich der Gefahr aus , ohne weiteres bei der HilsSkass«
München abgemeldet zu werden . Der OrlSgruppenletter .

*

BRSDJ
Der Juristenbund veranstaltet am Mittwoch , den 14 . d . M „

abends halb 9 Uhr , in den Schrcmpp-Printz -Gaststättcn (Colosseum) .
Saal 3. einen

BortragS . und Schulungsabend .
Thema : Raste und Volksgemeinschaft als Rechtsgrundlage .
Redner : Pg . Obcrlandesgerichtsrar Dr . Deitigsmann , seiner

spricht ein Politischer Letter der PO Uber die Organisation der
NSDAP .

Das Erscheinen zu diesem Abend ist sür die Mitglieder der BN -

SDJ Pflicht !
*

Reichsbetriebsgemeiuschast 17, Fachschast der Köche
Am Dienstag , den 13. November, nachmittags 3 Uhr, Pflicht-

Versammlung im . Stuttgarter Hof ' , Kriegsstraße , bei Pg . Traut .
Der zrrciöfachfchaftsrvart.

*

RS -Fraueufchaft Ortsgruppe Hauptpost
Heimabend am Montag , den 12 . November 1934, abends 8 Uhr,

im Gartcnsaal des Rest . Moninger
„Mozart -Abend",

veranstaltet von Frau Bolgl - Schwetckert .
Um volle Beteiligung bittet

die OrtSgruppcnsrauenschaftSleiterin .
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Ourlach gedenkt der Toten der Bewegung

A. Durlach, 10. Nov . Trauerumflorte Fahnen an den
öffentlichen Gebäuden, aber auch in großer Anzahl an
den Privathäusern kündeten den Ernst des Tages . Um
die achte Morgenstunde zogen an den Gräbern der Toten
der Bewegung, am Ehrenmal der Gefallenen des Welt¬
krieges auf dem Friedhof und vor dem Traindenkmal
auf dem Schloßplah die Ehrenwache der SA , SS , PO ,HI und des Arbeitsdienstes auf. An den Gräbern der
Toten erfolgten Kranzniederlegungen . Das Grab des er¬
mordeten Hitlerjungen Fritz K r ö b e r wurde an diesem
0. November zum Wallfahrtsort . Im Dienstraum des
Standartenführers A n c e l von der Standarte 288 im
Fritz -Kröber-Haus hatte das Bild des Durlacher Frei¬
heitshelden inmitten von frischem Grün einen Ehrenplatz.

Abends um 8 Uhr fand auf dem Marktplatz vor dem
Rathaus die feierliche Gedenkstunde statt . Ein Trauer¬
marsch leitete die Weihestunde ein . Dann sprach Pg . Reich
ernste Gedenkworte. Er entwarf ein Bild von der Zeit
1014 bis heute,' der Sprecher wies auf das Vermächtnis
der toten Freiheitskämpfer hin, das wir in der Tat zu
erfüllen hätten. Diese Tat sei Pflichterfüllung bis zum
Letzten für ein freies Deutschland in einer schönen Zu¬
kunft . Nach dem Deutschland -, dem Horst - Wessel- und dem
Saarlied brachte Sturmbannführer Bürgermeister Dr .
L i n g e n s ein dreifaches Sieg - Heil auf den Führer aus .Tie Kundgebung war beendet .

Im Anschluß daran marschierten die Ehrenstürme ge¬
schloffen nach dem Weiherhof, wo die Ueberführung von
sieben über 18 Jahre alten HJ -Mtigliebern in die SA
vorgenommen wurde. Unterbannführcr Siekiersky
verabschiedete sich von seinen Kameraden. Standarten¬
führer Fritz A n c e l übernahm die neuen Kameraden.
Auch er hob die Pflichterfüllung Volk , Vaterland und
Führer gegenüber hervor.

Der 9 . November ln Rastatt
Rastatt , 10. Nov . Ohne Musik und gemeffenen Schrit¬tes bewegte sich in der Frühe des Tages der Zug der

Ehrenabordnungen der Formationen zum Friedhof. An
seiner Spitze schritten Oberbürgermeister Pg . Dr . Hein ,Standartenführer Z u h n e m e r und OrtsgruppenleiterPg . K a l m b a ch e r , der an den Kriegergedenksteinenund-Kreuzen jeweils in kurzen Ansprachen das Andenken derGefallenen ehrte und einen großen Lorbcekranz nieder¬
legte. Tie PO -Kapelle begleitete die feierliche Handlungstets mit einem Choral, worauf vor den Denkmalen die
Ehrenwachen aufzogen.

Den ganzen Tag über bot sich den Volksgenoffen an
den Gefallenen- Erinnerungsstätten inmitten trauerflor¬
geschmückter Fahnen , die sich von den Häusern nieder¬
senkten , das feierlich erhabene Bild der Ehrenwachen der
SA -Reserve, des SA -Sturms 1/111 , des Freiw . Arbeits¬
dienstes mit geschultertem Spaten und der SS . Beson¬ders eindrucksvoll hob sich das neue Denkmal der 30eraus der Feierlichkeit heraus . In den runden Schalen der
Pylonen brannten Feuer , am Sockel lag ein kunstvoll
ausgeführter Kranz des FAD .

Für den Abend hatte die Partei die ganze Bevöl¬
kerung in den Ehrcnhof Les Schlosses eingeladen zurgroßen Gedächtnisfeier, an der sämtliche Formationenteilnahmen . Nach einem packenden Sprcchchor des FADund einem Choral der PO - Kapelle gedachte Ortsgrup¬penleiter Pg . K a l m b a ch e r der ersten 16 Toten derBewegung, vor deren Heldentum sich die Fahnen senkten,während die Musik das Lied vom guten Kameradenspielte . Männerchöre der Verein . Männergesangvereine- unter Pg . Baders Leitung und Musikvorträge der Ka¬pelle umrahmten die Feier .

Wie in allen anderen Städten erfolgte hierauf dieUebernahme von HJ - Angehörigen in die Partei .

Oie Kartoffelverforgung des Wintechilfswerkes
in Baden

Kartoffelversorgung gesichert — 340 000 Zentner Kartoffeln werden an die Bedürftigen verteilt
Eine der wichtigsten Aufgaben in diesem Winker -

hilsswerk ist neben der Kohlenlieferung die Kartoffel-
versorgnng der bedürftigen Volksgenossen . Die Kartof¬
fel ist ucchcn dem täglichen Brot das unentbehrlichste Nah¬
rungsmittel geworden. Eine der Hauptaufgaben fürdas Winterhilfsmerk war daher die Sicherstellung der
Kartoffelversorgung. Für die Bedürftigen des Gaues
Baden werden nun

846 600 Zentner Kartoffeln
benötigt. Wie werden nun diese Kartoffeln aufgebracht ?
Zunächst durch Spenden und Sammlungen bei denBauern selbst . Diese Sammlungen liegen in Händen des
Reichsnährstandes. 100 000 Zentner Kartoffeln wollen
die ba bischen Bauern sammeln und spenden . Die¬
ses Opser und Spcndesreudigkeit muß ganz besonders an¬erkannt werden. Um alle Bedürftigen mit Kartoffeln zuversorgen, müssen noch 240 000 Zentner Kartoffel hin¬
zu g e k a u f t werden. Dieser Kauf erfolgt aus Winter¬
hilfswerksmitteln , die teils aus dem vorigen Winter¬
hilfswerk zurttckgestellt wurden, teils aus den Mittelnder letzten Sammlungen . Der große Kauf selbst gibt den
Bauern , die dieses Jahr allgemein eine gute Kartoffel¬ernte hatten , eine große Absatzmöglichkeit.

Allein im Land Baden werden 140 000 Zentner Kar¬
toffeln gekauft . Im Patcngau Anhalt, der im vorigen
Winterhilfswerk Kartoffeln spendete und auch in der
Mehlversvrgung mitwirkte, werden 100 000 Zentner Kar¬
toffeln gekauft . Zur Sicherstellung und zur Kontrolledes Kartosfelabsatzes sind auch diese Käufe durch den
Reichsnährstand, und zwar durch die Gebietsbeauftragtenfür die Regelung des Kartosfelabsatzes vorgenommenworden.

Einen Begriff von der riesigen Menge Kartoffeln —
340 000 Zentner — kann man sich machen, wenn man sichvorstellt , daß zum Transport der für Baden benötigtenKartofseln, die nur an die Bedürftigen verteilt werben,fast 1200 Waggon notwendig sind,, von denen fast jederWaggon 300 Zentner geladen hat . Das Ausladen der
Waggons wird teilweise durch die freiwillige Hilfe derSA , SS und des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchge-
sührt . Auch die Bedürftigen selbst helfen .

Jntereffant ist es , einmal Näheres darüber zu erfah¬ren, wie die Kartoffelsammlung auf dem Lande zustandekommt. Eine Reihe von Arbeiten und freiwilligen Opfernund Mühen sind nötig, um den Aufwand an Lebens¬mitteln zusammenzubringen, die den Bedürftigen über

den Winter 1934/35 hinweghelfen sollen . Die Arbeit fürdas Winterhilfswerk zeugt vom nationalsozialistischen
Geist , deffen oberster Grundsatz ist : Das Volk und die
Arbeit für das Volk .

Wie schon erwähnt , ruht die ganze Aktion der Lebens¬
mittelsammlung in den Händen des Landesbauern¬
führers . Die Landesbauernschaft verteilt die Spenden¬
listen über das ganze Land . Diese Listen umfassen erstens
Speisekartoffeln, Getreide, Mahlweizen, Roggen und
Mehl, zweitens Vieh und Fleischwaren (Speck und Dauer -
warenj , drittens Obst , das zur Einlagerung geeignet ist,viertens Gemüse und fünftens Brennholz . Der Orts¬
bauernführer verteilt nun wieder die Verpflichtungs-
scheinc an die Bauern selbst , die nun ihr Spendeguantum
eintragen . Da Baben zum größten Teile nur Klein¬
bauern hat, fließen die Spenden aus unendlich vielen
kleinen Teilen zusammen. Sie werden vom Ortsbanern -
führer gesammelt und dem Kreisbauernschaftsführer ge¬meldet, der dann das Ergebnis aus sämtlichen Dörfern
seines Kreises feststcllt und die Spenden dann dem Win¬
terhilfswerk übergibt . Unsere Bauern lasten es aber nicht
mit der Spende allein genug sein , sie führen das Ge¬
sammelte selbst zur Bahn . Bon dort aus werden die
Lebensmittel auf die Bcdarfskreise oder auch an die
Bedarfsgemeinden selbst direkt verteilt .

Diese direkte Verteilung hat den Vorteil , daß eine
Einkellerung großer Vorräte vermieden wird.
In der Hauptsache werden dann die Kartoffeln direkt
vom Eisenbahnwagen an die Bedürftigen abgegeben .
Für diese Verteilung ist ausschließlich das Winterhilfs¬
werk zuständig . Selbstverständlich bekommen ältere und
kranke Leute und auch die Kriegsverletzten ihren Anteil
ins Haus gebracht .

Der Bedarf an Lebensmitteln erstreckt sich meistensauf die Städte , während in den Dörfern draußen meistleider Schuhe und Betten gebraucht werden. Jedoch ha¬ben wir auch in ländlichen Kreisen Gegenden, die Le¬bensmittel , Kartoffeln benötigen. So z. V. der Hoch¬
schwarzwald .

Die Gutscheinausgabe für Kartoffeln ist bereits rest¬los durchgeführt. In diesen Tagen noch vor Eintretenkälterer Witterung erfolgt die Verteilung der Kartof¬feln. 340 000 Zentner werden verteilt ! Die Kartof¬
felversorgung für die Bedürftigen des Winter¬hilfswerkes im Land Baden i st gesichert .

Das Winterhilfswerk schafft Arbeit
* Schonach , 10. Nov . Die Orte Schonach , Schönwald ,Furtwaugen , Triberg und Hornberg haben von der Gau¬

führung des WHW den Auftrag erhalten , 2 50 000
holzgeschnitzte An st ecknadeln , einen Tannen¬
zweig darstellend , herzustellen . Durch diesen Auftragwird zahlreichen Holzschnitzern und Heimarbeitern aufWochen hinaus wieder Verdienst gegeben .

Mit dem Auto verunglückt
Kranthcim bei Wertheim , 8. Nov . Das Auto desMaurers Möhler von Winzenhofen geriet auf derStrecke Neunstetten—Krautheim ins Schleudern undrannte gegen einen Baum . Der Wagen überschlug sichund fiel die Böschung hinunter , wobei die drei Insassenherausgeschleudert wurden . Der junge Richard Rüde¬naue r mußte in schwerverletztem , bewußt¬losem Zustande nach Hanse gebracht werden, wäh¬rend die beiden anderen noch glimpflich davonkamen .Der Wagen wurde vollständig demoliert.

Beim Holzschlitteln verunglückt
Ehrenstetten, 10. Nov . Ein 17jähriges Mädchen, daS

auf einem Schlitten Holz nach Hause führen wollte, ver¬lor an einer steilen Halde die Herrschaft über den Schlit¬ten und wurde von diesem überfahren . Das Mädchenerlitt einen Schädelbruch , der seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte.

Vierlingen das Leben geschenkt
Konstanz, 10. Nov . Ein in der Geschichte der Stadt

Konstanz gewiß einmaliges Ereignis ist heute zu ver¬
zeichnen : Die Frau des Postschaffners Albert
Schwarz schenkte heute nachmittag vier Mädchendas Leben ! Die Kinder und die Frau befinden sichwohlauf.

*
Weiher, bei Bruchsal, 10. Nov . (Gesegnetes Al -

t e r . ) Unser ältester Mitbürger und langjähriger Poli¬zeidiener Martin H o f f m a n n feiert heute Samstag , den
10 . November seinen 93. Geburtstag . Er hat die Feld¬züge 1866 und 1870/71 mitgemacht .

Der gefährliche Strahlenpilz
* Höpfinge«, bei Buchen , 10. Nov . In die Klinik nach

Würzburg verbracht wurde ein 51jähriger Mann , bei dem
sich die lebensgefährliche Strahlenpilz¬
krankheit entwickelt hat. Der Erkrankte nahm wäh¬
rend der Ernte eine Noggenähre in den Mund , um sich
von der Reife des Korns zu überzeugen. Bald stellte sich
am Unterkiefer ein starkes Geschwulst ein. Der Mann
hatte sich die Strahlenpilzkrankheit geholt.

Kind vom Auto getötet
Altschweier , Amt Bühl , 10. Nov . Am Donnerstagnach¬

mittag gegen 5 Uhr wurde das sechsjährige Kind Gisela
des Landwirts Philipp Burkard aus dem Nach¬
hausewege von der Kinderschule von einem von Bühler¬tal kommenden Auto überfahren und sofort getötet. Wen
die Schuld trifft , muß die Untersuchung ergeben .

Zwei nette Früchtchen
Das Münchner Jugendgericht verurteilte die beiden

aus Karlsruhe stammenden 17-jährigen Burschen , die
im Monat September zwei Einbrüche in Konstanzer
Schulen verübt hatten , zu je einem Jahr Gefängnis .
Außerdem wurde gegen sie das Fürsorgeerziehungsver¬
fahren eingeleitet.

An Gasvergiftung gestorben
Mannheim , 8. Nov . An Gasvergiftung gestor -

b e n sind zwei Frauen . Die eine im Stadtteil Waldhofim Alter von 79 Jahren wurde t o t in ihrem Schlaf¬zimmer aufgefunden, die andere im Stadtteil Neckarau ,62-jährig , fand man leblos in der Küche ihrer Wohnung.In beiden Fällen ist die Todesursache offenbar daraufzurückzusühren, daß versehentlich der Ggshah -
nen aufgelassen morden war.

Wetterbericht
Die Gesamtwetterlage ist weiterhin außerordentlich

unbeständig, über Westeuropa liegt ein ausgedehntes
Tiefdruckgebiet , welches jedoch an Energie verliert . Wirbefinden uns auf seiner Vorderseite im Bereiche milder
südlicher Luftströmungen. Da sich der Kern der Störungin östlicher Richtung, allerdings nur langsam verlagert ,ist besonders im Norden und Westen unseres Gebietes
zunehmende Niederschlagsneigung zu erwarten , da esauf der Rückseite der Störung vorerst zu Kaltluftaus¬bruch kommt und außerdem infolge der über Spanienund Südfrankrcich vorhandenen Randstörungcn weiter¬hin Warmluft nordwärts geführt wird.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Besonders im Norden und Westen zeitweise regnerisch ,mild, Temperatur später ein wenig zurückgehend .

Stationen Witterung Temperatur Nieder
schlag
mm7 Uhr höchste 1 tiefste

gestern Ih .Nacht

Wertheim . bedeckt 3 8 2 —
Königstuhl . . bedeckt 5 5 5Karlsruhe . . bedeckt 7 9 4 —Baden - Baden . bedeckt 7 10 4 __Bad Dürrheim bedeckt 1 3 0 __St Blasien . . bedeckt 2 4 0Badenweiler . bedeckt 6 12 5Schauinsland . bedeckt 4 4 1
Feldberg . . bedeckt 3 1 0 —

RhcimvasterstSude von 8 Uhr morgens
Waldshul 220 —18Rheinfelben 2NÜ —2Breisach 120 —17Kehl 242 —2Maxan 888 ff 22Mannheim 260 1+ 87Caub 137 —1

Technische
Sammlungen
und Ausstellung von techni¬
schen Neuerungen und Erfin¬
dungsneuhelten im

Badischen
Landesgewerbeamt
K a r I - F r i e d r i c h - S t r a B e 17
Geöffnet jeden Sonntag v . 11 -13 Uhr

Zintsittfreil Bl821

Beachten 62886
Sie bitte meine beiden Schaufenster
SON9ER - AUSSTELLUNG
Wernstein das deutsche Qold
Fft. ABT Juwelier una Goldschmied

Ecke Passage u . Waldstr.
.J

v 67 bis 200 cm breit

■ Mir 1 . 90 2 . 50
W3.50bis 9.75Mk.
fßoländer
I Lammsir.e. EcKeKsisersir .

Zti vermieten
Groß . Eckladen

«nt» 5 Zimmcr- Wobnuna mit Rad.
Ecke Iolly - u . (Rirtenstr .,»» sau,men oder actrcniit sofort »»vermieten . du erfahren : (62220 )Büro St . Gössel, Kriegs str. 97.

Leeres , großesZimmer
Nähe Mühlb , Tor ,»» ( fof. zu berm .
Zu erfr . uni . 9346
im Führer .

Piano bs:
fl. Ton , Bid . a. b !f.Lud . Treiber ,
Mariens ! . 13, H ., II

_ ( 9334 )

Staubsauger
Neuwert ., t . Auftr .
iu vertf . Elektro - u.
,i)nhrrad -Rebara1ur -
MerM . Ha »S Siehm ,
Waldfir . 43. (9358

6 (f)
'jiie

43 .=2Boönun0
Kaiferstr . 126, III .
sofort zu vermieten .

( 62886)

Mietgesuche
Berufst , ig . D . f .
gut möbl . Zimmer ,

Baubedarf G . m . b . H .
muiier - Giauner -TaHis

Karlsruhe « Brauerstr . 6b
T. l. fon 7576/77 36128
Banmaterialien-Handlnng

Asphall , Plaltenausführiinjyen , Estriche
Ständig « Mu>ter «AuSitellung fn
Wand « und Bodenp .attenb « igen

:

Puppenklinik
Frau Anna Staiger .Karlsruhe
Goethestrasse 32

am Gutenbergplatz

1 An- und verhaut 1 an den Führer .
lstut mvdl . Wohn-

und Schlafzimmer ,
Fiugplatznähe bevz.,für sofort gesucht.
Angcb . unt . 62699
an den Führer .

Wut krhalirner

Kleinwagen
gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht .

Angebote an
trarl Hummel ,

Werderstr . 11 ' 13 .
( 62872 )

In Hochschulnühe s.
Akad.-Etiepaar zwei
möbl . od . trilmöbl .

Zimmer
für Winterbalbiabr .
?,uschr. unter 9348
an den Führer .

8nMe Super-
LMt - MMne

350 ccm , 34 PS ,
billig »>> btrfonftn .
Anzus , Sonntag b .
9—12 Uhr Starb
sirastc 106. (0352

23 .=3Bohnunfl
von jung . Ehepaar
auf 1. Tez . gesucht .
Augeb . unt . 9354
an den Führer .
2 Zimmer -Wohnung
sonn ., in Karlsr . o .
Umg. ( (Gartenstadt ,Albtal bevorzugt ) ,' ae n̂cht . Angeb . u .
9282 an d. Führer .

Inseriert im
FÜHRER

Zu verkaufen
Wut erhall . Plüsch.
Klub-Garnitur
billig zu verkaufen .
Blttcherstraste 20.
Anzufehen 12- 2.

(9349 )

PsirsWäUM
wunderbar bewur «
zelt , im Sandboden
erprobte Lorten ,
empfiehlt (9350

Wilhelm Arnold ,
Karlsruhe (Land ) I
LinkenÜcimer Land -
ftr ., nächst d. Wirt¬
schaft z. Weist.Haus

Radio -
Geräte

nur beim Kachm-

Singer
JOilDHr.7M'

6 l.3388
Fast neuer , grün
emaillierter

Ofen
billig zu verlaufen .
Welyienftr . 39. HI

_ ( 9344 )
2 Pianos

( gutes Fabrikat ) ,
zu verkauf . Kreis ,
Wilhelmstr . 50 . *

Lederöl-tM.
sowie Schreibmasch.
billifl Mi »erkaufen .
ürnzstr. L, vt. •

Radio
3 9t . , kompl., 60 M
Verleih Woche 2 .60
» eilet , Waldstr . 66

( 9342 )
Hobelbank wie neu ,
iiiundmaschine, zwei
Tauerbren » ., tzun-
ler , kl. « assenschrk .,Steil , eis . Mleibee,
svind an berknuf. *
« reiS , Wilhelms! .:,,;

( Meisters . ) , lernt
>m 3 . I ., s. St .
3. weit . AuSbildfl.
Angeh , uni . 62695
an den Führer .

flrsucht s. 15 Jahre
alten Junflen in
« arlsr . od . Um » .
Angebote unt . 9333I an den ülührer .

Möbel
einzeln und ganze Einrichtungen kauftK r e i 9 , Wilhelmstratze 56. (9335 )

Zu Mkauleiu
7 gut erhaltene

Stehpulte
( eichen ) ,4 Wandregake

billig zu verkaufen .
Herbstratze Nr . 2 ».
parterre . (62783 )

Immobilien

ottene steilen
Verkäufer

(innen )
für Haurhalt -Artikel, Neuheit (k. Staubs .)ges . Einarb , erfolgt . (9343)
mnflesiueröiensitagiicn mn .12.
Vorzust. Montag Prinz Carl , b . 10—17 U .

Otto Harder
r Konstanz . :
Bahnhofstr : 5 Tel 787.
r - Gegründet -1910. ^
Erste Referenzen ^

9aljnm
Spezialität : Haus -
u . Dekorationsfah¬
nen , Hakenkreuz- u .
schwarz - weist - rote
Mahnen, aus besten
lickt - u . waschechten
Stoffen in allen
trösten , liefert bil¬
ligst ( 36174

Carl Hrinritb
Bellheim (Pfalz ) ,Verl . Sie Preisliste .

Anzüge sowie
tzerrenmöntel

fabrifneu , von 20 JC
an abzugeben . * !
Kaiserstr . 239 , iTr . !

Ständig
über 150.

Objekte
in eigenem
Auftragzu .verrufen

Suche
Hotel -

Restaurant
bei 20—25 000 JK
An». Ang . u . 9345
an den Führer .

Inseriert
im

r, Führer "

Stellengesuche
Frl . ( 22 I . , Abit .)
fii (fit Beschult.
irgendwelch . Art , k. !
nachm, z. Schulaus -
gab .-Beauss . , gibt a .
Einzelunterricht in
Frcmdsprach . ( AuS-
landStätiflk . ) u . and .
Fisch ., billigst . Be¬
reits ersolgr . tätig
gewes. Zuschr. unt .
9360 an i . Führer

Eilige Kleinanzeigen
gibt man telefonisch
auf . Sie Hummer isti

7931

ftü * größeren Wirtschaftsbetrieb in NäheKarlsruhe wird

Pächter gesucht
(möglichst Nat .-Soz .) — Bewerbungen andie Verwaltung : TrcnHandbüro HerbertDeck , Karlsruhe , Kaiseoslr. 213. (9347)

Pharm.
Erzeugnisse

erfolgreiche Privatverkäufer für des.Posten bei gut . Bezügen sofort gesucht .Angebote unt . Nr . 62870 an den Führer .
Lukrative

Vertretung
zu vergev . Es woll .
sich nur Herren , w .im Neklamefach mit
Erfolg gearb . Hab .,melden . Ang . unt .9327 an d. Führer .

MMen aes.
tagsüber für Haus¬
halt . Ang . u . 9351
an den Führer .

Frau oder Fräulein
für 2—3 Tage in
der Woche zum
Servieren

grsucht. ( 62876
tstasth . Schwanen ,Turlach ,
Adolf-Hiller -Str . 13

Werbesucht
Private?

( Warenverteilung ) .
Hoher Verdienst .
Angebote unt . 9339
an den Führer .

junger , 13jühriger

Bäcker
gesucht. Ang . unter
9355 an d . Führer .

vaSiiche
Volkskunde

Preis geh Wl 4.—
und

Oie öermanio
des Tactius

Preis geh. ÄW 5.40
Herausgegeben ,

übersetzt und mit
Volks - u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen versehen v .
Prof . Dr . Eugen

F e h r l e.
derzeitiger Ministe¬
rialrat im badisch.
Kultusministerium .
Neben der übersicht¬
lich . Textgestaltung ,
empfiehlt auch der
Reichtum und die
(hüte der Bildbei¬
lagen . die Werke

wärmstens .
.Führer -Lerlag

G .m .b .H .»Abt .Buch -
handlg ., Karlsruhe

Kaiserstratze 133.

Herzlichsten Dank für alle Anteilnahme , die
uns anläßlich des Todes unseres lieben Ent¬
schlafenen in so reichem Maße zuteil wurde.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Anna Brawatzky

KARLSRUHE , den 10. November 1934

Heirat

Heiraten
becmittclt reell seit
Jahren erfolgreich
t?rnu ,f>. (krzinger ,
starlSruhe , Zährin -
gerstr . 27, III .

(9371)

Wo ist einem jung ,
tiiebt . 26jähr . falb ,
Bäckermeister Kcle -
genbcit geboten zur
Einheirat

in Bäckerei? Zuschr.mit Lichtbild unter
62694 an d . Führ .

Abonniert
den Führer
BJWfHIH «

Darlehen
von Selbstgeber

dch. G . Koch , Starts ,
ruhe , Hirschstr. 1 .
( Anfr . Rückporto) .

oar .enen
iHiiiimiiiiiiitmiii
nur Beamten - u
Pension - - Emp¬
fängern . sofor¬
tige Auszahlg .,
keinerlei Bor -
zahig . Gehalts -
zesiion, Mindest-
geh . 206 jK. Dch .
Behr . RDM ..
Robert .Wagner -
Allee 17. Telef .
Nr . 2092 . 45H
Rückporto ein¬
senden. (61975

Lest den
Führer

Wir geben Kapital
auf Zwecksparbasis zur Einrichtung oder
Erweiterung eine- Geschäftes, zur Schul¬
dentilgung . zur Anschaffung v. Möboln ,Maschinen. Geräten , zur Httpothekenab-
lösung . Kostenlose Auskunft durch:
, .Hilfe" -Gpor . u. Kred. -Gcs . m . b. L». ,Köln . Generalagent , Karlsruhe , Stefa -
nienstraße 65. Telefon 5827 . (62868 ) <

Statt Karten
Nach Gottes Wille durfte am Donnerstag abend11 Uhr nach langem Leiden mein litber Mann ,unser guter V ater , Schwiegervater , Großvater ,Bi uder , Schwager und Onkel

August Bauer
Wagnermeister

im Alter von 54 Jahren aus der Klinik in Tü¬bingen in die ewige Heimat eingehen .
KARLSRUHE , 9. November 1934Stockach - Pfäffingen bei Tübingen

In tiefer Trauer :
Frau Margarete Bauer , geb .Kuttler
Alfred Bauer und Familie
Paul Bauer und Familie
Lydia Bauer

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Ent -schienen am Sonntag , 11. November 1934,1 Uhr in Stockach bei Tübingen statt . 9375
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Ein Herbsigang durch M -Mühlburg

¥ Die hauptamtlichen
Lehrkräfte der Musikhochschule

Konzerlorganist Wilhelm Kraust

Direktor Franz Philip »

Konzertmeister OSkar Schmidt

Prof. Georg Mantel

Pro, . Josef Sch « , »

Mühlburtz beginnt an seiner Peter - und Pauls -Kirche,
beginnt da , wo die Rheinstraße anfängt, sich in das Tal
des Hafengebietes hinabzuneigen. Die einzige Stelle in
Karlsruhe , wo der Straßenbahnführer wegen des Ge¬
fälles bremsen muß. Einmal hält die Straßenbahn vor
ganz alten Fachwerkhäuschen . Hier muß man aussteigen,
wenn man Mühlburg kennen lernen will. Eine kleine
Wanderung durch diese alte Kleinstadt zeigt viel Nettes
und Jntereffantes . Die Karlsruher sollten öfters nach
Mühlburg kommen .

Die enge Rheinstraße durchschneidet als Längsachse
der Siedlung das alte Mühlburg . Südlich winkeln
schmale Gasten , die in bäuerlichen Höfen endigen . Ganz
gleich aber, welche Stellen man in Mühlburg aufsucht :
Ueberall finden wir die kleinen winkligen und schiefen
Häuschen , deren Fenster wie Türen bis auf die Erde
gehen , deren Haustüren nach alt - fränkischer Art oberen
und unteren Klappladen besitzen , wie richtige Hexenhaus-
chen. Nur die Rheinstraße zeigt stellenweise städtisches
Gesicht . Hier gibt es längs des Schienenstrangs der
Straßenbahn , die Mühlburg erst den Residenzlern er¬
schlossen hat, Schaufensterreihen, Ausverkäufe, billige
Tage und ein bißchen Lichtreklame . Hier kauft nun der
Mühlburger alles ein, was er vor 80 Jahren auf selte¬
ner Landreise mit Pferd und Wägelchen in der fernen
Residenz einholte.

*
Ein Gang durch das alte Mühlburg muß von der

Rheinstraße aus in der Sedanstraße beginnen, die sich
als baumbepflanztes winkliges Sträßchen zum Linden-
plah hinzieht. Interessant für den , der es weiß ist hier
das einstöckige stallartige Häuschen , das gleich am Ein¬
gang der Sedanstraße liegt . Es diente früher einem Na-
gelfchmied als Werkstatt, der hier sein Feuerchen unter¬
hielt. Zum Betrieb des Blasebalgs befand sich im Nebcn-
raum ein hohes Tretrad , in dem gutgenährte Hunde um¬
liefen. In kurzen Zeitabschnitten lösten sie einander ab . .
Der Schmied hämmerte seine Nägel durch viele Jahre hin¬
durch , bis eines Tages die Maschine kam und ihn von
Feuer und Amboß verdrängte.

In diesen Tagen durchzieht ein Dust von gerösteten
Edelkastanien die Gasse, ein Beweis dafür , baß die
Mühlburger Buben wie vor Zeiten auch jetzt noch um
den Standort der nahrhaften Bäume wissen. Aus den
putzigen Kaminchen der niederen Häuser steigt friedlicher
Abcnbrauch in die neblige Novemberlust. In den Höfen
gackern Hühner.

*

Idyllischer Mittelpunkt des alten Mühlburg ist der
Lindenplatz mit seiner barocken Karl - Friedrtch- Gedächt-
niskirche . Den im Siebziger Krieg gefallenen Mühlbur¬
gern ist inmitten der Grünanlage ein schlichtes Denkmal
errichtet. Drei Gaffen münden hier ein.

Gegenüber liegt das düsterrote Sandsteinschlößchen
derer von Seldencck , die in der Geschichte Mühlburgs
eine nicht unbedeutende Rolle gespielt haben . Mauer -
nmwehrt ragt der von eigentümlicher Architektur geschaf¬
fene Herrensitz aus dem Bunt der Herbstbäume. Davor
das großbogig geschmiedete eiserne Tor , bas oben ein
mit der Freiherrnkrone geschmücktes rostzerfrcssenes
Wappenschild ziert. Die stillgewordenen Stallungs - und
Wirtschaftsgebäude ziehen sich als efeugrüne Gaffe der
Parkmauer entlang.

*
Wenn wir jetzt die Hardtstraße bis zum Schnittpunkt

der Rheinstraße abwärts gehen , kommen wir in das Ge¬
triebe des regen Ost- West-Vcrkehrs und können Fern¬
lastzüge dem Hafen entgegenfahren sehen. Aber wir ge¬
hen weiter nach Norden, weiter in die stille Welt des
Städtchens hinein bis zum Fliederplatz. Hier steht der
kleine Mühlburger Bahnhof, der schon seit vielen Jahren
feiner Würde als wichtiger Haltepunkt des Schienen¬
weges entkleidet ist. Trotzdem können sich auch nicht be¬
sonders alte Leute daran erinnern , daß man von diesem
Statiönchen aus fast bis direkt an den Bodensee reisen

, konnte . Bequem hatten es damals die Mühlburger , wenn
sie zu Reisezwecken ihr Bahnhöfchen aufsuchten,' sie
brauchten nur drei Meter wie durch eine Kulisse hin-
durchzugehen und dann standen sie vor den Abteiltüren .
Heute müssen sie schon mit der Straßenbahn zum Haupt¬
bahnhof fahren. Verödet liegen die Schienen der Maxau¬
bahn, die es sich einstmals erlauben durste, vom „Haupt¬
bahnhof Kriegstratze " aus durch die Hildapromenade
Karlsruher Badegäste an den Rhein zu befördern.
Uebermalt ist die Inschrift „Station Mühlburg " und kein
Wagenrad rollt über die Geleise , die mit festgerosteten
Weichen und unbenutzten Schwellenbeugen auf dem tri¬

sten grasbewachsenen Bahndamm sich in der abendlichen
Nebelwand verlieren .

Nördlich des Schienenstrangs, über den die Hardt¬
straße zum Flugplatz führt , liegt noch ein kleines Vier¬
tel, das den merkwürdigen Namen „Der Zinken" führt.
Massige Fabrikkomplexe erdrücken die verschämt ge¬
duckten Häuschen . Ueberhaupt hat sich viel Industrie im
Laufe der Jahre in Mühlburg angesiedelt . Ein Großteil
der Bevölkerung arbeitet in diesen Betrieben.

*

Längs der Maxaubahn und längs der nördlichsten
Häuserfronten Mühlburgs gegen das flache Feld des
Rheinvorlanbes führen die öden menschenleeren Peri¬
pheriewege hierhin und dorthin . Auch an den kleinen,
stillen Friedhof, der alle Heimgegangenen Mühlburger
aufnimmt . Längs seiner Mauer führt ein Sträßchen, von
dem aus man in den Totengarten hinabsehen kann.
Phantastischer Anblick, wie die Gräber über unh über
mit leuchtenden Herbstblumen bedeckt sind . Weiß leuchten
schneeige Astern von düsteren Steinkreuzen . Die frühe
Dämmerung verhüllt alle harten Formen .

*
ES gibt vieles , was anzusehen sich lohnt . Die Kneipen

der unteren Rheinstraße, in die zechende Rheinschiffer in
Hafenruhe von überall her einen Hauch des Fremden
und Abenteuerlichen tragen . Oder auch die überall ver¬
streuten Bürgerwirtschäftchen, in denen seit Generatio¬
nen von Mühlburger Belangen geredet wirb . Gemütlich
brummelnder Kachelofen und friedlich zechende Leute .
Zur Gaststube mußt du vier Stufen hinabsteigen.

Sieh dir auch die schmalfenstrigen Kauflädchen an,
wo Kautabak, Zichorierollen, Zuckerhüte und Erdölkan¬
nen ein friedliches Gemeinschaftslebenfristen, und in die
die Hausfrauen noch mit ehrbarer Schürze und warm¬
gefütterten breitspurigen Hausschuhen einkaufen gehen .
Die Männer lassen inzwischen vor den ländlichen Hof¬
toren den Feierabendrauch aus der Pfeife kräuseln. Es
gackern Hühner, meckern Ziegen und der Dust gerösteter
Kastanien durchzieht die Gassen . Andererseits : An der
schmalbrüstigen Kinofassade glühen bunte Lampen auf.

*

Mühlburg gab im Jahre 1886 seine Selbständigkest
auf. Mit dem Bau des Karlsruher Rheinhafens wurde
1898 begonnen. Zielstrebige Westpolitik einer damaligen
Stadtverwaltung . Mühlburg wurde zur Hafenstadt
Karlsruhes . Mittelbadisches Piräus .

Die breite Hafenanfahrt , die Honsellstraße , ist mit
spärlichen Straßenlaternen besetzt . Dort drunten aber
glühen die Lichter des Hafens in diese Abendstunde .
Schwach blaßt die Silhouette des Westens mit dünnge¬
zeichneten Krangerüsten, Schuppen und Hallen am
Kanal . Die vier Kreuzerschornsteine des Elektrizitäts¬
werkes spucken fetten Rauch in das Abenddunkel . Klagend
wimmert eine ferne Schiffssirene. hm.

Die Nordische Gesellschaft wurde nach der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus von der Reichslei¬
tung offiziell beauftragt , mit der Förderung der volk-
lichen, wirtschaftlichen , kulturellen und persönlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und den nordischen Län¬
dern sowie mit der Pflege des nordischen Gedankens in
Deutschland , und damit begann für sie die große Ent¬
wickelung, die sie heute zu der maßgebenden Gesellschaft
für sämtliche nordischen und deutsch -nordischen Angelegen¬
heiten gemacht hat.

In diesen Tagen ist auch Baben in die großzügige
Organisation der Nordischen Gesellschaft eingegliedert
und Reichsstatthalter Robert Wagner hat die Leitung
des neugegründeten Baden-Kontors übernommen, wäh¬
rend die Geschäftsführung in den Händen des Leiters
der Landesstelle Baden des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda , Pg . A. Schmib , liegt.

Die Nordische Gesellschaft hat eine außerordentlich
wichtige Ausgabe im Dienste des deutschen Volkes über¬
nommen. Deutschland hat seit Jahrhunderten besonders
sreundschaftliche Beziehungen gerade zu den stammver¬
wandten germanischen Völkern des Nordens gehabt , in
wirtschaftlicher Hinsicht sowohl als auch in politischer .

Pros. Heinrich Kasimir

Konzertmeister Balenti » Panzo -r

In den letzten Jahrzehnten haben die Beziehungen der
nordischen Völker zum deutschen Volk indessen nicht die
Tiefe und Wärme gehabt , die man unter Berücksichti¬
gung der innigen Verwandtschaft dieser Völker erwarten
durste. Es ist daher an der Zeit , daß mir uns wieder
auf die Wichtigkeit der nordischen Staaten für uns be¬
sinnen und unter diesen Völkern den Gedanken sreund-
schastlicher Zusammenarbeit verbreiten und verstärken.

Die Pslege des nordischen Elementes im deutschen
Volk und die Pslege der uralten Beziehungen zn den
skandinavischen Völkern ist heute nicht mehr Angelegen¬
heit einiger weniger besonders interessierter Männer ,
sondern sie ist als eine der Grundlagen der völkischen
Erneuerung Deutschlands allgemein anerkannt . Daher
kommt es auch, daß die Bestrebungen der Nordischen Ge¬
sellschaft jetzt überall in Deutschland aus das denkbar
größte Verständnis und Wohlwollen stoßen , so daß die
Voraussetzungen für einen Erfolg der praktischen Arbeit
denkbar gut sind .

Die Wahrung und Wiedergewinnung einer der Größe
und Bedeutung Deutschlands entsprechenden Stellung im
Ostseeraum ist eine der wesentlichsten Aufgaben des
deutschen Volkes , an der die deutsche Wirtschaft entschei»

Prol . Di. Hermann Junker

dend Mitwirken muß, und auf die Bedeutung der Idee
des Großwirtschaftsraums Ostsee kann garnicht oft genug
hingewiesen werden. Beginnt sie doch bereits , die Ab¬
wickelung von Wirtschaft und Verkehr zu beeinflussen .
Die Ostsee wird erneut zum Schicksalsraum . Von dem
Willen und der Einsicht der beteiligten Völker und ihrer
Führer wird es abhängen, ob und wann sich diese Idee
verwirklicht. Die natürlichen und historischen Grund¬
lagen dafür sind durchaus gegeben , und die Geschichte be¬
weist, daß solchen Großwirtschaftsränmen , wenn sie sich
erst einmal gebildet haben, eine große Krast innewohnt.

Die kulturellen Austauschbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und den nordischen Ländern sind von jeher die
denkbar günstigsten gewesen . Wo gemeinsame kulturelle
Interessen und Ausgaben sich berühren , da will die Nor¬
dische Gesellschaft vermitteln , verbinden und veredeln
Helsen . Durch die intensive Arbeit der Nordischen Gesell¬
schaft wird ein Band zum nordischen Raum geflochten,
das in erster Linie alle die Persönlichkeiten umwindet, die
hüben und drüben das Beste für ihr Volkstum wünschen
und erstreben. Und für die gemeinsamen Belange der
nordischen Völker soll durch die Arbeit der Nordischen
Gesellschaft wieder das erforderliche Verständnis erreicht
werden.

Das Baden-Kontor wird sich einspannen in diese be¬
deutungsvolle Arbeit, die unterstützt wird von allen Krei¬
sen der Partei , des Staates , der Wirtschaft und der
Kultur .

Oie Nordische Gesellschaft in Karlsruhe
Ein neues Kontor — Auch Baden eingegliedert — Reichsstatthalter Wagner hat die Leitung

überno mmen

Das Jubiläum der Musikhochschule
In den Tagen vom 9. bis 13. November begeht die

Badische Hochschule für Musik die Feier ihres 50jährigen
Bestehens. Der eigentliche Festakt ist auf den Sonntag¬
vormittag , 11 . Nov . festgelegt , bei welcher Gelegenheit die
Vertreter der städt . und staatlichen,Behörden und der ver¬
wandten Musikschulen ihre Glückwünsche darbringen
werden. Eingeleitet wird dieser festliche Akt durch eine
Reihe von auserlesenen Festkonzerten an den Vorabenden
und der nachfolgenden Tage, in denen das Musikschaffen
der an der Anstalt tätigen Lehrer aufgczeigt wird, ebenso
wie in dem Schlußkonzert am Abend des 13. Novembers
Ausschnitte aus Werken solcher zeitgenössischer Künstler
aufgeführt werden, die ehedem in Zusammenhang mit der
Musik -Hochschule gestanden sind. Eine sorgfältig bearbei¬
tete Festschrift vermittelt dem interessierten Besucher ei¬
nen Einblick in den Ernst und den Geist mit dem hier
an der mustkalischenErziehungdes Musikernachwuchses ge¬
arbeitet wird . Neben einer Abhandlung über die
„Grundfragen der musikalischen Erzie¬
hung " von Prof . Dr . H. Junker wird in einem „Ge¬
leitwort " des Direktors Franz Philipp und in einem
Beitrag des Gaukulturwartes Fritz Kaiser über „S ch ö p -
ferisches Führertum in der Kunst " Stellung
zur Kunst im nationalen Staate genommen, die in der
Erkenntnis gipfelt, daß die Wiedererweckung schöpferischer
Musik nur aus dem Geiste der Nation erfolgen kann. Da¬
neben finden sich zahlreiche Glückwunschschreiben führender
Männer der Politik und der Kunst , die die Bedeutung der
Bad . Hochschule für Musik für das Grenzland Baden her-
vorbebev

Dao erste der Festkonzerte brachte am Freitag abend
einen Kompositionsabend «nn Hermann Junker

der Musikhochschule schon seit dem Jahre 1997 an und
konnte mit dem gestrigen Abend zugleich sein 25jäh-
riges Dienstjubiläum und seinen 59. Geburtstag feiern.
Professor Junker ist Karlsruher . Seinen grundlegenden
Unterricht in Klavier nahm er, bei Professor Ordenstein,
dem vormaligen Direktor der Anstalt, um dann nach der
Abschlußprüfung am hiesigen Kyinnasium in München
unter Thuille Theorie, Kompositionslehre und Kontra¬
punkt zu studieren . Er promovierte dort zum Dr . phil.
in Musikivissenschaft, Literatur und Kunstgeschichte mit
der Auszeichnung magna cum lauda (sehr gut) und
wurde daraufhin von Professor Ordenstein sofort an die
Anstalt nach Karlsruhe als Lehrer für die Gesamtmusik¬
theorie und Klavier berufen, welche Berufung er bis
heute mit großem' Verdienst und allseitiger Anerkennung
erfüllt hat, so daß die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden am gestrigen Kompositionsabend neben dem ge¬
feierten Komponisten auch dem verehrten und geliebten
Lehrer gelten konnten.

Der Abend brachte neben Klavierwerken und Liedern
auch die Erstaufführung seines Quintetts für Klavier,
Bratsche , Cello und Kontrabaß.

Hermann Junker stellt hohe Anforderungen an den
Zuhörer , wie er selbst eine hohe Auffassung der Kunst
gegenüber vertritt . Am deutlichsten spiegelt sich diese
Kunstauffaffung in einigen Sätzen aus der Abhandlung
über musikalische Erziehung , in der er jedes Kunstwerk
als Ausfluß tiefster Lebensauffassung und höchsten Men¬
schentums entstanden sehen will : „Alles Streben bedeutet
Kampf . Ist doch der Mensch erdhaft verstrickt durch Kräfte
ni- tx- e aerichteteN Lebens, und er soll »" «rr

Sphären des Lebens stammen, die ihn allein frei und
zum Menschen machen." — „Je höhere Ansprüche an uns
als Mensch gestellt werden, desto intensiver mutz unser
höheres Menschentum rückstrahlen auf das Werk , das wir
schaffen ." Damit haben wir den Schlüssel , mit dem wir
das ganze Schaffen dieses tiefernsten Menschen und Künst¬
lers zu deuten fähig sind . Eine schwerblütige , oft düstere
Grundstimmung bricht sich immer zu einer sieghaft ge¬
steigerten Leidüberwindung und bejahenden Lebensfreude
hindurch . *'

Verstärkt wird diese düstere Tonfärbung seiner meisten
Schöpfungen durch eine technisch meisterhafte thematische
Ausgestaltung der Bässe, aus der sich dann gegen Schluß
in kraftvollem Aufsteigen der Tonsätze oder Melodie¬
linien die befreiende Lösung herausringt . Am schärfsten
kam diese Eigenart in den Liedern zur Geltung , da schon
die Textausmahl dieser Lieder auf die Vorliebe des Kom¬
ponisten für ernste Stimmung hinweist , im Zyklus „Alte
Weisen " wird dazu , um die stilistische Einheitlichkeit zu
erreichen , noch eine altertümliche musikalische Ausdrucks -
wetse bevorzugt. So könnte man die ganze Lebensauf¬
fassung des Künstlers und dessen musikalische Grundhal¬
tung in der einen Strophe des vertonten Liedes von
B . v. Selchow widergesptcgelt sehen :

„Früher , da war ich klein und bescheiden
Solang ich im Glück,

Jetzt bin ich stolz und trotze im Leiden
Mein Erbe zurück.

Bon inniger und ansprechender Einfachheit waren die
Folgen „Kinderlieder" , die infolge ihrer durchsichtigen
Melodieführung und Wärme der Empfindung des öfteren
eine Wiedergabe in Radiokonzerten erfahren konnten und
wovon das herzliche : ^Wiegenlied" in einem Konzert der
Berliner Philharmoniker größte Aufmerksamkeit erregte.

Neben diesem reichen Liederschatz lernten wir zunächst

st ü ck e aus der Anfangszeit des Komponisten kennen .
Obwohl sie noch in der Farbenprächtigkeit der Harmonik
den romantischen Zug der Schule Thuille verraten , wei¬
sen sie doch schon in der wuchtigen Führung der Bässe
auf die Eigenart der späteren Werke hin. Ganz auf einem
Baßthema aufgebaut ist das Klavierwerk : „Variatio¬
nen und Fuge b - moll . Schwer lastet im 1 . Teil das
düster gehaltene Thema : einzelne helle Lichter flackern
auf, aber noch wird die Steigerung von starken Hem¬
mungen zurückgehalten. Der 2 . Teil bringt eine vorüber¬
gehende Ruhe, die sich zu einem behaglichen Tänzchen auf¬
heitert bis dann der 3 . Teil der 29 Variationen die freie
Entwicklung zum Gipfel führt . Die Fuge faßt nochmals
das Ganze zusammen, und klingt dann in stolzer und
trotziger Bejahung in vollen Akkorden aus .

Demselben Aufbau folgt auch bas Quintett . Aus
nebelhafter düsterer Einleitung führt der Schluß des
1 . Teils zu einem ersten Höhepunkt . Geruhsam klingt in
lyrischer Stimmung das innigste , schlichte Thema des
Andante aus, noch beunruhigt durch die energetische Er - ,
regnng des Themas aus dem 1 . Satz, aber die düstere
Unruhe mündet wieder rasch in die friedliche Stimmung
ein . Der Schlußsatz bringt in großer Geschlossenheit die
künstlerisch ganz glänzend gelöste Vereinigung aller vor-
ausgehenden Themen und klingt in stolzer Lebensbehaup¬
tung aus . Das Werk zeigt eine meisterhafte Beherrschung
der kontrapunktischen Führung , ist aber dem genießeri-
schen Musikfreund in der Gesamthaltung zu schwer zu¬
gänglich gemacht. Prof . Junkers wurde mit den ausfüh-
rendcn Kräften begeistert gefeiert. Die Klavierwerke ver¬
mittelte Prof . G . Mantel in sorgfältigster Ausarbeitung ,
während bei der Wiedergabe der Liedvorträge Maria
Beck (Sopran ) und Paul Sigmund aus der Schule von
Frau Helene Junker wohlverdienten und reichen Beifall
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Neue Keramiken -er
Die Staatliche Majolikamanufaktnr Karlsruhe , die

im Laufe dieses Jahres auf den großen Ausstellungen
und Messen im Reich durchweg sehr gute Erfolge ver¬
zeichnen konnte , zeigt im Rahmen der Novemberaus¬
stellung des Badischen Kunstvereins eine von ihrem Ge¬
schäftsführer Terjung zusammengestellte Auslese ihres
diesjährigen Schaffens. Mit sicherem Geschmack sind ganz
bezaubernde Gruppen edelster Töpfcreikunst zusammen¬
getragen.

Unter den zahlreichen Neuheiten verdienen die Bau¬
keramiken besondere Beachtung . Dem wachsenden Inter¬
esse entsprechend , das die Architekkenschaft der Einbezie¬
hung der Keramik in die Baukunst entgegcnbrtngt, wen -

Majolikamanufaktur
gehoben , die die Glasurtechnik in ihrem ganzen Reichtum
zeigen .

Fräulein Kaher bringt eine Anzahl Töpfereien mit
neuen Farbeneffekten, darunter ein brennendes Rot her¬
aus , die sich mit den reinen , klaren Formen zu vollkom¬
mener Wirkung vereinigen.

Die Ausstellung dauert bis 2g. November.

Martini
Der Tag des St . Martin , des eifrig für die Christiani¬

sierung tätigen Bischofs von Tour , wird am 11 . Novem¬
ber in den Kirchen begangen. Der 11 . November selbst ist
seit grauen Vorzeiten das Herbstüankfest der Germanen

gewesen und an diesem Tage wurde Wotan eine Gans
geopfert, die als „Marttnsgans " im Volksgebrauch
lebendig geblieben ist . Daß St . Martin meist auf einem
Schimmel reitend dargestellt ist , darf wohl als eine Ab¬
leitung des „göttlichen Schimmelreiters " Wotan gedeu¬
tet werden. Allgemein bekannt ist die Legende von St .
Martin und dem Bettler : Als er mit dem Heer des Kai¬
sers Konstantin zu Amiens im Winterquartier im Jahre
854 lag, sah er beim Stadttor einen Bettler in dürftiger
Kleidung frierend am Wege . Rasch entschlossen zog er sein
Schwert, schnitt seinen weiten Reitermantel durch und
überreichte die Hälfte dem Bettler . In der folgenden
Nacht soll dem Martinas Christus erschienen sein und
ihn wegen seiner Mildtätigkeit als Diener angenommen
haben. Zahlreiche Kirchen im Lande sind dem hl. Martin
geweiht . Ein alter Bolkswitz beantwortet die Frage nach
dem langweiligsten Heiligen prompt dahin : Der hl. Mar¬
tin , denn er kommt erst nach allen Heiligen (Allerheili-
gen ) , obwohl er auf einem Roß reitet . >

400000 Giadigarienbesucher in sieben Monaten
Trotz schlechte« Spätsommers

Poitalumra - mung
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det sich die Majolika diesem Arbeitsgebiet, auf dem sie
über eine hohe künstlerische Tradition und bewährte tech¬
nische Erfahrungen verfügt, wieder stärker zu . Die aus¬
gestellten Stücke zeigen die mannigfachen Anwendungs¬
möglichkeiten der keramischen Kunst . Als Muster sei die
Portalumrahmung unter dem Motto „Arbeit adelt" von
Heinkel genannt, die in ihrem figürlichen Schmuck die
schaffende Arbeit darstcllt. Es ist überraschend , mit wie
wenig Mitteln eine monumentale und dekorativ sehr reiz-
volle Wirkung erzielt worden ist , die durch die ruhige,
zurückhaltende Farbgebung noch unterstrichen wird. Jede
Einzelheit, auch die Schrift, die für die verschiedensten
Zwecke angewendet werden kann, ist sorgfältigste Hand¬
werksarbeit . Von bestechend farbigem Reiz sind die Gla¬
suren. Als weitere Anwendungsbeispiele der Baukeramik
werden ein großes, von Henschelmann entworfenes Wand-
relicf, eine Gruppe von Hitlerjungen darstellend , das be¬
reits von einer badischen Schule erworben wurde, sehr
frisch und warm in der Farbgebung , sowie eine Pietst
von Sutor gezeigt .

Von wunderbar intimem Reiz ist die Heizkörperver¬
kleidung von Heinkel mit Lampe und darum gruppiertem
Tischchen und Sesiel, die eine vollendete Lösung des in
jüngster Zeit wieder häufig in Wohnräumen eingebau¬
ten Kamins darstellt. Die Füllung von kräftigem Ran »
kenw»a:k ist dekorativ ganz prachtvoll .

Welche starken und eigenartigen Ausdrucksmöglich ,
ketten der Künstler aus den edlen Erden herauSzuholen
vermag, dafür bieten die Wandreltefs von Schneider
sprechende Beispiele. Es sind wahre Schmuckkästchen. Ein
wundervoller Zauber von Innigkeit und Musikalität geht
von Haltung und Bewegung der vier Spieler des
„Quartetts " aus . Von stärkster Ausdruckskraft ist die
groß gestaltete Maske Hindenburgs von Profeffor Gä¬
vernitz .

Die neuen Fayenzen, die mir kürzlich bereits bespro¬
chen haben , sind um einige feine Heimatstücke bereichert
worden. Es seien die volkstümlichen Figuren des Villin -
ger Hansel und des Elzacher Schuddig von Kling hervor.

Der Stabtgartenbesuch in den Monaten August und
September konnte die Höhe des Monats Juli und die¬
jenige der Monate August und September im Vorjahre
bet weitem nicht erreichen . Die Gesamtbesucherzahlen
des Monats August mit 51229 und des Monats Septem¬
ber mit 37 298 blieben um 14 216 bzw . 28147 hinter der
des Monats Juli und mit 26 299 bzw. 83 687 hinter den¬
jenigen der Monate August und September des Vor¬
jahres zurück. Der außerordentliche Rückgang
ist in der Hauptsache auf die schlechte Witterung
in den beiden genannten Monaten zurnckzuführen. Die
Besucherzahlen des Monats Oktober , die gegenüber
dem Vormonat mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Jah¬
reszeit selbstverständlich einen weiteren Rückgang erfuhr ,
ist jedoch im Vergleich zu dem gleichen Monat des Vor¬
jahres um mehr als bas Doppelte gestiegen .
Die Gesamtzahl der verkauften Eintrittskarten im Okto -

Nach dem Friedensdiktat von Versailles sollte der Ab¬
rüstung Deutschlands die Abrüstung der übrigen Mächte
folgen .

Wie umfangreich und durchgreifend die Abrüstung
Deutschlands durchgeführt ist , sehen wir in der durch das
Friedensdiktat geschaffenen sogenannten neutralen Zone,die bis 59 Kilometer östlich des Rheins reicht, besonders
deutlich . Keine Reichswehrformation darf in dieser Zoneihren Standort haben . Keine einzige Befestigungsanlage
durfte in dieser Zone bleiben. Alle , selbst veraltete und
älteste Befestigungswerke mußten gesprengt und abge¬
tragen werden. Wir sind also schutzlos. Die andern Mächte
aber, insbesondere die ehemaligen Feindbundstaaten,
haben nicht nur ihre Rüstungen nicht auf den Stand des
abgerttsteten Deutschland herabgesetzt , sondern in einer
bisher noch nie dagewesenen Weise verstärkt und moder¬
nisiert. Die ausgiebigste Verstärkung und Modernisie¬
rung hat das Militärflugwesen der ehemaligen Feind¬
bundstaaten erfahren . Deutschland dagegen darf keine
Militärflugzeuge halten , kann sich also gegen feindliche
Bombenflugzeuge nicht wehren. Ja nicht einmal Flug -
abwehrgeschtttze sind Deutschland erlaubt , während die
ehemaligen Feindbnndstaaten ihre Flugabwehrbatterien
um ein Vielfaches vermehrt und verbessert haben.

Deutschland will den Frieden
Deutschland denkt nicht an einen Angriff auf seine

Nachbarvölker. Dieser Friedenswille allein reicht jedoch
nicht aus , um die Bevölkerung vor der Gefahr, die
hauptsächlich durch Luftangriffe der fliegerisch ausgezeich¬
net gerüsteten Nachbarn droht, auch nur einigermaßen
zu schützen . Das Gebot der Selbstcrhaltung zwingt des¬
halb, alles zu versuchen , die Gefahren, die Luftangriffe
mit sich bringen , soweit als irgend möglich abzuschwächen.

Es gilt daher, die Selbstschutzbestrebuuge » des Reichs »
lustschutzbuubes mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln zu unterstützen.

Selbst die ehemaligen Feindbnndstaaten , die ihre
Flugangriffs - und Flugabwehrwaffen ungehindert ver¬
mehren und verbesiern durften und die von diesen Mög-

— Tageskarten bevorzugt!
ber ds . Js . betrug 29 159 gegenüber 14 236 im gleichen
Monat des Vorjahres .

Im Gesamten betrachtet hat der Stadtgartcnbesuch je¬
doch in den rückliegenden 7 Monaten des Wirtschaftsjah¬
res 1934 (April bis einschließlich Oktober) gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres eine erhebliche
Besserung erfahren . Es wurden in den genannten
Monaten insgesamt 399 479 Eintrittskarten verkauft ge¬
genüber 348 733 im gleichen Zeitraum des Wirtschafts¬
jahres 1933. Die Gesamtbesucherzahl in den 7 Monaten
des Wirtschaftsjahres 1934 ist also gegenüber dem Vor¬
jahre um 59 737 gestiegen . Dagegen ist die Zahl der
Jahreskarteninhaber gegenüber dem Vorjahre
bedauerlicherweise um rund 659 zurückgegangen .
Die Zahl der abgesetzten Tageskarten betrug 294 769 ge¬
gen 251682, mithin in diesem Jahre mehr 48 987. Kon¬
zertkarten wurden 194 791 abgegeben gegen 97 951 im
vorigen Jahre , also in diesem Jahre 7659 mehr.

lichkeiten einen für uns kaum vorstellbaren Gebrauch ge¬
macht haben, legen daneben schon seit Jahren allergrößten
Wert auf den Ausbau und die Vervollkommnung der
Selbstschutzmaßnahmen ber Bevölkerung. Um so mehr
haben wir Deutsche, insbesondere aber wir in ber neu¬
tralen Zone, Anlaß, die Selbstschutzmatznahmen des
Reichsluftschuhbundes zu fördern . Hierzu muß die ganze
Bevölkerung mithelfen, teils dadurch , daß der einzelne
seine Arbeitskraft bereitwillig dem Reichsluftschutzbund
zur Verfügung stellt, teils dadurch , daß er die Bestrebun¬
gen des Retchsluftschutzbundes durch seine Mitgliedschast
fördert.

Keiner darf bei der Förderung der Selbstschutzmaß¬
nahmen zurückstehen.

Denn allen droht dieselbe Gefahr.
Die im Weltkriege überstandenen Fliegerangriffe auf

Karlsruhe werden in ihrer ganzen Schrecklichkeit wohl
allen noch , die sie erlebt haben , in Erinnerung sein. Und
doch können die damaligen Fliegerangriffe nicht verglichen
werden mit den Möglichkeiten , mit denen wir bei künf¬
tigen Fliegerangriffen rechnen müffen , sowohl was die
Zahl und die Häufigkeit ber Angriffe, als auch was deren
Heftigkeit und Ausmaß anbelangt .

Darum ergeht an alle die Mahunng :
Es darf keine Familie geben, die nicht Mitglied des

Reichslustschutzbundes ist.
Es darf keinen Bolksgeuoflen und keine BolkSgenosfiu

geben, die sich den ihnen vom Reichslustschutzbnud
übcrtrageueu Ausgaben versage».

Der Polizeipräsident : Dr . Heim
Der Oberbürgermeister ber Landeshauptstadt Karlsruhe :

Jäger
Der Bürgermeister ber Stadt Durlach : Dr . LingenS

Der Kreisleiter der NSDAP : Worch
Der Führer des SS - Abschnitts XIX: Diehm ,

Brigadeführer
Der Führer der SA -Brigade 58 Bad . Mittelrhetn :

Pernet , Sturmbannführer

An die Bevölkerung der Städte Karlsruhe und Ourlach !
Deutschland ist eutwafsuet

7lS -Semeinschaft „Kraft durch Freude*
Wochenprogramm des Sportamtcs Karlsruhe der

RS -G. „Kraft durch Freude "
vom Montag , den 12. November bis Sonntag , den 18. Nov.

Montag , den 12. November
8—10 Uhr abends . Allaemcinc Körperschule «Männer und Frauen ) ,

Turnhalle der Gutcnbergschule, Nclkcnstr.
8—10 Uhr abends . Fröhliche Gvmnastik u . Spiele (Frauen ) , Turn¬

halle der Stidendschule I , L-üdendstr. 35.
8—10 Uhr abends . Fröhlich- Gymnastik u . Spiele (Frauen ) .

Turnhalle der Helmholtzschulc , Kaiscrallee 6 (Eingang Gras -
hosstr .) .

S.S0 —11 Uhr abends . Schwimmen für Männer , FriedrichSbad.
Dienstag , den 13 . November

8—10 Uhr abends . Jiu -Jitsu (Männer u. Frauen ) , Turnhalle der
Gutenbcrgschule, Nclkcnstr.

Mittwoch , den 14. November
8—10 Uhr abends . Fröhliche Gymnastik u . Spiele (Frauen ) , Turn¬

halle der Lcopoldschule .
8—10 Uhr abends . Leichtathletik (Hallentraining ) , für Männer u.

Frauen , Turnhalle der Kantschule, Englcrstr . 10 (Eingang
rechts vom Hauptportal durch kleine Pforte ) .

8—10 Uhr abends . Boren ( Männer ) , Sporthalle , Karl -Friedrich-
stratze 23o (Eingang gegenüber „Germania " ) .

9 .30—11 Uhr abends . Schwimmen für Frauen , Vierordlbad .
Donnerstag , den 15 . November

9.30—11 Uhr abends . Schwimmen für Frauen , FriedrichSbad.
Freitag , den 16 . Novcinbcr

8—10 Uhr abends . Reichssporl-Abieichen (Hallentraining ) , Turn¬
halle der Südcndfchule 1 , Slldcndslratze 35.

8—9 od . 9 —10 Uhr abends . Ski -Gymnastik (Männer u. Frauen ),
Turnhalle der Hochschulstadions.

Samstag , den 17 . November
9.30—11 Uhr abends . Schwimmen für Männer , Vierordlbad .

Sonntag , den 18. November
9.30—11 Uhr vormittags : Kleinkaliberschietzen ( Männer u . Frauen ) ,

Schicbstände des Schühenvereins Wildpark, Wildpark, Nlo-' sterweg.
9 .30— 11 .30 Uhr vormittags : Leichtathletik (Männer und Frauen ) ,

Sportplatz des Karlsruher Münncrturnvcictns , Wildpark.
Nlostcrweg.

9.30— 11 .30 Uhr vormittags : Reichssport-Ab,eichen ( Männer ) ,Sportplatz des Karlsruher Männerturnvereins , Wildpark,Klosterweg.
Oer Arzt am Sonntag

Sonntagsdienst für den 11. November
Aerzte

Dr . Rheinberger , Tel . 3235 , Belfortstraße 8
Dr . Wehrke , Tel . 1649, Friedrichsplatz 6
Dr . N. Wagner, Tel . 5588 , Sophienstraße 134

Zahnärzte
Dr . Allers, Tel. 1583, Kaiserstraße 155

Dentisten
Matt , Tel . 3895 , Douglasstraße 18
Thomas , Tel . 2624, Herrenstraße 59 s

Apotheken
Löwenapotheke , Tel. 1469, Adolf -Hitler - Platz, Kaiser-

straße 72
Karlapotheke, Tel . 6717, Karlstraße, Ecke Amalien-

stratze 14 d
Sternapotheke, Tel . 2939 , Mühlburg , Harbtstraße 88
Rosenapotheke , Tel . 3282 , Rüppurrer Straße 81, Ecke

Rankestraße
Sonnenapotheke, Tel . 1758, Beiertheim, Gebhardstraße35

Tagesanzeiger
Sonntag 11 . November 1934

Theater
Badisches DtaatScheater : 11 .15 Uhr : Schiller^ Norgenfeier;

15 Uhr : Christa , ich erwart « Dich ; 19 Uhr : Lohengrin
Colostrum : 20 Uhr : Bühne Schmitz - Weihweller „Kasernen-

dust-

Film
Atlantik : Schwarzwaldmädel
Gloria : Königin Christine
Kammer -Lichtspiele : Heinz Im Mond
Palt : Königin Christine
Rest : Eine Frau , die weiß was ste will
Schauburg : Cleopatra
Union -Lichtspiele : Die Töchter Ihrer Eizellen, .

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Ufcrmann -Solisten
Kühler Krug : 17 Uhr : Festkonzert und » all des LttherNu »

Mühlburg
Löwcnrachcn: Karlsruher Soliftenorchefter
Museum : Kapelle F . Wollner ; im oberen Cafö : TanzabendOdeon : Unterhaltungskonzert
Roedcrcr : Tan,Unterhaltung (Kapelle W . Keck)
Stadtgarten Restaurant : Tanzunterhaltung
Wrinhau » Just : Familienkabaret »
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Badische Hochschule für Musik: 11 .15 Uhr : Festakt anlästlichdes 59sLhrtgen Bestehens der Anstalt . III . Konzert« chescimnscum : 20 .30 Uhr : Fr . Prüter liest : H . v . Kleist S

. Erdbeben in Chili "
Phönix -Stadion : 14.30 Uhr : FC Pforzheim — FC PhönixBadisches Landcsgcwerbcamt : Ausstellung von lechn . Neue¬

rungen und ErsindungSneuheiten .
Mehplatz : Herbstmestc .

Oie Buchwoche in Karlsruhe
Bortrag im Aulabau ber Technischen Hochschule

Im Hörsaal 16 im Aulabau fand am Donnerstag die
zweite Karlsruher Veranstaltung der Buchwoche statt. In
einem großen Lichtbildervortrag schilderte D r . B r a n
jun die Entwicklung des Buches vom
Schreibtisch bis zum Ladentisch . Nicht Bücher
haben die Revolution gemacht, sondern das gesprochene
Wort . Hölderlins Frage muß heute ihre Antwort finden:
„leben die Bücher bald?" Die Antwort muß die Tat sein,die Tat des Buches , das die Revolution fortsetzt . Das
Buch muß selbst zum Leben kommen , um in unserem Le¬
ben seinen Sinn zu erfüllen. Dann steht die Buchwoche
neben dem Tag der Arbeit, neben dem Tag des deutschen
Handwerks, und hat wie diese die Achtung vor der Ar¬
beit zu steigern, das deutsche Volk zu erziehen, Anschau¬
ung und Geschmack zu bilden, und auch die Buchwoche hat
den Sinn , daß wir aus der ganzen Volksgemeinschaft
uns auf diese Werte verpflichten, die uns das Buch ge¬
ben kann. Die Arbeit aber , die Leistung so vieler, die in
diesem Buche steckt, wird hier nun vor das Auge gestellt.

Dr . Bran zeigte zunächst Bilder geistiger Buchschöpfer
und ihrer Handschriften , dann alte und neue Druckseiten
und die verschiedenen Schriftarten im Druck . In der
Druckschrift ber außerdeutschcn Völker, der Antiqua , ist
alles schematisiert . Die deutsche Druckschrift hat ihren
ganz eigenen Charakter : ihre Bedeutung für bas AnS «
lanbsdeutschtum ist die : Merkmal einer höheren Kul¬
tur zu sein gegenüber den in Antiqua erscheinenden Bü¬
chern. Bilder der verschiedenen Druckmaschinen veranschau¬
lichten dann den Arbcitsgang in den großen Druckereien.Die höchste Eigenart ermöglicht noch immer ber Handsatz ,er ist vom Maschinensatz durch individuelle Unregel¬
mäßigkeitengutunterscheidbar. DieLinotnpe -Setzmaschtnen
gießen die Zeile ganz , die einzelnen Zeilen werden dann
gesetzt . Bei einem anderen Verfahren sind Setzmaschine
und Gießmaschine getrennt . Hiermit lassen sich auch ver¬
schickbare „Matern "

, die dann jeder auSdrucken kann . Her¬
stellen . Den Massenbruck ermöglicht die moderne Schnell -
preffe . Auf den Druck folgt die Arbeit des Falzens und

der Buchbinderei. Umschlag, Bandarten . Lesezeichen-Pro¬
paganda werden veranschaulicht . Dann beginnt der Krtti -
ker und der Buchhändler sein Amt . Von neuen Einbän¬
den und Vuchaufmachungen werden schöne Proben ge¬zeigt , auch der Buchschmuck wird kurz angedeutet. Ucber
diese Dinge bekommt man Lust, mehr zu sehen.

Aus dem Inhalt ber Bücher folgten nun mundart¬
liche Vorlesungen . Zuerst brachte Stubienrat
H ä m m e r l t n einige ber ergreifenden Schlutzgedichteaus dem hotzcnwäldischen „Rosmarin und Nägeli" von
Elisabeth Walter , dann markgräslerische Gedichtevon Hermann B u r t e, bei denen gerade Hämmerlins
kunstvoll mundfertiger und dramatisch ausdrucksvoller
Vortrag so recht die Kraft und Musik des Alemannischen
zeigte , aus der Bürte die Berechtigung nimmt , es groß-
artig in antike Hexameter auszuschmieden . Der „Ober-
lufti " war nicht nur dichterisch, sondern auch deklamato¬
risch eine Glanzleistung . Gegenüber Burte nahm sichbann Johann Peter Hebels „Morgenstern " wunderbar
schlicht und natürlich, so richtig volkstümlich aus .

Mit Vorlesungen aus Büchern pfälzischer Mund¬
art folgte F ritz Niederer . In einer Charakter-
anckdote zeigte er den Dichter und Vikar Fritz Jäger
und ließ ihn dann in dem Lied vom Pfälzer Weberlein
zu Worte kommen , erzählte von der vor zwei Jahren in
Karlsruhe verstorbenen vielbeliebten MundartdtchterinLina Sommer und las von ihr das selige Pfälzer¬
lied „Mein Herz schlägt einen Purzelbaum " und fröhliche
Gedichte vom Bändchen und vom Maskenball . Dann ließer ein paar lustige Pfälzer Schnurren von Augu st
Heinrich und Hans Glück st ein los und schloß mit
dem schönen derben Saarpfälzer Gebet eines unbekannten
Dichters.

Den Vortragenden sei an dieser Stelle noch einmal
herzlich gedankt . Wie der erste Abend , so hat auch der
gestrige einen starken Eindruck hinkcrlaffen von der Be¬
deutung und der Rolle deS deutschen Buches in unserem
Leben . W . A.

Oie Kunst des römischen Weltreichs
Bortrag von Profeffor Ttepanow , Rom

Die Ausgrabungen in allen Teilen des alten römi¬
schen Weltreiches im Verein mit den neuen wtffenschaft-
lichen, insbesondere archäologischen Forschungen haben
eine vollkommen neue Betrachtungsweise der Kunst des
römischen Weltreiches zutage gefördert. Auf jeden Fall
muß als bewiesen gelten, daß eigentlich römische Kunst
nicht existiert hat, sondern daß diese vielmehr von Grie¬
chen geschaffen wurde, weil diese sich mit ihrer Geschmei¬
digkeit und Kunstfertigkeit dem Geschmacke der Römer in
hervorragendem Maße anzupaffen verstanden und aufGrund dieser Befähigung Werke schufen, die sonst über¬
haupt nicht möglich gewesen wären . An der Hand eines
auserwählten Lichtbildmatertals zeigte Profeffor Ste -
p a n o w vor aufmerksamster Zuhörerschaft am gestrigen
Abend im Munz -Saale , daß bas Griechentum der ge¬
samten römischen Kunst in Architektur, Plastik und Male¬
rei Richtung und Ziel gewiesen hat. Nie hat seitdem ein
besiegtes Volk , wie es die Griechen waren , ans die künst¬
lerische Kultur deS Siegers einen derartig großen Ein¬
fluß auszuttben vermocht , wie es hier über die Römer
gelungen ist . Griechen waren es, die für die Römer
überall, sei es als Architekten , Bildhauer oder Maler ,arbeiteten , denn die vorwiegenden Wesenszüge der Rö¬
mer waren : durchdringende Verstandesschärfe , kalte
Nüchternheit, zähe Willenskraft und praktische Veran¬
lagung , mährend die Werte des Gemütes eine unter¬
geordnete Rolle spielten . Nicht Kunst und Dichtung, son-
dern Politik und Technik stellen die starken Seiten des
Römertumes dar. Im großen und ganzen läßt sich die
römische Welt als der Triumph der Idee der Zweck¬
mäßigkeit bezeichnen, alle intellektuellen und sonstigen
Kräfte, die innerhalb derselben tätig werden, sind der
Zwecke wegen da und mit Rücksicht auf diese bestimmt
und gestaltet. Ueberzeugend wies der Redner diese Tat¬
sache an verschiedenen Lichtbildern aus den verschiedenen
Zweigen der römischen Kunst nach , so insbesondere an
den imposanten römischen Wasserleitungsanlagcn in
Segovia , die diese Stadt noch heute wie vor 2999 Jahren
mit Wasser versorgen. Wie die römische Architektur, so

übernimmt auch überall die römische Plastik und Male¬rei die griechische Kultur , paßt sie sich indes ganz dem
einheimischen Geschmack und Zweckmäßigkeitsstreben an.Insbesondere waren es in der Malerei griechische Ori¬
ginale und — in der Mehrzahl der Fälle wohl — grie¬
chische Kopien , die den vornehmen Römern in ihren Woh-
nungen als Wandschmuck dienten. Auf die Förderungder wiffenschaftlichen Forschungsarbeiten unserer Tagehat diese Tatsache naturgemäß einen ungeheuren Ein¬
fluß, denn w :"s würden wir von den verlorengegange¬
nen Schätzen der griechischen Kunst wissen, hätten nicht
jene im Römersolde stehenden Kopisten griechische Kunst ,besonders auch griechische Malerei in den Meisterwerken
ihrer einheimischen Künstler — wenngleich auch nur inder Form von Kopien — durch die Römer auf unsereZeit überliefert .

An Hand eines auserwählten Lichtbildmaterials und
seiner vortrefflichen Darlegungen wies der Redner des
Abends neben diesem griechischen Einfluß auch den Ein¬
fluß der alten Etrusker auf das römische Kunstschaffen
nach , bas sich auf allen Gebieten der Kunst mit dem
Griechentum verband und so in den Werken jener Zeit
fortlebte. Realistisch ist diese Kunst ihrem Wesen nach ,
doch ist das Ergebnis dieser Synthese zwischen Griechen¬tum und Etruskertnm weder griechisch noch etruskisch ,sondern stellt ein völlig eigenartiges und selbständiges
Gebilde dar . . .

Eine eigentlich römische Kunst entst«ind erst
zur Zeit des Kaisers Augustus, vorher kann von einer
solchen nicht die Rede sein. Aber auch sic ist hellenistisch
und etruskisch zugleich. Auch hier wieder vermittelten
ausgewühlte Lichtbilder den Zuhörern einen Einblick in
die streng klassizistische , abgeklärte Sprache dieser Epoche ,die diszipliniert und kalt zugleich ist.

Im Anschluß an diese erste Epoche eigentlich römi¬
scher Kunst behandelte der Redner weiter noch die dar-
auf folgende Zeit der Flavier die ihrem Wesen nach
impressionistisch war und die üb - rast die hell - dunklen
Kontraste bevorzugte, während in der Architektur das Ge¬
wölbe triumphierte .

Reicher Beifall der Zuhörerschaft bankte dev> R -'dner
für seine klaren Ausführungen . K . e .



Ml DerjFiihm Gountag , 1L November 1954

Der Wohnblock - es Mieter - und Bauvereins
Drei Aufgaben waren und find es , die die Stadt

Karlsruhe in der weiteren baulichen Ausgestaltung un¬
serer Stadt in letzter Zeit hauptsächlich beschäftigten und
weiter beschäftigen : die Erstellung einer geschlossenen
Markthalle , die Auflockerung der dichten Besiedlung durch
Randsiedlungen und drittens , damit zusammenhängend ,
die Sanierung der Altstadt . Die neue Markthalle wurde
dieser Tage dem Betrieb übergeben , an der Pulverhaus¬
straße wächst stetig die neue Stadtrandsiedlung empor —
und auch in der Frage der Altstadtsanierung wird in
diesen Tagen ein bedeutsamer Schritt vorwärts getan
werden . In diesen Tagen wurde nämlich der große Wohn¬
block des Mieter - und Bauvereins östlich der Markthalle
im Rohbau fertig .

Dieser Neubau war von der Stadtverwaltung von
Anfang an dazu bestimmt worden , in hohem Maße die
Familien aufzunehmen , die in der Altstadt wohnten —
meistens unter geradezu erbärmlichen hygienischen Ver¬
hältnissen — und deren Wohnungen bei der kommenden
Sanierung fallen müßten . Der Mieter - und Bauver¬
ein , von dessen erfreulichen Bestrebungen ja schon so
viele große Neubauten beredtes Zeugnis ablegen , kaufte
von der Stadtverwaltung das Gelände und machte sich
nach Fertigstellung der Pläne , die vom eigenen Architek¬
ten E . Branath im Einvernehmen mit der Stadtverwal¬
tung entworfen wurden , auch sofort an die Ausführung .

Bis zum April 1935 werden dort nun im Quadrat
der Meidinger - , Kriegs -, verlängerten Adler - und Bau¬
meisterstraße zehn neue große Etagenhäuser er¬
stellt. Der erste Teil ist so weit fertig , daß dieser Tage
mit den Jnnenarbeiten begonnen werden kann . Die
großen Häuser enthalten insgesamt 92 Wohnungen , und
zwar 68 Zweizimmerwohnungen , 16 Dreizimmerwoh¬
nungen und 8 Vierzimmerwohnungen . Es zeigt sich
schon rein äußerlich in der Art der Verteilung von
Grob - und Kleinwohnungen daß der Block zur Auf¬
nahme der aus der Altstadt herausgezogenen ärmeren
Familien bestimmt ist. Welch großer Nachfrage sich die
Wohnungen des Mieter - und Bauvereins erfreuen , be¬
weist die Tatsache , daß für die 92 neuen Wohnungen
heute schon 199 Bewerber vorhanden sind. Bis zum
April sollen weitere 96 Wohnungen fertiggestellt werden .

Bei der Größe des Projektes muß man aber noch
ein anderes betonen : daß nämlich der Mieter - und Bau¬
verein mit diesen Bauausführungen ein Beispiel gibt ,
wie von seiten der Unternehmer wesentlich zur Arbeits¬
beschaffung beigetragen werden kann . Bei dem Bauvor¬
haben an der neuen Markthalle handelt es sich um ein
Unternehmen im Werte von rund einer Million Mark .
Dazu wurden selbstverständlich nur Karlsruher Bau¬
handwerker und Unternehmer herangezogen . Auf diese
Weise fanden bisher etwa 359 Arbeiter für ein halbes
Jahr Arbeit und Brot, ' im Verlauf der Jnnenarbeiten
werden nochmals gegen 499 Arbeiter bis zum April be¬
schäftigt werden . Durch eine besonders reiche Ausge¬
stattung der Faffade durch Simse , Bänder , Bögen und
Pfeiler war es möglich, der badischen Natursteinindustrie
ungewöhnlich hohe Aufträge zukommen zu laffen : es han¬
delt sich hier allein um eine Summe von 39 999 Mark .
Dabei ist zu erwähnen , daß der Bauherr keinerlei Zu¬
schüsse erhielt , sondern den gesamren Vau mit eigenen
Mitteln , die aus den Spargroschen seiner rund 5999 Mit¬
glieder zusammenfließen , durchführt .

Die Wohnungen werden unter den Bewerbern , wie
es im Mieter - und Bauvcrein Brauch ist , verlost . Welchen
Vorteil die Beteiligung an dieser Genossenschaft bietet ,
erhellt allein schon daraus , daß ja die Mieter in ihren
Wohnungen auf Lebenszeit wohnen können . Sie sind,
wenn nicht besondere Umstände dagegen sprechen un¬
kündbar , die Wohnung kann nur durch freiwilliges Räu¬
men des Mieters frei werden . Da zudem die Mieten
so niedrig wie möglich angesetzt werden , so kann man

also hier tatsächlich von einem gemeinnützigen Unter¬
nehmen sprechen.

Selbstverständlich ist das Hauptaugenmerk der Ge-
nosienschaft auf einwandfrei hygienische Ausgestaltung der
Wohnung gelegt . Diesen Eindruck erhält man auch
ganz umittelbar , wenn man sich die neuen Wohnblocks be¬

bas Bad eingerichtet . Den meisten Wohnungen ist
außerdem noch eine große Wohnmansarde angeschlosien.
Schon an der Dicke der Mauern und der eindrucksvollen
Stärke der Natursteingestmse , von denen einzelne Stücke
bis zu 22 Zentner wiegen , ist zu ersehen , daß keine falsche
Sparsamkeit waltete . Bis über 5 Meter mußte man in
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Ein neuer Baudlock im Entstehen

trachtet . Der Zweifler wird sie wohl im ersten Augen -
blick als Mietskaserne bezeichnen,' in der Tat machen die
mächtigen Steinkästen diesen Eindruck . Nichts aber wäre
falscher , als auf diesem Urteil zu beharren . Die ein¬
zelnen Wohnungen sind, trotzdem sie in diesen großen
Blocks eingesügt sind , doch so luftig und licht und weit
gebaut , daß jeder Mieter , ob er nun eine Drei - , Vier¬
oder Zweizimmerwohnung hat , unbedingt das Gefühl
haben wird , im eigenen Heim zu wohnen . Jede Woh¬
nung hat breite große Fenster , die die großen Räume
überreichlich mit Luft und Licht füllen . Jede Wohnung
hat ihre Veranda , die sich an die helle und geräumige
Küche anschließt . Selbstverständlich erhalten die Mieter

die Tiefe gehen . Man könnte nun annehmen , baß der
Bauherr , wenn das Quadrat zugebaut ist , durch Ein¬
ziehen von einigen Querbauten den Platz vollkommen
ausnutzen wird . Weit gefehlt : der ganze weite Jnnen -
hoft bleibt frei und wird mit Grünanlagen bedeckt wer¬
den . Hinterhäuser gibt es nicht, dafür aber nach hinten
hinaus den freien Blick auf mehrere Hundert Quadrat¬
meter grüner Anlagen . Die einzelnen Häusergruppen
sind durch breite Gänge getrennt , die von Torbögen über¬
brückt werden sollen und immer wieder den Blick auf die
Straße , auf die Markthalle freilaffen . So steht man also
hier vor einem recht erfreulichen Werk .

Technische Ausstellung
im Landesgewerbeami

Von jetzt an sind wieder jeden Sonntag von 11 bis
13 Uhr die Ausstellungsräume des Badischen Lan -
besgewerbeamtes geöffnet . Es sei daher auch an
dieser Stelle darauf hingewiesen , daß die Ausstellungen
des Landesgewerbeamtes in erster Linie eine Bildungs¬
stätte und allen im Gewerbe tätigen Kreisen von Nutzen
sein sollen . Ein Besuch derselben kann nur empfohlen
werden .

Die Technischen Sammlungen geben eine
systematische Belehrung über die Verfahren zur Herstel¬

lung von gewerblichen Erzeugniffen und über die Vor¬
gänge bei technischen Einrichtungen . Diese Sammlungen
umfassen z . Zt . folgende Fachgebiete : Reproduktionstech¬
nik , Holzbearbeitung , Wärmewirtschaft , Beleuchtungs¬
technik und Maß und Gewicht .

Um eine bessere Würdigung technischer Arbeiten in
weiteren Kreisen herbeizuführen und gleichzeitig auch der
Industrie Gelegenheit zu geben ihre Erzeugniffe bekannt
zu machen, wurde eine neue Abteilung geschaffen, in der
verschiedene technische Neuerungen zu sehen sind.

Außerdem sind auch einige Erfindungsneu¬
heiten ausgestellt . Hierdurch soll Erfindern Gelegen¬
heit gegeben werden , ihre Erfindungen zu verwerten und
Abnehmer für dieselben zu werben .

Kurze Sta -knachrichten
Badisches Staatstheater . Heute , Sonntagnachmittag

16 Uhr findet eine Wiederholung des neuen Lustspiels
von Möller und Lorenz : „Christa , ich erwarte
D i ch" statt . Die Besetzung mit Marga K l a s in der
Titelrolle bleibt unverändert . Abends 19 Uhr findet zum
59jährigen Bestehen der Badischen Hochschule für Musik
und zum Tage des Deutschen Buches eine Festaufsührung
von Richard Wagners „Lohengrin " statt .

Jubiläumskouzerte der Musikhochschule. Am Mon¬
tag , 12 . November , findet im Rahmen der Festkonzerte
ein reiner Kammermusikabend statt , der einen hochinter¬
essanten Einblick in das Schaffen repräsentativer badi¬
scher Künstler gewähren wird . Zwischen einer Klavier -

violinsonate von Josef Scheib und der sechsteiligen
Suite für Klarinette - Bratsche und Klaviör von Hein¬
rich C a s s i m i r stehen zwei monumentale Kammermustk -
werke , das Klavier -Quartett in c-moll von Franz
Philipp und das Klavierquintett in A-dur von Ale¬
xander von Dusch . Die an diesem Abend mitwirken -
ben Künstler sind die Profefforen Georg Mantel und
Josef Schelb sowie Oskar Schmidt , Elisabeth Neumann
(Violine ) , Georg Valentin Panzer (Viola ) . Fritz Kölble
(Violincello ) und Bernhard Sienknecht (Klarinette ) .

Rom -Borträgc Stcpauow . Der zweite (letzte) Licht-
bildervortrag , den der bekannte Archäologe Prof . Dr
G . Stepanow aus Rom am kommenden Montag ,
12. November , 29 Uhr , im Munz -Saale halten wird , ist in
sich ganz abgeschlossen und auch für jeden , der im ersten
Vortrag nicht sein konnte , absolut verständlich , wird der
römischen Architektur , Skulptur und Malerei des 2. und
8 . nachchristlichen Jahrhunderts gewidmet sein .

Seinen 79. Geburtstag feiert am Montag Reichsbahn -
Obersekretär i . R . Friedrich Fundis . Ein altge -
dientcr Leibgrenadicr , war er lange Jahre Vorstands¬
mitglied des Militärvereins Karlsruhe und Stadtver¬
ordneter . Während des Weltkrieges leistete er freiwil¬
ligen Militärdienst als Zahlmeister eines Landsturm -

Alle Fahrzeuge müsseu ab 1 . Jauuar 1935 an der
linke « Hälfte der Rückseite ei« rotes Schlußlicht oder
eineu rote « Rückstrahler führe « . Auch landwirtschaft¬
liche Fahrzeuge sind dieser Pflicht «uterworseu , aus¬
genommen sind nur Schubkarre » und Kinderwagen . Un¬
abhängig davon besteht die Pflicht , bei Dunkelheit oder
starkem Nebel alle Fahrzeuge ausreichend zu beleuchte»
(nach vor « — seitliche Begrenzung , Beleuchtung der
Fahrbahn — und «ach hinten — Eude ) .

bataillons . Nach nahezu 49jähriger Dienstzeit bei der
Reichsbahn genießt er nun in noch seltener körperlicher
Frische den wohlverdienten Ruhestand .

Der gestrige Kleiumarkt war gut beschickt. Reichlich
war bas Angebot an Gemüse und Obst wie an Wild und
Geflügel : ebenso gabs viel Butter und Eier . Angesichts
der guten Zufuhren hätte die Nachfrage erheblich beffer
sein dürfen .

Der Arbciterbilbungsvcrein veranstaltet im Rahmen
des NS - Volksbilbungswerkes am Montag im Saal sei¬
nes Vereinshauses , Wilhelmstratze 14, eine Schillerfeier
zum 175 . Geburtstag des Dichters .

Ein iutereflanter Besuch. Auf seiner Reise durch
ganz Deutschland stattete einer der Mende -Lautsprecher -
Wagen auch unserer Stadt einen Besuch ab . Interessant
ist seine äußere Gestaltung . Sie gleicht in ihrer Strom¬
linienform fast dem Schienenzeppelin . Wie man uns
berichtet , wird der Wagen heute schon in ganz Berlin
„Mende - Auto -Zepp " genannt . Schon von weitem macht
er sich durch seine Musikdarbietungen bemerkbar . Durch
die wohlgelungenen und einwandfrei durchgeführten
Platzkonzerte dürfte mancher neue Rundfunkhörer ge¬
wonnen werden .
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3ur Erinnerung
Mt Robert von Fichard (geb . 11. Nov. 1861). Wintersport als - eulftker Volkssport

Am 11 . November dieses Jahres hätte Frhr . v . Fi »
ch a r b seinen 70. Geburtstag feiern können , wenn ihn
nicht am 5 . März 1918 ein sanfter Tod in Metz von sei¬
nem Leiden erlöst hätte.

Es lohnt sich , dieses Mannes zu gedenken , der als
Pionier des Sports in Deutschland sich große Verdiensteerworben hat, namentlich als Mitglied des Zentralaus -
schuffes zur Förderung der Volks- und Jugendspiele in
Deutschland im Anfang unseres Jahrhunderts . Es galtdamals , die öffentliche Meinung , Schule und Elternhaus
zu bekämpfen und viele Vorurteile zu beseitigen , ehe der
gesunde Sportgedanke in weiteren Kreisen sich Bahn bre¬
chen konnte !

So ist auch Robert v . Fichard als
der Pionier des Tennis -Sports

anzuschen , dem bas deutsche Tennis alles verdankt. Von
heißer Liebe zum Tennis - Sport beseelt , hat Robert v .
Fichard in seinem glänzenden Handbuch 1887 — das
erste deutsche Tennisbuch überhaupt — als erster den
Grundstein zu einer deutschen Tennis -Literatur gelegtund infolge der Gründung des Tennis - Bun¬
des (1902) , besten Vizepräsident er lange Jahre war,wurde es zur Tatsache , daß der Tennis -Sport , besten
Spiel - und Turnierregeln er in deutscher Sprache festge¬
legt, sich von der Herrschaft der englischen L .T .-Affosiation
freimachen konnte .

Wenn es auch keinem Zweifel unterliegt , daß das
Tennis -Spiel in Deutschland von Engländern eingeführtworden ist , so wurde doch durch die

Gründung des Tennis -Clubs in Baden -Baden
durch Robert v . Fichard (1881) und die Einführung des
Spiels in Freiburg i . B„ Heidelberg , Homburg
v . d . H.. Sttddeutschland die Wiege des deutschen Tennis -
Spieles , bas sich dann langsam in ganz Deutschland aus¬
breitete . Dem Tennis - Bund sind z. Zt . 1300 Vereine
mit rund 80 000 Mitgliedern angeschlosten.

Bedauerlich ist es, daß Robert v . Fichard sich
nicht mehr von der gesunden Entwicklung deS TenniS-
SportS , die er aber vorausgeahnt hat. persönlich über¬
zeugen konnte und zu sehen, daß Tennis heute nicht nurein Faktor des deutschen Sports , sondern auch ein Fak¬tor in wirtschaftlicher Beziehung geworben ist !

So wollen wir Lebenden am Tage der Wiederkehrdes 70. Geburtstages seiner gedenken und ihm danken
für alles, was er für die Einführung des Tennis -Sportsund besten Ausbreitung in Deutschland getan hat.

A. o. F.

Mehner oder Stawinskg?
Nachspiel z«r Europa -Meisterschaft

Anfang September fanden bekanntlich in Turin die
Europameisterschaftenin der Leichtathletik statt , bei denender Frankfurter Metzner den 400 -Meter -Lauf gegen den
Franzosen Skawinsky gewann. Jetzt , nach zwei Mona¬ten , stellen die Franzosen , wie aus Paris gemeldet wirb,aus Grund von Filmaufnahmen die Behauptung auf,nicht Metzner, sondern ihr Landsmann Skawinsky habeden Laus gewonnen. In einer Sitzung der technischen
Kommission des französischen Leichtathletik -Verbandeswurde beschlossen , die betressendcn Filmstreifen dem ita¬
lienischen Verband , der damals als Veranstalter ver¬
antwortlich zeichnete, bzw . dem Internationalen Letcht-athlctik-Verbanb (JAAF . ) zpr Stellungnahme zu über¬mitteln .

Zielphotographien und nun auch Filmaufnahmen vonletzten Phasen eines sportlichen Kampfes scheinen sich imAuslande einer verblüffend großen Beliebtheit zu er¬freuen . In Turin selbst gab es einen ähnlichen Fall .Berchmeyer war im 100-Mcter -Laus von den Zielrichternals Sieger erkannt worden, ein Protest der Holländer,der sich aus die am Ziel gemachte photographische Aus¬nahme stützte, stieß das Ergebnis um . Und nun wollendie sranzösischen Leichtathleten anscheinend diesem Bei¬spiele folgen , sie werden allerdings kein Glück haben .Ganz abgesehen davon , daß dieses Vorgehen reichlich späterfolgt, hat damals Metzner den Lauf zwar knapp , aberdurchaus sicher gewonnen, was schon aus der damaligenschnellen Entscheidung des Kampfgerichtes hervorgeht.Skawinsky selbst war einer der Ersten, der Metzner zuseinem Erfolge beglückwünschte.

sEpkönir — st . pforzkeim
Mit dem am heutigen Sonntag , nachmittags 2.30Uhr, stattfindenden Begegnung FC . Phönix — FC.Pforzheim treten die Punktkämpfe in Baden schon in einentscheidendes Stadium ein .

Die Psvrzheimer Mannschaft hat sich unter dem Trai -ning des früheren Internationalen Breunig in die¬ser Saison gewaltig nach oben geschasst und steht, anVerlustpunkten gerechnet , mit dem Tabellenführer Wald¬hof auf gleicher Höhe. Sie ist damit ein ernsthafter An¬wärter auf die Meisterschaft geworden. In lebhafter Er¬innerung ist noch der hohe Sieg von 7 :0 Toren , den siein Mannheim gegen 08 erzielt hat. Die Mannschaft, diezum erstenmal in dieser Saison nach Karlsruhe kommt,befindet sich augenblicklich in bester Verfastung. IhreHauptstärke liegt im Angriff, in dem Fischer aufhalbrechts und Huber auf linksaußen die treibendenKräfte sind . Die Verteidigung mit Oberst und S e i -
d e l ist sehr schnell und schlagsicher , während die Läufer¬reihe mit Schucker, Schmidt und Schneck gleichmäßig gutbesetzt ist .

Der FC . Phönix , der sich bis jetzt einen guten Mittcl -
platz gesichert hat und bestrebt ist , Anschluß nach oben
zu erreichen , muß sich mächtig anstrengen, um sich indem bevorstehenden Kampfe zur Geltung zu bringen.Voraussetzung ist , daß die Mannschaft , die gegen größteGegner immer ihre besten Spiele geliefert hat. sich biszum letzten Augenblick des Spieles mit aller Kraft ein¬seht. Wir denken dabei an das Spiel des vergangenenSonntags , wo Phönix nach einer sehr guten ersten Halb¬zeit stark nachließ und sich noch gewaltig ins Zeug legenmußte, um den schon für sicher gehaltenen Sieg noch nachHause zu bringen.

Bor dem Spiel : Phönix II — Pforzheim II . Am
Vormittag : Freundschaftsspiel der Alten Herren beiderVereine.

Zur wintersporturocke (11 .-18 . November )
Von Erwin H a ch m a n n, Fachamtsleiter in der Reichs sportführung , (Wintersport ) , Führer deS Deutschen Vob -

Verbanbes e . V.

Längst ist die Ansicht überwunden, daß Sport nur in
heiße Sommertage gehört. Ebenso haben wir erkannt,daß der Wintersport nicht nur der Sport wohlhabender
Menschen sein darf . Wir schätzen den Wintersport alsein Gut , das allen Volksgenoffen gleich zusteht .Der Winter stählt die Menschen . Er macht sie hart und
widerstandsfähig. Die größte Abhärtung verlangt da

Es geht losl
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wohl sicherlich das „Eisbaden". Aus dem Norden ist eSin letzter Zeit auch zu uns gekommen . Ein Loch ineinen See geschlagen, genügt für bas tägliche kalte Win¬terbad . Aber bis das Eisbaden Volkssport wird, kann in
Deutschland noch viel Zeit vergehen.

Mit am weitesten verbreitet ist wohl in Deutschlanddas Rodeln . Jede etwas abfallende Straße in derStadt , ober auch der kleinste Sandhügel mit ein wenig
Schnee , werben ebenso wie die schönsten Rodelbahnen

des Hochgebirges dazu ausgenutzt. Jung und Alt erfreut
sich an diesem Sport . Trotzdem gehen die Bestrebungen
dahin, den Rodelsport auf noch viel breitere Basis zu
stellen als bisher .Jeder Deutsche soll sich diese harmlose,
auch billige und gesunde Freude leisten . Dazu wird im
kommenden Winter besonders die N S - G e m e i n -
schaft „Kraft durch Freude " mit ihren Winter¬
reifen an alle deutschen Sportplätze weitgehendst bei¬
tragen . Zehntausende werden so zum ersten Male einen
Winter in den herrlichen deutschen Bergen erleben.

Ueberall, in jedem Bergdorf ober auf jeder Berg¬
baude gibt es für ein paar Pfennige einen Rodelschlit¬ten zu mieten und im Nu geht die Fahrt ins Tal
hinab. Wir hoffen damit den Wintersport in die brei¬
testen Volksschichten zu tragen , und sie so zu neuen An¬
hängern des Wintersports zu machen.

Leider ist die Verbreitung deS Wintersports stark
landschaftlich gebunden. In Gegenden, die viel Schnee
erwarten können , werden wir jeden Wintersport häufigererleben als in einer großen Stadt , wo jede Schneeflockein Sekunden zusammenschmtlzt . In Brückenberg z.B . rodelt die Jugend täglich kilometerlange Strecken zur
Schule . Hier ist dann Rodeln wirklich Gemeingut und
Volkssport. So ist es kein Wunder , daß die Brückenber¬
ger seit Jahren bei den Meisterschaften an erster Stelle
landen.

Dem Rodeln am nächsten steht der Bobsport . Die¬
ser Sport , der gerade in Deutschland sehr gepflegt wird,kann nicht ohne weiteres Volkssport werden. Ist dieser
Wintersport doch mit der Beteiligung an der Anschaf¬
fung eines teuren Bobs verbunden , besten Preis nochimmer tausend Mark beträgt . Dazu kommt , daß Bob¬
sport stets ein M a n n s ch a s t s s p o r t ist, und diese
Mannschaften sich erst bilden müsten . Gerade deshalbwirb man hier versuchen , den Sport breiteren Volks¬
schichten zugänglich zu machen, indem man aus Reichs¬
wehr, Polizei , SA und SS und dem Arbeitsdienst ge¬
eigneten Nachwuchs heranbildet . Ebenso werden im NS -
KK die Auto- und Motorradrennfahrer am Bobsport
weitestgehend interessiert. Gehören doch dazu besondererMut , Nerven und Geschicklichkeit . Die deutsche Olympia¬
mannschaft mit Kilian , v . Mumm , Zahn , Grau
und Wiese , sowie einige geeignete Nachwuchsfahrer,sind alle bestens aus der Olympiabahn in Garmisch -
Partenkirchen eingefahren. Sie werden 1936 würdig die
deutschen Farben vertreten .

Viel mehr Anhänger hat der nächste GebirgSsport,das Ski laufen . Angefangen von der Gebirgsjugend ,die auf Skiern zur Schule fährt , oder den Dorfbewoh¬nern , die ihre täglichen Besorgungen auf Skiern erle¬
digen, bis zum Wintergast der Berge . In den letzten
Jahren ist dieser Wintersport in Deutschland so volks¬
tümlich geworden, daß schon die kleinsten Hänge vor der
Stadt zu Anfängerübungen ausgenutzt werden. Glaubt

vom Sdiumrjumlü'lOintrrfport
Zwei 5v-Meter -Schanzen im Mittelschwarzwald
Durch die Tatkraft der Skiklubs in Schonach und

Schönwald wird nun auch der Mittelschwarzwalb Sprung¬schanzen erhalte» , die Skisprünge von etwa mehr als
50 Meter Weite zulasten werden. Schonach hat die Lan¬
genwaldschanze vor allem im Aufsprung und im Aus¬
laus verbessert , so daß die Teilnehmer an der Schwarz-wald-Tkimeisterschaft eine ausgezeichnete Anlage vor¬finden werden. Die Adlerwalbschanze in Schönwald wird
nach den Plänen der Sprunghügel -Beratungsstelle des
Deutschen Skiverbandes umgestaltct. Mit einem Kosten¬aufwand von rund 4000 RM . wird die Schanze mit einem16 Kilometer hohen Ablaufturm versehen , der Schanzen¬
tisch wird zurückgerückt und der Auslaus verlängert . Mit
diesen beiden Schanzen, die in 900 bzw. 1000 Meter Höheliegen, erhält der Mittclschwarzwald zwei feine Anlagenfür Ucbungs- und Wettkampfzwecke zugleich. Sie liegenin den schneereichsten Gebieten mit dem Gesicht nach Nord¬
osten.

Die bedeutendste Schwarzwald-Schanze ist bekanntlichdie Hochfirst- Tchanze bei Neustadt, aus der 65-Meter -Sprünge möglich sind.
Lehrwartekurse im SCS

Die Daten für die Durchführung der Lehrwartekurseeinschließlich der Leistungsprttsung sowie der LeistungS -Prüfungen ohne Lehrwartediplom stehen nun für den Be¬
reich des Gaues Baden im DSV (Tkiclub Schwarzwalb)fest . Die Kurse finden vom 26. Dezember bis 2 . Januarstatt , und zwar laufen drei Kurse nebeneinander, einerfür Männer , einer für Frauen und der Kursus fürLeistungsprüfung ohne Lehrwartdiplom für Männer und' Frauen gemeinsam . An den Kursen können auch bereitsgeprüfte Lehrwarte in Wiederholung teilnehmen. AlleKurse werden voraussichtlich in Neustadt stattfinden.

Grober Belchen-Abfahrtslauf bleibt
Der seit einer Reihe von Jahren bestehende und all¬seits beliebte Große Belchen -Absahrtslaus wird beide-halten und voraussichtlich in der Febrnarmitte durchge¬führt werden. Er findet also ungeachtet der Durchfüh-rung anderer großen Absahrtsrennen , wie z. B . bei der

Schmarzwaldmeistcrschaft am 19. und 20. Januar in Scho¬nach ( Tr . Trauern -GedächtniSlauf) und den internationa -len Abfahrts - und Sprungläufen um den Fcldbergpokalam 16 . und 17 . März (Dr . Geßner-Gebächtnislauf) . Ter
Belchen -Absahrtslaus geht auf der Ostseite des 1415 Me¬ter hohen Belchen mit einer Höhendifferenz von 600 bis
800 Meter ins Wiesetal. Die Durchführung hat die
Ortsgruppe Schönau im SCS .

Skiversicherung für Erwerbslose
Die erwerbslosen Mitglieder des Deutschen Skiver -bandcs kommen trotz einer verringerten Beitragszahlungvoll in den Genuß des Versicherungsschutzes , den derDSV . allen seinen Mitgliedern gewährt. Im Bereichdes Skiclubs Schwarzwalb stellt sich der Versicherungs¬

beitrag für Erwerbslose auf 1,50 RM . im Jahr , wenn
eine entsprechende Erklärung abgegeben und sofort anden Gau geschickt wird.

Um den Europapokal
Dtreathams Bombensteg Über Mailand

In London fanden zwei weitere Kämpfe um den Eis¬
hockey -Europapokal statt . Der in der Kruppe A spielende
Streatham H C schlug den HC Mailand ganzüberlegen mit 9 :0 Treffern , wobei in jedem Spieldritteldrei Tore erzielt wurden. — In der Gruppe 8 spieltenRichmond Hawks und Wembley HC unentschie¬den, 3 :3. Noch nicht in die Spiele eingegriffen haben dieLondon Lions in Gruppe A und der Berliner Schlitt¬
schuhclub und LTC Prag in Gruppe L. Augenblicklichergibt sich folgender Turnierstand :

Gruppe A
1 . Stade stranoaiz Paris 2 1 1 _ 6 :4 3 :12. Streatham HC London 1 1 _ — 9 :0 2 :03. Dü » icflerfee 1 — 1 _ 3 :3 1 : 14 . HC Mailand 2 — 2 1 : 12 0 :45. London LionS — — _ — _ 0 : 0

Gruppe B
1 . Paris Volant « 1 1 _ 3 :2 2 :02. Richmond HawkS London 2 — 1 1 5 :6 1 :33. Wembley HC London 1 — 1 3 :3 1 : 14. LTC Prag — — _ 0 :0S. Berliner Schl. Cl. — — — — — 0 :0

5erkstagescklufl in Amsterdam
Das 2. Amsterdamer Sechstagerennen, das den Hol¬ländern Pijnenburg —I . van Kempen schon nicht mehrzu nehmen schien , endete doch noch mit einem ausländi¬schen Sieg . Gegen Schluß des Rennens gelang es denFranzosen Broccardo — Guimbretiere trotzschärfster Bewachung der übrigen Spitzenmannschaftennach einem über 15 Runden währenden Vorstoß, dasganze Feld zu überrunden . Für die Franzosen war esdann ein leichtes , die Spitzenposition bis zum Schluß zuverteidigen. Die einzige deutsche Paarung Schön—Hürt¬gen belegte mit einer Runde Rückstand den vierten Platz.In den 25 Spurts der letzten Stunde waren Pellenaersund Bogaert die weitaus erfolgreichsten Fahrer . Um0.40 Uhr deutscher Zeit fand das Rennen seinen Abschluß.Bis zu diesem Zeitpunkt ivaren 3 192.685 Kilometer zu-

rückgelegt und der Schlußstanb folgender:
Sieger : Broccarbo - Guimbretiere 178 P . ; 1 . Rd.zur . : 2. Pijnenburg —I . van Kempen 441 P „- 3. Buyffe —Dencef 293 P„- 4. Schön—Hürtgen 149 P . ,- 2 Rd . zur . :6. Dewolf — van der Heyden 287 P . ,

- 8 Rd. zur . : 6. Hill—Braspenning 199 P . ; 5 Rd . zur . : 7 . Bogaert — Pellenaers273 P . ,- 7 Rd. zur . : 8. Bresciani —Prieto 249 P . ,- 9 Rd.zur . : 9. Gebr. Vrovmen 205 P.

dann der Sportbegeisterte , daß er einigermaßen sicher
auf seinen Brettern steht, dann wird gespart, bis daS
Geld für eine Ski -Fahrt ins Gebirge zusammen ist. Hier
helfen glücklich viele Sportverbände mit ihren verbillig¬
ten Reisen, sowie gerade im kommenden Winter die
Winterreifen durch „Kraft durch Freude ". Biele Ski¬
läufer erhalten neue Gelegenheit dadurch sich ganz ihrem
schönen Sport hinzugeben, und der Skisport wird neue
Anhänger, Schüler wie Meister, bekommen . Denn groß
ist die Freude und der Genuß , wenn die weiten Schnee¬
halben sich öffnen oder wenn es in sausender Fahrt auf
den Brettern zu Tal geht . Wie schön ist dann der
Winter . Auch sportlicher Ehrgeiz kann befriedigt wer¬
den . Ueber die Gaumcisterschaft geht es zur deutschen
Meisterschaft und bann in den Kampf um die internatio¬
nale Konkurrenz. Aber wenige können das nur erreichen,viele aber können im Volkssport Freude und Erho¬
lung finden.

Hat man keine Berge , so gibt eS doch überall ein
Tümpelchen, ein wenig Wasser . Schnell ist es zugefroren.
In den Straßen wird geschliddert , und auf dem See ober
der künstlichen Eisbahn tummeln sich die S ch l i t t -
schuhläuser . Ja , vermag doch die deutsche Technik
sogar künstliches Eis herzustellen, das bei zwölf Grad
noch seine Härte behält. Eisbahnen gibt es aber überall,
sinkt nur daS Thermometer unter Null . Wie in jedem
Sport , ist es natürlich hier wieder die Jugend , die sich
besonders freut . Es gibt eisfreie Tage in der Schule,oder die Nachmittagsturvstunden werden zum Eisläufen
genommen. Da gibt es sicherlich sehr wenig deutsche
Jungs und Mädels , die nicht Eisläufen können. Da
träumt der eine sich als kommender Weltmeister, ober
ein Mädel sieht sich als Nachfolgerin der Weltmeisterin
Sonja Heute . Andere wieder sausen mit einem ver¬
bogenen Stock über das Eis und spielen hinter einer
Scheibe um die Eishockey„weltmeisterschaft ". Was bedeu¬
ten da schon die Kanadier ! Aber mancher Traum ging
schon in Erfüllung , und auS einem kleinen Sportler ,einer unter vielen, wurde plötzlich ein Meister. Je mehraller Wintersport Volkssport wird und von Kindheit an
geübt wird , desto größer sind dann die Aussichten für
Deutschland , in den internationalen Kämpfen auch bald
die Meister zu stellen.

Nicht nur die HI wird hier noch weiter für die kör¬
perliche Ertüchtigung ihrer Jugend sorgen , sondern hier
greifen die Sportkurse der NS - Gemeinschaft ,straft
durch Freude " ein. Unter der Losung , raus auS den Ar¬
beitsplätzen nach getaner Arbeit, führen die Sportkurse
nicht nur die Jugend , sondern besonders auch die älteren
Volksgenoffen zum Sport . Sieben Stunden Eislauf oder
Ski geben die Sportkurse für drei Mark . Hier istder weite Weg , den besonders der Städter freudig gehenwird , um zum Volkssport zu kommen .

Diel ist noch vom Wintersport zu erzählen. Nicht»
ist gesagt über daS Eissegeln , daS jetzt besonder» in
Ostpreußen gepflegt wirb oder über daS „Curling ".Ein bei älteren Engländern sehr beliebter Sport , von
Berlinern gern als „Bettflaschenschieben " bezeichnet,wird auch in Bayern (Eisschießen ) besonder » als Heimat¬
sport von den Männern gern gespielt .

lieber allem steht eins : Der Wunsch, besonder» tat
Winter die Mensche« gesund z« halten und z« kräftigen
sowie zn lebensfrohe« Mensche« z« mache« durch Sport »der im wahrsten Sinne als deutscher Volkssport bezeich¬net werde» kan«.

dpohlfUitik.
Ahring -Osnavrück wurde für Europameister Kästner-

Erfurt in die deutscheLändermannschaft für den Amateur¬
boxkampf gegen Polen am 24. November tu Esten aus¬
genommen.

Die Britische« Weltspiele 1M8 werden in Sydney in
Neu-Südwales stattfinben. Diese australische Provinz
hat eine Garantiesumme von 10 000 Pfund zur Verfü¬
gung gestellt.

Dem bentsch-amerikanische » Athletik-Club in Neuyork
der am Freitag sein 50jähriges Bestehen feiern konnte ,
sandten Reichsaußenminister von Neurath , der zu Be¬
such in Deutschland weilende amerikanische Botschafter
Tr . Luther und Reichssportführer von Tschammer und
Osten Glückwunsch-Telegramme.

Frankfurts Fußballelf zum Städtespiel gegen Mann¬
heim am Bußtag in Mannheim hat folgendes Aus¬
sehen erhalten : Siebel ( Eintracht) ,' Bonfig (Union) —
Stubb ( Eintracht) : Allcrmann (Union) — Tiefe! ( Ein¬
tracht ) — Trcpte (Reichsbahn) : Berger II — Pflug —
Kirsch (alle Union) — Lindner (Eintracht) — Sack
(Union) .

Der Saar -Trenestaffel-Film ist nun fertiggestellt. Er
soll am 18 . November gleichzeitig in 30 deutschen Städ¬
ten uraufgeführt werden.

Eine badische Haudballertagnng wirb am 18. Novem¬
ber in Mannheim stattfinden. Voraussichtlich wird auch
der Führer deS deutschen HandballsportS, Herrmann
(München ) , anwesend sein . —

Der NSA -Flieger Rickenbecker überflog den nord¬
amerikanischen Kontinent von Kalifornien nach Neuyorkin 12 Stunden und drei Minuten . Bei rund 5 000 Klm .Strecke entspricht dies einem Stundenmittel von mehrals 400 Std . - Klm .

Die Olympia-Nuderbahn in Berlin -Grünau wirb soverbreitert werden, daß gleichzeitig sechs Boote in einemRennen starten können . Bisher konnten nur vier Boote
gleichzeitig über die Bahn gehen .

Die beide« amerikanischen Tennisspieler Lott undStoefen , die das beste Doppelt der Welt verkörpern , sindzum Berufssport übergetreten und haben sich der Til -
dengruppe angeschloffen.

Steve Hamas , der letzte Bezwinger Max Schmelings,hat sich bereit erklärt , Schmeling in Deutschland einen
Revanchekampf zu liefern.

Nach der Hausarbeit

.eokrei
für Jhre Hände !



Zuverkaufen
Gebrauchte, nemncctige

Lmdekühianlage
für mittleren Betrieb , infolge Betriebs »
Lnderung sofort zu verkaufen. — Zuschr.
unter» Nr . 62469 an den Führer .

50 MonioliliKiMr.
1XKM .

1 Km LMuiotWels,
1 ÄllWilsKomotive .

30X600,
1 Raupenbagger.

mit MotorantrieS »
ab Mittelbaden lieferbar .

* .

(62903 )

Fabrik für Feld - u. Jndusirie -Ba - ne« ,
Bertretung : Rarlsruhe i. B -,

Lerchenftratze 2, Telefon 7745 .

Pol . Schlafzimm .
aitfifib . w . Frist «rtoil -, 130 cm Schrank,

ReformkUche
Schleiflack, moderne Ausführung , zu der.
kaufen. Seltener Gelegenheiiskaufi
Gesamtpreis W . 650.— franfo Lieferung .

Otto SrieShabrr ,
Möbelfabrikatton . A ch e r «.

(628ß5)

Harmonium
mehrere oebraodi <
bei Garantie für
Qualität äußerst
preiswert bei
SCHLAILE
Kaiserstraße Nr . 175
Teilzahlg . gesta . tet .
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Zu vermieten
Werkstatt u.

Lagerraum
mit Büro und Garage , ca . 200 qm ,
Rebentusstratze , pretsivert auf sofort zu
vermieten . — Angebot» nute« Rr . 62703
an den Führer .

Lagerplatz
mit groß . u . Nein.
Schuppen, sow. Büro
f . Hol,Handlung des .
gecign ., in Stabtm .
ganz oh . teilw . zu
verinietcn . Näh . dch.
Zinimrrgeschäst Wal -
der , Wtihelmstr . 52 ,
Telefon 912. <62733

In Rintheim ist
Laden

m . 2 Zim , u . Küche ,
Zig ., Kolonialw . etc.
billig zu vm. Ausl .
Essenweinstr .IO .I , l .

<9362 )

Kegelbahn
p Abende in der
Woche noch frei .

August Mauh ,
zur Karlhbnrg .

(62888)
1 Ztmmee -Wohnung
(4 . Stock) , an Ein¬
zelperson zu Perm.
fstüppurrerstr .19 , II .

(9396 )

HmlüMliA

3 Zim ., Mans ., Bad ,
Diele etc ., in freist.
Billa , in schönster
Lage (Zentrum ) , a .
1. April , cd. früher
zu vermiet . Näh . d .
Architekt Wille » ,

Adlcrstratze 22.
(9255 )

73 .-
m. Schrank». , Bade-
zimm. u . Mansarde ,
Zentralh ., Amalien¬
strabe, sofort zu ver-
mieten. Mietpr . 130
RM . « ugeb. u . Nr.
9390 an d . Führer .

■ llf -llilJ 'UH .ll

2 leerstehende , in »
efnandergebcnde

Mans .-Ztmmer
eleltr . Licht , f . al¬
leinst . Pers . «eeign .,
zu verm . Ang . u .
62468 a . d . Führer

5 Slraraet-
MltM

m . Bai u . Zubehör ,
Lrnzsir. 11, 1. St . ,
aus sofort oder spä¬
ter zu vermirtcn . —
Nähere- unter Tete ,
son Nr. 7920/21 von
« bi« 10 und 5 dir
6)6 Uhr. (62763 )

Möblierte »d . leere
Mansarde

s. nächst. Bahnhof »
nähe gesucht. Ange-
hole unter 9399 an
den Führer .

Gut möbl . Zimmer
mit Zentralh ». ges .
Angeh . unter 9413
an den Führer .

kiitniöbl.M .
v . Beamt , a . 1 . Dez.
1934 in d . Weststadl
gesucht . Ang . u . Nr .
9389 an d. Führer .
1 Zimmer m . Küche
evtl , auch 2 leere
Zlmm . sof. gesucht,
evtl . Manf .-Wohng .
Angeb . unter 9412
an den Führer .
Jg ., berufst , Ehe¬
paar sucht

1 ~2 Z.-Uohn .
Angeb . unt . 0387
an den Führer .

2 -
33 . - WM .

sof . od . spät, von
geb . Herrn gesucht.
PreiSang , u . 9401
an den Führer .

2—3 Zim .-Wohnung
evtl , auch in Unter ,
miete v , kl. Fam . in
g . Hause a . sof . ges .
Angcb . m . Preis u

Hanomag
3/16 , 4 Zhl„ neue
Kolben , gute Bcrei
fung , s. bill . zu vk.
H. Nagel , Eiscnlohr ,
strastc 1» . (9368 )

Motorrad
200 ccm , o . defekt ,
zu kaufen gesucht .

Prrtsangeb . u . 9383
an den Führer .

Heizkessel
u .Warinwass .-Boilrr
150 Ltr . , m . Zub ..
zu verkaufen . An-
gebote unt . 62878
an den Führer .
Gutgehende

elektrische

wegen Krankheit zu
verkaufen . Ang. u .
9385 an d . Führer .

Zu verkaufen:
1 Altenschranl ,
1 Tisch m. 2 Schubl .
1 aiitik .Bauernfessel ,
1 Partie Stühle ,
2 Stehpulte ,
1 gr . Schaft , weiß ,
2 Betten mit Rost,
1 Dezimal Waage ,
3 ll . Tische u . sonst.
Markgrafenstr . 45 .

im Hof. ( 9416

Edelobst ,
Bäume u . Büsche,
Beeren - u . Hases-
nub -Sträucher , Him-
-beer ., Rhab , » . sonst,
weg. Gartenräumg .
bill . zu vl . Sebaft .
Münch , Khc.-Rü».
pur , GoMieb -Schrc -
ber -Weg. ( 9268

Neuer , hell . Mai ),
anzug , 1 schw. An¬
zug, 1 P . Herrrusch-
Gr . 4t . 2 P . D .-
Schuhe , 39 u . 38. I
H.-Mantrl , I Da -
meuNeid , schw ., 1
H-J »ppe m. West«,
all . Gr . 44, Leo -
poldstr . 19, H„ II .

(9378 )

Tie letzte«

Eiche -
Schränke

172 hoch . 72 breit .
52 tief , solide Arb, ,
f. Bücher, Noten u ,
alle sonst. Zwecke
geeign, , 25 Mark ,
weit »nt . Herstel-
lunaswcrt per Stück
solange dorrällg .

S ch l a i l e,
Kalserstr . 175 , II .

DEUTSCHE

von ledernoemher unserer
UlK-Aussiellung weil) man,
daß er sich an edlen , zeitlosen For¬
men erfreuen kann . Er gehört eben
zu jenen , die ein ausgesprochenes
Stilgefühl haben und die geklärte , aus¬
geglichene Formen unterscheiden .
Mancher Besucher glaubt sich so stil¬
volle Möbel nicht leisten zu können .
Angenehm überraschen ihn dann die
wohlfeilen Preise , denn die WK- Möbel
werden in einem durchdachten System
in Gemeinschaftsarbeit hergestellt .
Kommen Sie in unsereWK -Ausstellung .
Schon das Ansehen wird für Sie als
Kenner einen erlesenen Genuß
bedeuten .

DEUTSCHE

Gebraucht«
Laden-

Einrichtung
s. Kolonialwaren , so¬
wie Worenschränke,
Regale und Laden¬
tische, billig zu oei! .
Markstahler A Barth ,
Ncnreuier Str . 4.
49 t 17

Gebr . , gut erhalt ,
weist emalll . Bade¬
wanne « . Gasbade ,
ofen wogen Platzin .
bill . »>, dk. Bester,
Herrenstr . 48, V .

(9363 )

Barock -
Kommode

ganz eicke, preiSw .
zu verkaufen . 82701
Schreinerei Bnhlin -
ger . Goethestraße 31.

Frack-Anzug
neu , mitt , Figur ,
preisw , zu Verls , *
Schönfeldft. 6,1 . l .

GclegenbettSkmis>
Modern . Wandheiz ,
osen für Badezim¬
mer. wenig benützt,
zu verlausen . Preis
>6 RM . Nähere« :
» antstr . 19. IV -, r .

(9370 )

AklMMÜ
für 8—11 Tage im
Monat z . mieten od .
geg . wöchentl. Rate
zu kaufen ges . Ang .
m. Preis u . Bed. u.
9388 an d . Führer .

Es ist Ihnen
unmöglich

Fhrr ganze Vnnd-
schasi in nnfere«

Verbreiiungsdezirk
monatlich z» besuchen
Der „Führer ^ kann
Sie durch eine Emp.
fehiung täglich in Er .
innernng bringe». -
Sollte daraus für Sie
kein Borteil ent-
fteheu ?

9361 an d. Führer .

5 Zimmer -
Wohnung

Südlrge , Eiagenhz .,
auf 1. April 35 , «-
sucht . Angebote mit
Peeisanaabe u . 8050
an den Führer .

intime
tauet- utii BMnme

ca . 800—1000 qm , urögl, zentral aelegen,
für sofort zu niicrcu gesucht . — Angebote
unter Nr . 82467 an den Führ -cr .

UM . Räume
od. Mnunfl

Gegend Kaiferplatz ,
Adols-Hitler -Platz

Mr bald oder 1 .
April 1935 gesucht .
Angeb . unt . 62709
an den Führer .

WBsetseschrank
( sogen. Brandliste )
zu kaufen gesucht.
Zuschr. unt . 9498
an den Führer .

zu kaufen gesuch/.
Angeb . mit Preis
an L. Master , Knrls .
ruhe , Glümerstr . 7 .

( 61825)

Transportabler
Brenn¬

nessel
ea . 130 Ltr . fassend ,
preiSw . abzugeben.

Herrn. Hauck »
Ettlingen »

Telefon 76 . 9378 )

Zwei gußeiserne

Wsheizöfen
Shstem Gaggcnau ,
für 60 u . 80 edrn
Raumoröste , einfchl.
Wärmeregler . Fer¬
ner ein

Licktpaiiskalt.
79X80 cm grast,
sowie gr . Auszieht .
wegzugshalber btl-
lig abzugeb . KriegS-
str . 133, 3 . Stock .

(62725 )

Ein nu Hb. poliert .
Büfett

preisw . zu verkauf.,
evtl, auch ein kompl.

Speisezimmer.
Schreinrret Nellen .
stioste 25. (9393 )

Tamrn -Fahrpad ,
erstkl . Atarle , neu-
wert ., bill , zu Verls.
Hindruburgstr . 35.

( 9417)

Langwellige
Regentage
find halb To fchlimm .
wenn Rundunk im
Hause itt . Haben Sie
noch keinen Emp¬
fänger . dann be¬
tuch . Sie gleich ein¬
mal das Muükhaus

SCHLAILE
Kaiserstraße 175
neben ^» laman ^ei
Bequeme Teizahlg .

Flügel
gebe., darunter we¬
nig gesp . , Bechstein
Steinweg , Schied-
mayer usw .» sehr
schön im Ton , ver-
kauft mit voller Ga-
cantie äußerst billig :

PianohauS
»ch . Müller .
Schützeustrahe 8.

(62738)

Ea . 11 Meter
Linoleum -Läufer

Inland , 80 cm br .,
billig zu »erlaufen .
Buntest ». 12, I . . r .

(9323 )

MÖBEL
KARLSRUHE a . Rh.
Ausftellung : Karlftr . 36/38

Darlehen
an Geschäftsleute, Beamte und Prtstatper .
sonen auf Zwecksparbasi» . Bisher <02834

1285800 RM .
ausbezahlt . Wir beraten Sie kostenlos.
Rbein . Mobilirn -Zweckspar-Grs . m. b. H .

Mainz , General -Agentur Karlsruhe ,
Hirschstraße 1. (Anfragen Rückporto) .

IM (Mnfliett
WIr geben Gelb
Helsen und entschulden

Langfristig « Darlehen s. alle Zwecke .

M \mw .
man . Rück , m 5.— st. Dk 1000 .—

Wirtschaftsschuh s Handel u . Gewerbe
Zweckspar G . m . b. H . , Hamburg .

General,Agentur Karlsruhr ,
Kriegsstraste 91 . (02648)

Telefon 5798 . Rückporto betsügen .

Patenlöffel und Ergänzungsbestecke
zu Weihnachten !

Erbitte baldige Auftragserteilung um recht¬
zeitige Lieferung zu ermöglichen .

Q/uWse/let Q? .

°
C(l) iv,e>.

Fachgeschäft für silberne und vers . Bestecke
Kaiserstraße 102 Anruf 1558

Grfolgreich«

KheanMnung
durch (02070 )
Fast . Fr . R . Morasch
K ' ste, Kalserstr . 04 ,
Tel . 4239 , Gegr . 1911

Baugeld
günstig für Neubauten . 25 Prozent
lrtgenkap . u . Baupl . ers . vaugenos -
senlchatt Mannheim e w . m . b . H .,
Mannheim , P 1, 8. Keine Bau¬
sparkasse . Vertreter ges . <56758)

zum Verkauf unserer konkurrenzlosen
Spezia lg rwürzr sür Wurstwaern
gesucht . Rur Herren aus der Branche wollen
ausführlich « Offerten senden an : (62900 )

Afral- Ges. m. b . H .
Berlin -Schsneberg , Rhmphendurgerstratze 1 .

AmWsnlchr
fftens- onö Oftltouenslidie

Wir beabstchtigen für die Plätze

Karlsruhe , Breiten , Ettlingen ,
Rastatt , Baden - Baden , Bühl

und Aehl
>r einen tüchtigen und erfahrenen Lebensveistcherung».

sachmaun als

Bezlrkskommissar
anzustellen. (62897 )
Geeignete Fachleute belieben ihre Bewerbuug mit
Lebenslauf u. Ersolgsnachweisen einzureichen an die

Bezirlsdirektio «
der Deutschen Beamten -Berficheeung

Mannheim . Uhlandftratze 46.
Sparten : Lebens- , Sterbegeld -, Aussteue» ,
Studien - , Penstonszuschust-, Renten , und Unsall-
verstcheruug sür Reichswehr und Schutzpolizei.

Jedem Volksgenossen ein

Eigenheim
durch zinslose Baugelder

^ adenla *- Hypotheken -
u. Bausparkasse GmbH .
Karlsruhe , Kaiserallee 5, Tel . & 86

MSftS

Wörtthtedene ' | l - Heifal
kleine Anseigen 11ii

Kind
wird in liebevolle u .
sichere Pflege genom.
Zuschrtsten u . 9319
an den Führer .

Irruisporte
aller Art , von 2tt
bis 6 To ., führt bei
billigster Berechng.
aus Alfons Merz ,
Khe., Gerwigstr . 10,
Telef . 3956 . ( 0373

Ihr
Wrthnachlsnuinsch

kann noch Erfüllung
find . IFord .Sie gleich
uns . 36seit . illustr .
Heft s. evgl . Ehe-
willige — g . 484 —
zu Ihr . Borteil an .
Burg . Union ,

Stuttgart ,
Schli-bi- ch 200/154 .

( 61284 )

Seimverdienlt
Kartonbuchstoben

schneiden oh . Masch.
od.Porlennln . Zahle
5—20 Ji st. 1000.
Krause , Dortmund ,

Oeftermürsch 51 .
(62890)

Schneiderin
tücht., nimmt noch
Kund , nn in u . aust.
d. H . Beste Empf .
Angebot« unt . 9494
an den Führer .

Tücht. Niiherin

Für den Abschluß don

Klein-LedensverMerungen
bei den Mitgliedern vertraglicher Ver¬
band« werden noch

2 Akquisiteure
gesucht , di« ihren Erfolgen entsprechend
sehr gut verdienen . Leichtes Arbeiten ,
aber eiserner Fleiß notwendig . — Ange¬
bot» unt . D . M . 8303 an Anzeigen .Frenz ,
Mannheim , O . 4. 5. (62822)

3 -reihig , gl . Klang ,
preiSw . zu verkauf .
Angeb . unt . 62794
an den Führer .

nou u . gedraueilt
XI . bkonatarnton

H. Maurer
Kalaeratr . 176

Ecke Hinchatr .

Südd . Leben»»«»sicher« ng « -Gk -
frllschnft sucht für den Platz
Karlsruhe und Umgebung

zu günstigen Bedingungen .
Sparuhren und Spardosen
werd . zur Verfüg , gestellt.

Angebote, auch von Richtfach¬
leuten , unter L . Z. 4063 durch
Süweg , Ann . -Ezp. , Stutlaaet
erbeten . (62904)

Verdienst
durch Tee-Berlaus .
Zuschr. unt . 62698
an den Führer .

Kinderpnlt
gut erhalt ., zu kauf,
gesucht . Angeb . unt .
Slü-i an d . Füürer .

b . i . m .
750 ccm , m. Seiten -
wagen zu verk . Keß .
ler , Schloßbezirk 5 .

(9341 )

Standard
( 500 fern) , Spors ,
neu bereift , verft .
bis Febr , 35, t . « .
zu verlausen ,

Gas« . ». Adler ,
Bodersweier . 62896

Gebr . Schreibtisch
(ohne Aufsatz) , zu
lausen gesucht .
Angebote »nt . 9398
an den Führer .

Ski
zu kaufen ges . Ana.
mit Pre ' s u . 9392
an den Führer .

Mene stellen
. , Nur Abschriften
der Original • Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Manien .u . Anschrift
des BeWerbersangeben

TeilhMicr.Gesuch .
Eine jünger « Krall
wird gesucht als
Teilhaber für »ine
Baumaterial , Kunst-
lünger - u . Kohlen¬
handlung . Ang . u .
2406 an b . Führer
Sauhrres Mövche»

für die Bormittags -
stunden gesucht.
Ritterstr . 2t , I V - l -

( 62889 )

)LP « . elektrischer

lüotot
mögl .LangfamlLufer
120 Colt , zu kauf,
gesucht . PreiSange -
bole unter 62702 an
den Führ -er .

Ihre Kutoderelkung von
dem führenden Speiialhaus

„ Neuvulha "
KtUIngerstr . 11 , Eingang
Werdcrstr . Totaiemouerung
abgelaufener Keifen nach
Fabrikverfahre tu 62193

SürCln - nBettauf
chektsuchen wir einen branchekundigrn

Bewerber muß daS gesamte Er .
satzteilwesen von Grund auf de -
Herrschen , gewandter Verkäufer
und Korrespondent sein. An-
gäbe m . lückenlosem LebenSlauf ,
Gehaltsansprüchen und Lichtbild
unt . K . R . 981 an Ata Anzeigen
A..G ., » « lSeuhe. (62824 )

Auverl ., ehrl ., fleitz.
MäiÄ ) en

als Zweitmndchr« i .
Pillenhaushalt , um
sofort . Eintritt ges .

Frau Fabrikant
Fritz Wrber , Ettltn -
gen t . B . (62902 )

Zum baldigen Ein¬
tritt wird ein flei¬
ßiges , ehrliches

nicht unter 18 Jah¬
ren gesucht z. Mit ,
Hilfe im Haushalt
u , Geschäft. (881 «
kerei u . Wirtschaft ) .
ES kommen nur
solche in Frage , die
schon ähnliche Ar .
bell geleistet haben
und durchaus ehr¬
lich sind. Zeugnisse
und Bild erbeten
unter Nr . 62898 an
deu Führer .

Tagmiidchen
ehrlich , fleitz ., saud . ,
sos.ges. » oriiblumeii -
sir . 4. II . (Oststadt) .

(9391)

Infolge « erheiratg ,
m . jetzig. Mädchens
suche kräftig, / tücht.

s. gut . Haush . mit
2 K ' ndern . Zu mel¬
den Redlenbacher »
stratze 6, II . (9372

Rach d , Schwei,
ein im Schnei-
vern perseltes

M 4KII
In gutes Privat¬
baus gesucht .
daS auch etwas

Ztmmerdienst
übernimmt . —
Bild , Zeugnis¬
abschrift. . sowie
Lohaangabe an :
Frau ulinqer »

Lngelberg. Obw.
Schweiz.

(62907)

Steiiengesucne
Junges , besseres

Mädchen
sucht sos . tagsüber
Beschäst. im Haush ,
Zeugn,vorh , Ang , u ,
9377 an d. Führer .

Mädchen, 18 Jahre ,
aus gut . Fam ., sucht
per sos . Stelle als
Haustochter
in nur gut . Hause
wo Dienstmädchen
vorh, ) , wo es sich
im Kochen u . Haus ,
halt ausbild . kann.
Gut« Behandlung ,
Famtltenanschl . und
êtwa« Taschengeld
Bedingung .
Zuschrift, unt . 9402
an den Führer .

stink u . billig , sucht
Kundenhäuser . Ang .
u . 9381 a , d . Führer .

Von 7 Man »
zum Bott

st. Wtlh , Faluderl .
Eine tllusw . Ge-

smickite d . NSDAP ,
und der SA , Der
Periasler ist der be¬
sannt « Schristlelter

de« „Angriff '
Preis nur 1.20 UM

Fvhrrr -Drrlag
G,m,b,H,,Abi,Blich -

handig ., Karlsruhe .

■Tiernarkt

Mitte Juni Ist uns ,
Schildkröte. wahr «
scheinltck, Richtung
Hossftraße, davon
^ laufen . Wir bitten
um Rückgabe, Süds ,
htldapromrnode 8 .

(9407 )

mit Doppelwohniin -
, en im Stock , bet
grotz , Anzahl , sofort
zu kaufen gesucht ,
jlussührl , Angebote
unter Rr . 9380 an
den Führer .

Zu kaufrn gesucht
wachs . Kettenhund
für einsamen Haf.
Angebote unt . 9364
an den Führer .

verbreitet
unrm feifunig '

jsnsssm

Heirat
Leben»sr . .nalurlieb .
Mädel , 24 I .. be.
russtät, , ins . Ver¬
heirat . der Freun¬
din Vereins., wünscht
Idealgesinnten

Wandrrlamrradeu
zw. gemetns. Sonn -
lagsausfl . usw . (b .
gegens. Zuneig , sst,
Heirat nicht ausge -
schlost .) kenn, zu I .,
od . Anschlutz an ll ,
Wanderges . Ang . u .
9353 a . d . Führer .

Jg , tücht, Landw, -
Sohn , Ende 20er
I, , m . sch, Land -
wsrtsch, u , eig .Heim,
w . zw , bald . Heirat
brav, , kaih., Mädel ,
25—28 I . a„ kenn,
zu lern . Ausst , n ,
elw . Perm , erw , Zu¬
schr , m , Ltchtbiid u
62697 a , d . Führer

Einheirat !
Tücht, , strebs. »It ,
Herrn d .Aulobranche
ist Gelrgenh , gebot,,
in altanges , Untern ,
in südd . Grobstadt
eiuzuhrlratrn . Be¬
trieb ist a , f , Fabri -
lat . u . and . Zwecke
geeign . Evtl , auch
iüerkauf. Angeb . v ,
grundsol . Herrn m.
eiw . Perm . u . Bild
str . derir . u . 9305
an den Führer ,

Gutgehendes

FriitllrßtslhSft
in gräst . Orte Oder,
bad . ist weg. Weg, ,
sos. g.bar ». »k, Ang ,
u , 9382 a , d , Führer ,

Haus
mit 2X3 oder $ X3
Yim -Dvbnunflen i .
Weihorfeldod .Beiert «
beim-Bulacb b . hoh.
Anz. zu kaufen aef.
Änfrapen unt . 9391
an den prühoer.

Privat . « . GrschüftS'

Häuser
Billen « Bauplätze ,

Bäckereien etc. ,
z» verkaufen . (62!VU

ssM. Schmitt,
Hypothesen/Häuser ,

Karlkrube ,
Sirschstvatze Rr , 43,
rel .2117 . Gegr,1870,

in verkehrsreicher Lage, Stadtmitte ,
mit Einsahr «, Laden . Werlftätte »
Lagerräumen und Weinkeller, gut
rentierend , zu » erk . usen .

Gefl. Angebot« unter Rr . 62685
an drn Führer .

Such« Nein, gutgeh .

Wirtschaft
od. N. Weinlokal
Hier od , Umgebung
b , gr . An, , zu kauf.
Erbitte ausf , An-
zeboie unt . 9379 an
den Führer ,

Einfamilienhaus
Nähe Hauptbahnbof . 7 Zimmer , m . Diele.
Küche . Bad . Terrasse. Zentralheizung .
Tarten usw .. steuerfrei , für ca . 36 000 JL
zu verkaufen. — Angebote unter Nr .
9400 an den Führer .

Große , gut eingeführte
LvihbUeherel und

Papier war * np « s « hlft
m. Dauerkundschaft — LehenAexlftenz —
t . Zentrum d . Ltadt (ob . Konkurrenz)
umstündebalbev zu »erkaufen. — Ange-ev zi
bote unter Nr . 9410 an den Führer .

Drogerie
in Karlsruhe , gute Lage , sehr heduugs -
fähig , zu günstigen Bedingungen ml»
Wohnung 1, Aprll 1935 zu »rrpachteu.
Angebote unt , Rr , 9367 an den Führer .

Warum Immer noch In
Miete wohnen I
Jeden Monat werten Sie Ihr » Utes
Geld we > und nie wird Ihnen die
WohnunesrchOien SparenSledoch
In Ihre eigene Tesche : WShlen Sie
ein solide « w *rmesKUK -Hol * h«us !
Ve >lassen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung über Kinanaierunff

Ha 'z & KiurnoDAG .Gernsbaciw

la Renfenlmus
ln sonniger , freier Lag«, 8 Wohnungen ,
mit jeweils 3 schönen und geräumigen
Zimmern , Küche , mit Speise- und Besen-
kammer, Badezimmer , mit ringerichtetrm
Bad , groß,-s Mädchenzimmer usw . , steuer¬
frei , bet 20—25 000 M Anzahlung zu »er-
lausen . — Zuschriften seriöser KauNicb-
habcr erbeten u . Rr . 9395 an den Führer .

A Breiten (Buden)
ist daS bestbckannte erste Haus a«
Platz . daS

öofel n. Heitnnnnil
„Krone “

ans 1. Januar 1935 unter günstigen Be¬
dingungen an tüchtige, kautionssähtg «
Fachleute zu verpachten.
Das Haus ha» ca , 25 Betten und ist mit
Zentralbeizung ausgeftaltet . Sleklrisch«
Kühlanlage ist vorhanden . Garagen befin¬
den sich beim Haus ,
Selbstintcressenten wollen Ibr» Zuschrif¬
ten unter 62465 an den Führer richie».

Geschäftshaus
zu verkaufen !

Vierstöckiges massiv gebautes OeschHffshaut Im
Zentrum der Stadt mit großen Erdgeschoftr &umen
(Laden , Büro und Lager zusammenhängend mit
Ober 230 qm , und 120 qm Schlenenkeller ) ferner
3 Sechszimmer - und 4 Dreizimmerwohnungen
mit guter Rendite zu günstigen Zahlungsbedin¬
gungen umständehalber zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 63842 an den FUhrer »Verlag

Bilanzsichere
Buch¬

halterin
m . langjähr . Zeug.
Nissen , gewandt in
Stenographie feig ,
Schreibmasch.) emps.
sich im Nachträgen
und Abschlust von
Büchern. Zuschr, u,
9t96 an d , Führer ,

Kapitalien

(-5000 RM.
gegen gute Sicherst,
gesucht. Angeb . unt .
9384 a . d . Führer .
Z . Zwecke d . Selb -
ständigmachg . suche
ich 5000.X . Meine
sich. Stelle ( Staat )
würde dotnrch frei .
Sicherheit , Zins u .
Rückzahl, nach Ver¬
einbar «. Angeb . u .
9411 an d. Führer .

500 Mark
gcg. Sicher - , auf 1
Jahr zu leih , ges ,
Zuschrift , unt , 936«
an den Führer ,

BM -MN -

(flenicn
mit ca . 22% Eigen¬
kapital erhalten für
den Neubau Selbst¬
finanzierung . Näh ,

Heinr . Schmitt ,
Architekt, Durlach .
Fritz-Kröberstr , 19 ,

(62921 )

werden an staatl , u ,
städt . Beamte bei
monatl , Rllckzabig,
von Privat gewährt .
Sofort , Auszahlung ,
Näheres unt , 9369
air den Führer .

Un0er
. .

Saba
"

begeistert uns !
Unser Saba ist unser bester

Freund , immer ist er für uns da .
Er ist so unkompliziert , so leicht

verständlich . Er erfreut uns durch

seine schöne Form , durch die

klare Wiedergabe . Wir sind

stolz auf unseren Saba und
wollten ihn nie missen .

SABA 230WIP RM Ivo .—
SABA 330WLP RM 333 .—
SABA 630WIK RM322 .50

Näheres über Saba -Geräte sagt Ihnen di* tusfige Emmerich-Huber -Broschüre .RA DIÖS ABA *40 Seilen
stark . Si« «rhaltan dies« Broschur« kostenlos gegon Einsendung des nebenstehenden Gutscheines . / \
SCHWARZWALDER APPARATE - BAU- ANSTALT AUGUST SCHWER SOHNE N
*» . miiHUN UckKAfiulO



Handel und Wirtschaft
Wirtschastswerbung im naiionalsozialistischen Staat

Ei« Jahr Werberat
Am IS. September 1933 wurde das Gesetz über Wirt¬schaftswerbung verkündet und darin bestimmt : „Zweckseinheitlicher und wirksamer Gestaltung unterliegt dasgesamte öffentliche und private Werbungs -, Anzeigen-,Ausstellungs-, Messe- und Reklamewesen der Aufsicht desReiches , die Aufsicht wird ausgeübt durch den Werberatder Deutschen Wirtschaft ." Die Satzungen des Werbe¬rates wurden am 1 . November 1933 bekanntgemacht . Nunkonnte seine praktische Arbeit beginnen.
Diese Arbeit war schwer und mannigfaltig . Siewurde aber von der jungen Körperschaft im national¬sozialistischen Geist und dem ihm eigenen Schwung inAngriff genommen. Elf Bekanntmachungen des Werbe¬rates der Deutschen Wirtschaft liegen heute vor, derenunbedingte Beachtung streng überwacht wird . Sie ent¬sprechen der Auffassung des nationalsozialistischen Staa¬tes , der dem privaten Unternehmer seine eigene Initia¬tive so weit beläßt, als nicht die Belange der Volksge¬meinschaft dadurch geschädigt werden. Es galt , die Wahr¬heit in der Werbung herzustellen und damit das Ver¬trauen auf den Wert der Werbemittel herbeizuführen,für Tariftreue zu sorgen , den Auflagenschwinöel zu be¬seitigen, unzuverlässige und ungeeignete Elemente aus¬zuschalten und , nicht zuletzt , die Werbung zu vereinfachen ,sie zweckmäßiger zu gestalten und zu verbessern .
Der Werberat hat nacheinander zunächst die allgemei¬nen Grundsätze bekanntgegeben, die bei der Werbung zubeachten sind . Er hat ferner bestimmte Arten der Wer¬bung von einer ausdrücklichen Genehmigung oder Zulas¬sung abhängig gemacht und Sorge getragen, daß un¬wirksame Werbemittel beschränkt werden, wenn die da¬für von den Werbungtreibenöen aufgewandten Mittelals fehlgeleitet angesehen werden müssen. Oft sind esgerade die finanziell schwachen Handel- und Gewerbe¬treibenden, die den Wert eines Werbungsmittels nichtrichtig einzuschätzen wißen, weil sie nicht werbetechnischgeschult sind , und die daher auf Grund von Versprechun¬gen ihr schwerverdientes Geld ausgeben, ohne einen an¬gemessenen Erfolg zu erzielen. Dieser Kreise nahm sichder Werberat besonders an. Ja , manche der erlassenenVorschriften sind überhaupt nur unter dem Gesichtspunkteiner nationalsozialistischenWirtschaftsauffaffung zu ver¬stehen , so beispielsweise die Bestimmung der dritten Be¬kanntmachung, daß der Anzeigenraum für Seitenteile ge¬nau anteilig dem Bruttopreis einer ganzen Seite berech¬net werden mutz , des ryeiteren die Vorschrift, daß die vonden Verlegern festgesetzten Grundpreise ausnahmslosallen Werbungtreibenden zugebilligt werden müssen . FürMengenabnahme dürfen nur vorgeschriebene Nachlässegewährt werden, so daß es wirtschaftlich starken oder ge¬schäftlich besonders gewandten Unternehmern nicht mehrmöglich ist , unbillige Sonderzugeständniffe auf Kosten an¬derer zu erwirken. Die erwähnte BekanntmachungbrachteAenderungen in das Anzeigengeschäft , die selbst von aus¬

ländischen Fachkreisen als vorbildlich bezeichnet wurden,u . a. die Normung der Spaltenbreiten und die Verein¬
heitlichung der Verechnungsarten , die dadurch jedermann
verständlich geworben sind.

Weiter wurde der Außenanschlag einheitlich geregelt,wobei es nötig war , einerseits die Gedanken des Heimar-
schutzeS zu berücksichtigen, die auf eine Säuberung des
deutschen Landschafts - und Städtebildes von unerwünsch¬ter Werbung hinausgehen , andererseits die Belange derWerbemittel-Industrie und der Wirtschaft , die Gelegen¬heit zu vielseitiger Werbung haben muß, in Erwägungzu ziehen. Die schwierige Aufgabe wurde gelöst. —

Auf dem Gebiet des Mesie - und Ausstellungswesenswaren nicht minder wichtige Regelungen notwendig, umLeerlauf auszuschalten, den Wert der einzelnen Mesieoder Ausstellung zu heben und den Erfolg nach Möglich¬keit zu sichern. Ferner sei erwähnt , daß die Verwendungvon Dank- und Empfehlungsschreiben sowie von Gutachtenvon Bedingungen abhängig gemacht wurde, die eineu
Mißbrauch ausschließen . Außerdem wurden gewisse
Schutzbestimmungen erlaffen, die es verbieten , Namen,Aussvrüche und Lebensgewohnheiten von Persönlichkei¬ten des politischen und öfkentlichen Lebens ohne ihre
ausdrückliche Zustimmung bei der Wirtschaftswerbungzu verwenden.

Großen Wert legt der Werberat der Deutschen Wirt¬
schaft auf die Förderung der Gemeinschaftswerbung, dieden Boden für die Werbung des einzelnen vorzuberei¬ten hat und die, richtig eingesetzt, volkswirtschaftlich von
größter Bedeutung ist . Denn die Werbung ist die An¬
triebskraft der Wirtschaft , steht sie still, dann muß die
Wirtschaft zum Erliegen kommen . Werbefeindliche Maß¬nahmen sind daher wirtschaftsfeindlich . Werbung , und
zwar gute, im neuen Geiste geleitete Werbung , ist not¬
wendig. Daß sie restlos gut und nationalsozialistisch wird— soweit sie es noch nicht ist — dafür wird der Werbe¬

ber Deutsche« Wirtschaft
rat der Deutschen Wirtschaft zusammen mit den ständi¬
schen Organisationen , die an der Werbung interessiertsind, auch im zweiten Jahr seines Bestehens arbeiten.

H . Kr .

Oer Deutsche Genossenschaftsverband
im Lahre 1933

DaS diesjährige Jahrbuch des Deutschen Genossenschastsver-bandes e. V . erscheint zugleich in Gedenken an das 75jährige Be¬
stehen des Deutschen Genossenschaftsverbandes, der als Zcntral -
korresvondenzbüro im Jahre 1859 in Weimar von Schulze- Delitzsch
gegründet wurde . Das Jahrbuch geht in seinem ersten Teil , wie
üblich , aus die Darstellung der allgemeinen wirtschastlichen Verhält¬
nisse unter besonderer Berücksichtigung des deutschen Genossenschafts¬wesens ein, dem ein zweiter Teil über die genossenschaftliche Ge¬
samtbewegung angeschloffen ist. In einem dritten Teil des Jahr¬buchs wird über den Deutschen Genosscnschaftsverband und die ge¬
schäftlichen Ergebnisse der ihm angcschlossenen Genossenschaften be¬
richtet. Rein zahlenmäßig ist der Aufschwung in der Entwicklungerkennbar . Es zeigt sich dies schon bei den 15 genossenschaftlichen
Kreditzentralen , die eine Ausdehnung ihres Geschäftsumsanges von
229 auf 242 Mill . MH zu verzeichnen haben. Zwar haben bei den 14
eigentlichen gewerblichen Verbandskassen lohne Edekabank und
Reichsverkehrsbank) die gesamten Mittel von 145,4 aus 139,6Millionen Ml einschl . Giroverbindlichkeilen nachgelassen . Dies istaber auf einen Rückgang der Giroverbindlichkeitcn um 11 aus rd.59 Mill . Ml, ferner auf einen Rückgang der Bankverbindlichreitenum 6 aus 22,8 Mill . Ml zurllckzuführen. Die Gesundung zeigt sichalso in diesem Rückgang. Sie geht konform mit der Zunahmeder Einlagen um 19 aus rd . 49 Mill . Ml und mit der Zunahme des
Eigenkapitals um 9,4 aus 16,6 Mill . Ml . Uebcr 4,4 (3,9 ) Mill . Ml
Jnkassowechsel und Schecks wurden von den Zcutralkassen bear¬beitet und etwa % (V$) Million Ueberweisungen im deutschen
Genoffenschaftsring durchgcsührt. Der Geldumsatz einschließlich derbeiden Sonderbanken beläuft stch aus 7,3 (6,8 ) Milliarden Ml. Ein¬
schließlich der Kredite aus weiter begebenen Wechseln betragen beiden 13 eigentlichen gewerblichen Zentralkasscn die Gesamt¬ausleihungen 122 Mill . Ml. Das Gesamtbild der Kreditgenossen¬
schaften läßt mit Deutlichkeit erkennen, daß diese nicht nur die
große Krise überwunden haben , sie befinden sich auch seit demersten Jahre des neuen Staates im Stadium der Aufwärtsentwick¬lung , der Sammlung und der eigenen Stärkung , aber auch des
beginnenden Neueingreifens in den wirtschaftlichen Wiederaufbaudes deutschen Mittelstandes . Diese Bewegung hat im Laufe des
Jahres 1934 angehalten . Ohne Berücksichtigung der im Jahre 1933
hinzugekommenen rd . 79 (davon 54 berichtende) Beamtenbankendes Deutschen Beamten -Genossenschaftsverbandes und der drei
Kleinschisser -Genossenschaften ist die Bilanzsumme von 1489 auf1583 Mill . Ml und mit diesen Genossenschaften um weitere 99 auf1682 Mill . Ml gestiegen . Dabei konnten die Einlagen von rd .1199 auf 1231 Mill . Ml . zunehmen ; das Eigenkavital beträgt298 (286) Will. Ml. Interessant ist, daß sich der Anteil der be¬fristeten Spareinlagen gehoben hat . Ebenso beachtenswert ist, daß ,wie die Zwcimonatsbilanzcn der gewerblichen Genossenschaften er¬
geben , die Zunahme der Einlagen stch im Jahre 1934 fortgesetzthat . Insgesamt haben Ende 1933 die Genossenschaften dem deutschenMittelstand zur Verfügung gestellt : an bilanzmäßigen kurzfristigenKrediten 1136,4 Mill . Ml, an Hypothekenkrediten 128,9 Mill . Mi,an Krediten aus weiter begebenen Wechseln 139,9 Mill . Ml , ins¬gesamt also 1395,3 Mill . Ml . Dazu kommen noch 28,4 Mill . MlAvale. Unter Hinzurechnung der 77 nichtberichtenden Genossen¬schaften kännen die Gesamtkredite auf fast 1,5 Milliarden Ml ange-nommen werden . Es ist dies -in gewaltiger Betrag , den alleindie gewerblichen Genossenschaften , also ohne die ländlichen Spar¬und Darlehenskassen dem Mittelstände eingcräumt haben. Die Be¬deutung dieses Betrages erhöht stch, wenn man aus dem Jahr¬buch ermittelt , daß der Stückzahl nach 85 Proz . der Kredite solchebis zu 2999 Ml darstcllen, 12 Proz . entfallen aus solche von 2999bis 19 999 MH. Nur 3 Proz . der eingcräumtcn Kredite liegenüber 19 909 Ml. Die Durchschnittshöhe des Einzelkredits beträgt nur1490 Ml . Berücksichtigt man schließlich , daß über 1,1 Million Mit¬glieder den Kreditgenossenschaften angehören , wozu noch die Fa¬milienangehörigen hinzukommen, daß ferner mit den städtischenKreditgenossenschaften mindestens 25 990 Personen tätig und sozialverbunden flnd, daß in den Kreditgenossenschaften Handwerk undGewerbe, Einzelhandel und Landwirtschaft , Arbeiter , Angestellteund Beamte gleichermaßen vertreten sind , so wird an diesen Zah¬len auch die soziale Bedeutung der städtischen Kreditgenossen¬schaften eindringlich klargestellt. Rund 1,4 Millionen Sparkontenund 1 Million Konten in laufender Rechnung werden bei den Ge¬

nossenschaften geführt . Der Umsatz auf einer Seite des Haupt¬buches ist von 22,2 auf 27 Milliarden Ml im Kalenderjahr 1933
gestiegen . Der Reingewinn , der aber für die Bedeutung der Ge¬
nossenschaften nicht maßgebend sein kann, beläuft sich auf 12 (12,8)Mill . MH. Bei den Warengenosscnschasten (insgesamt ) ist im Be¬richtsjahr ein Warenumsatz von 1222 Mill . Mt und ohne die Zen¬tralbezugsgenossenschaften ein solcher von 1006 Mill . MH festzu -
stellcn . Die gesamten Mittel belaufen sich auf 311 Mill . MH (300Mill . Ml ohne die Zentralbezugsgenossenschasten) . Rund 280 099Mitglieder arbeiten mit den Warengcnossenschaftcn. Die 639 Händ-
lergenossenschasten haben bei ihren 87 009 Mitgliedern rd . 689Mill . MH umgcsetzt , die Handwerker-Einkaufsgenossenschaften bei75 009 Mitgliedern 229 Mill . MH. Allein aus die Bäckergenossenschas -ten entfallen rd . 30 990 Einzelmitgliedcr mit 175 Mill . MH Umsatz ,und auf die Kolonialwaienhändlergenossenschaftcn rd . 34 699 Mit¬glieder und 339 Mill . MH Umsatz . Es ergibt stch hier auch reinzahlenmäßig das bekannte Ergebnis , daß in einzelnen Handels¬zweigen und Handwerkerbranchen der genossenschaftliche Gedanke be¬sonders stark Fuß gefaßt hat . — An Handwcrkerbaugenoffenschastenwerden 49 sächsische mit etwa 70 Mill . MH Vermögen und etwa 79
außersächsische Handwerkerbaugenossenschaften, die noch nicht dem

Reichsverband der Handwerksbaugenossenschasten in Berlin ange¬
schlossen sind , erfaßt . Die im Rcvisionsverband deutscher Bauspar¬
kassen zusammengcschlosscnen 14 Genossenschaften verfügten Ende
1933 über 79 099 Mitglieder . Die Bilanzsumme aller betrug 106
Mill . MH, davon sind 94 Mill . MH Hypotheken und Bauspardarlehen ,während die flüssigen Mittel sich auf rd . 8 Mill . MH beziffern.

Ergiebigere Steuerquellen
Einkommensteuer — Umsatzsteuer — Zölle

Die Vorbelastungen zu Zwecken der Arbeitsbeschaffung sind , wie
es im Septemberbericht des Reichsstnanzministercums hieß, erfolgtin dem Glauben , daß sich b >e Stenerauellen entsprechend erzieb -ger
gestalten werden . Di - Entwicklung zeigt, so stellte der Bericht wei-
ter fest, daß sich der Glaube erfüllt und daß somit die Volkswirt»
schastlichen Betrachtungen , die die Reichsregierung bei der Be¬
schlickung der oerjch .edencr : Matznahmcu im Kamps um die Ver¬
minderung der Arbeirslostgkeit angestellt hatte , richtig sind . Er¬
heblich ergiebiger haben sich vor allem jene drei Stcuerguellen er-
w' cien, die gewiijeimaßen die Hauptsäulcn v«s deutschen Fnanz -
systems sind , näml ch Einkomensteuer, Umsatzsteuer u» d Zölle. In
dem Schaubtld find die Einnahmen bei diesen Stcucrarten viertel¬
jährlich wiedergegeben, wobei die drei verschiedenen Einkommen¬
steuerarten , nämlich Lohnsteuer, Einkommensteuer der Veranlagten
und Steuerabzug vom Kapitalertrag in einer Summe zusammen-
gefaßt sind .

mtm_ ßje wichtigsten
Reichseinnahmen

mm

Einkommensteuer

Umsatzsteuer

j Zolle -j
I f i ; f f t m i i im ' '

7937 . 1932 i 1933 i 793»

Wenn der Ertrag der Umsatzsteuer trotz des Abstiegs des Wirt¬
schaftslebens von 1931 zu 1932 gestiegen war , so beruht dies aus der
Heraussetzung des Steuersatzes von 0,85 auf 2 Prozent . Die Er¬
höhung der Umsatzsteueraber von 1933 zu 1934 und gerade das An¬
ziehen in den letztvergangenen Quartalen des lausenden Jahres ist
ein Ergebnis erhöhter volkswirtschaftlicher Umsätze , in denen sich
der Ausstieg des Wirtschaftslebens widerspiegclt. Di« Erhöhung der
Einkommensteuereinnahmen vom dritten Quartal 1933 ab ist aus
ähnliche Gründe zurückzuführen. Eine Uebcrraschung stellen in ge¬
wissem Sinn die Zolleinnahmen dar . Man hätte vielleicht erwarten
rönnen , daß di« Zolleinnahmen infolge des Rückgangs der Einfuhr
und des Abbaues vor allem der Lebensmilteleinfuhr hinter dem
Auskommen früherer Jahre erheblich Zurückbleiben würden . I «
Wirklichkeit ist dies aber nicht der Fall . Die Zolleinnahmen waren
jedenfalls im lausenden Kalenderjahr größer als im Vorjahr , was
zum Teil allerdings auf die Erhöhung einer Reihe von Zollsätzen
zurückzuführen sein dürft« .

Stand der Badischen Bank am 7 . November
Aktiva : Goldbestand 8 778 231 (unv .) , deckungsfähige Devisen —

(— ) , sonstige Wechsel und Schecks 16 074 823 (16 351 341) , deutsche
Scheidemünzen 13 498 (13 518) » Noten anderer Banken 89 720
(22 140) , Lombardsorderungen 2 225 526 (2 225 776 ) , Wertpapiere
17 191 840 (17 082 955 ) , sonstig « Aktiva 33 324 838 (32 WO 396) MH. —
Passiva : 8 300 000 (unv .) , Rücklagen 3 500 000 (unv .) , Dividenden-
Ergänzungsfonds 1009 000 (unv .) , Betrag der umlaufenden Noten
18 494 750 (18 636 309) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
9 838 786 (8 609 267) , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬
lichkeiten 33 889 268 "

(34 028 769) , sonstige Passiva 2 675 673
(2 620 291) MH.

Verbindlichkeiten aus weiter begebene« im Inland « zahlbaren
Wechseln 93 055 (88 461 ) MH.

Regelung der Rundholzpreise in Süddeutschland
Bei der Besprechung des süddeutschen Waldbesitzes am 3 . No¬vember 1934 in München wurden in Auslegung der amtlichen Ver¬

lautbarungen der Reichsregicrung vom 8 . und 29 . Oktober 1934über die Regelung der Rundholzpreise folgende Preisrahmensätze
fcstgelegt : für Fichten- und Tanncn -Ttammholz : für Bayern :Oberbavern und Schwaben : a) Hochgebirge 59—62 Prozent (die
Preise gelten in Oberbayern ab Lagerplatz im Tal , in Schwabenab Hiebsort für entrindetes Holz) , b) Flachland 58—68 Prozent .
Niederbahern/Oberpfalz : a) Bayerischer Wald 55—61 Prozent ,b) übriges Niederbayern 57—64 Prozent , c) südliche Oberpfal ; 57bis 63 Prozent , d) nördliche Obcrpfalz 63—69 Prozent . — Ober -
franken : a) Jura und Steigerwald 60—65 Prozent , b) übrigesObcrfrankcn 65—73 Prozent . — Mittclfranken : a ) Eichstätt-Jura54—58 Prozent , b) Mittelfranken - Mitte 58—63 Prozent , Mittel -
franken- Nordwcst 60—67 Prozent . — Untcrfranken : a) Umgebungvon Würzburg 72— 77 Prozent , b) übriges Untcrsrauken 59 bis71 Prozent . — Pfalz : ohne Ausscheidung 57—63 Prozent , fürWürttemberg : a) Schwarzwald 60—72 Prozent , b) Unterland 65bis 74 Prozent , c) Nordostland 62—79 Prozent , d) Alb (schwä-
bische) 60—67 Prozent , c) Obcrschwaben 69—65 Prozent .Für Baden : zunächst ohne Ausscheidung 52—70 Prozent mitdem Vorbehalt , daß für die einzelnen Preisbezirke noch Richtpreis-
rahmencinsätze fcstgelegt werden.

Für Hessen : 69—72 Prozent .
Für Kiefern- Stammholz : Kies . Langholz 1./2 . Kl . und Blochhol,1.(2 . Kl . »nd Ueberhälter ohne Preisbindung . Im übrigen für die3 . Klasse und geringere Klassen gleich Prozentsätze wie beim Fi .-

Stammholz bezogen aus Kies . Landesgrundprets «. Die angege¬
benen Rahmenpreise gelten für Holz mittlerer Güte und mittlerer
Abfubrlagc . Die angegebenen Prozentsätze beziehen sich aus die
für Süddeutschland einheitlich geltenden Landcsgrundpreise .

Märkte
. Getreidegroßmarkt in Berlin
Berlin , 10. Nov. Zum Wochcnschluß bewegte sich die Umsatz -

tätigkcit weiter in ruhigen Bahnen .
Das Angebot ist allgemein weiter gering , auch Weizen wird

nur spärlich offeriert , während die Nachfrage eher eine leichte Be¬
lebung erfahren hat . Am Obcrrhein besteht Interesse für nord¬
deutschen Weizen, jedoch ist kaum das entsprechende Ossertenmoterial
vorhanden . Auch in Roggen , Hafer und Futtergerstc ist das Ge¬
schäft insolge des geringen Angebots nur klein . Braugersten werden
weiter beachtet , Jndustricgcrstcn sind nur in geringem Umfange
am Markte . Futtermittel bleiben nach wie vor kaum erhältlich.
Weizenausfuhrscheine ohne Angebot, Roggenausfuhrscheine 133,5 G.

Metalle
Berlin , 10. Novemb . 1934. Metallbörse . (Preise für 100 kg Silber 10 kg

a . 11. 10. 11. 9. 11. 10. 11.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
Originalhütten¬

weichblei
Standardblei .
Originalhütten -

rohzink . . .

39 .50
33.75

14.50
14.50

17.50

39.50
33.75

14.25
14.50

17.50

Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinrickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg .

17.90

144
148
270

43 .75-46.75

17.50

Vieh
Badische Biehmärkte

Freiburg : Auftrieb : 19 Ochsen , 57 Kühe, 29 Kalbinnen , 21 Rin¬
der . Preise : Ochsen jüngere 220—260 , ältere 300—380 , Kühe jün¬
gere 260—300 , ältere 150—230 , Kalbinnen 240—380 , Rinder 85 btS
180 MH. Verkehr mittelmäßig . Hälfte Ueberstand.

Stühlingen : Austrieb 16 Ochsen , 24 Kühe, 15 Kalbinnen
und Rinder , 10 Jungvieh , 40 Läufer , 245 Milchschweine . Preise :
Ochsen 200—340 , Kühe 100—350, Kalbinnen und Rinder 150—420,8 Jungvieh 65—140, Läufer 38—46, Milchschwcine 22—32 MH.

Rastatt : Auftrieb 178 Läufer , 587 Ferkel. Preise : Läufer
48—80, Ferkel 17—35 MH das Paar .

Ettlingen : Austrieb 57 Ferkel, 65 Läufer . Preis « : Ferkel19—24, Läufer 34—52 MH das Paar .
Wieslocher Schweiuemarkt

Auftrieb 74 Läufer . Preise 49— 50 MH das Paar , Verkauftwurden 70 Stück .
Frankenthaler Ferkelmarkt

Auftrieb 11 Stück , Preise 9—10 MH das Stück.
Schlachtungen iu Rastatt

Im hiesigen Schlachthaus« wurden im Monat Oktober 1934 fol¬gende Schlachtungen vorgenommen : a ) Großvieh : 16 Ochsen , 9
Farren , 73 Kühe, 46 Rinder , b ) Kleinvieh: 184 Kälber. 247
Schweine, 3 Schafe, 4 Ziegen, 1 Zicklein.

Verschiedenes
Badische Obstmärkte

Handschuhsheim. Birnen 4—9 , Aepfel 5— 11 , Tomaten 8, En¬
diviensalat 1—2,5 , Rosenkohl 13—15, Kastanien 11. Anfuhr gut,Nachsraye Mittel.

Weinhcim . Birnen 3—10, Aepfel 4— 12, Nüsse 20—22 , Kastanie»
10, Quitten 3—5. Anfuhr 350 Zentner . Nachfrage mäßig .

Obstgroßmarkt Weinhcim
Birnen 3—7 , Aepfel 4—8, Nüsse 22—23, Quitten 4—5. Anfuhr150 Zentner . Nachfrage mäßig .

Magdeburger Zucker-Notierungen
Magdeburg , 19. Nov. Prompt per 10 Tage 31 .30, per Novem¬ber 31 .35, 31.49 und 31 .59 , per November/Dezember 31.49 und

31 .59. Tendenz : ruhig — stetig . Wetter : kühl .

Magdeburger Zuckertermin-Notierunge «
10. Novemb . J °n 5«i». Mär»Avr . Wo Jun - **ug . uu . !ttvv. » «, .
» rUi 3.70 3.80 3.90 _ 4.10 — 14.40 | — 1 — 3.60 3 .60
<5 *1k 3.60 3.70 3.80 — 4.0U — | 4.301— | — 3.50 3.50

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bramen , Baumwolle (Dollarcents le lb . I 9 . /I1 . I 8./11 . 1 7. /11 . 110 . /I1
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.30 | 14.37 | 14.15 | 14.53

Geldmarkt und Oevisen - ericht
Berlin , 19. Nov. Der Geldmarkt war weiter sehr flüssig . TageS-geld stellte sich wieder aus 3% vis 4 (6, teilweise auch darunter . Pri -vatdiskonle waren weiter gesragt, auch in Schatzanweisungen undReichswcchseln waren die Umsätze sehr rege.Am Valutenmarkt traten kaum wesentliche Aenderungen ein,Pfunde und Dollar waren im allgemeinen behauptet , London- Kabelstellte sich aus 4,99a/ „ . Aus Paris wurde ein Pfundkurs von75,75 und ein Dollarkurs von 15,17 gemeldet. Di« Reichsmark lagunverändert fest . Die nordischen Valuten lagen um 15 bis 20 EentSniedriger . Der französische Franken konnte sich gegenüber den Gold-Valuten befestigen, und zwar stieg der Kurs in Zürich aus 20,24und in Amsterdam aus 9,7446. Die Reichsmark notiert « in Parisunverändert .

Usance« «ud ReportsätzeBerlin , 19 . Nov. London- Kabel NI . 49946, London- Schwetz1533(6 , London-Amsterdam 788(6, London-Paris 7578 , London-Mailand 5831, London-Ipanien 3656 , London -Brüssel 2138 .

Berlin
Steuergutscheine

Gr I CiKun
Gr n fällig 1934
Gr n fällig 1935
Gr n fällig 1936
Gr Q fällig 1937
Gr II fällig 193«

Festverzinsliche
Altbesitz
6 Sdiatzanw . DR .23
6 Reichs 27
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 190«

Pfandbriefe
ftffentl .-recht !.

Pr. Pfandbriefanstatt
f (S) Reihc4

Pr. Zentr.-Stadtschaft
6 (8) Reihe 3, 4. 30
t («) Reihe 9
6 (8) Reihe 14, tS
4 (8) Reihe 20, 21
4 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahlw .
4 Farben b.

Hypothekenb .Pfdbr .
Rh .Hypoth .Pfbf .

IO . November 1934

9. 10. 9. 10.

Pr . Centralboden
102.3 102.2 6 (8) Reihe 24 91 .5 91 .2103.7 5*4 (4% ) Reihe 26 Li 92 .2 92 .2105.6
103.2 103 2̂

6 (8) Korn . 26—28 89.5 89 .5
100.0 100.6 Preuß . Pfandbrfbk .98 .5 98 .6

6 (8) Reihe 47 91 .7 91 .7
6 (8) Kom . 20 90 89 .5

103.4 103.2 Rh .W estf .Bodenkr .
76 74 .1 6 (8) Reihe 4 u . w. 93 .2 93 .2
96 .5 96. r. 6 (8) Kom . 16 93 .2 93 .2
95 .4 95 .3
96 .1 96 . 1 Westd . Boden
97 .1 96 .5 6 (8) Reihe 20 u . 22 92 92

95. 1 6 (8) Kom . 21—23
95 .8 94 .7

100 . 1 100.2 Auslandsrenten
— 9.6 6 Mez . abg . 12. 5 12. 1

4 öst . Gold 28 .5 28 . 1
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold 7.6 7.7
Anatol . I . 25er 33.7 —

94. 7 94 .7 Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 77 7793 .5 93.5 Canada 2693 .5 93 .5 D. Eisenb . Bet . 71 7193 .5 93 .5 7 Reidisb . Vz . 113.4 113.493.5 93.5 26.4 26.293 .5 93 .5 Hamb . Süd 22
Nordd . Lloyd 28. 6 28 .4
Südd . Eisenb . —

95 95 .5 Bankaktien
94.6 94 .8 Bad . Bank — —79 Braubank 111.2 113. 1119.5 Bayr . Hypotheken 72.8 72.8

Beyer . Vereinsb . 100 100
Berl . Hdlg . 95 95
Commerzbk . 68 .2 68

96 . 7 93 .5 DD -Bank 70.5 69 .5

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktiem
Accumulat .
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM .
B.M.W .
Remberg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl . Wasser
I ü . Chemie
do . Chem . 50% Einz .
Cbern . Heyden
Chade
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . AU. Tel .

Cont . Gas
.. Erdöl
M Linoleum

,, Tonstein

Düren Met .
El . Liefet .
El . Licht Krft .
Enz .Union
I .G .Farben
Feldmühle

9. 10.
73
72 .5
79

141.5
109

162
58 .7
26.2
90 .2
62 .7
64.4

131
118
117.5

139.2
105.7

14-7
82-5
94

127-5
89.5

211.5
132. 1
55.5
45

115.7
117.7
101.7
60 .1

110.7
77
75

99 .2
114.5
102
137.6
114.2
72.6
57 .7

92 .5
106
28

72 .6
72
77.2

141.1
110 .5

161
58 . 7
26 .6
89
63
64

126.5
130
119.5
118.5

140.5
107.5

15
82 .4

42 —

214
132.5

45 .1
116
118.4
101.2
60

110
75.2
75.2

99 .7
114.8
101.7
138.
115
72. 8
58 .i

92 .5
106.
28

Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Asdiersl .
Klödcner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u .Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eisra .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Masch . B.U .Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk .

Elektra
Stahl

R . W . \ .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkf .
Schub . Salz
Schuckert El .
Schultheiß , P .
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kammg .
Südd . Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhot
Ver . Dsch . Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vers .
Dto .Leben
Mannh .Vers .

Kolonial werte
Otavi Mine
Schaniuns

9. 10.
74.2
73 .7

116.5
60

126
110

-1. 1
204

91 .5

87.5
114
73
75 .5
55 .1
81 .7

66 .5
97
85 .2
45 .4

10 )
214
9 '
86 .7

101.7
93 .4

144.5

91.7
105.5
134.7
92 .2
9 .2

186

38 .5

45
106 .7

200 .2

12

75
75

142.
118
60

71.:

91 .!

117.1
98

113
73 .i
76
55 .

86 .
46.

215
99
87 .

102.
94

147

157
92 .

106.
135
92
95 .

185.
145
39

111.
45-i

200
198

Frankfurt IO . November 1934

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl .Gold
6% Reichsanl .
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst .
Altbesitz m . Abi .
Neubesitz o . Abi .

1908
1909
1910
1911
1913
1914

Schatzgeb .
14:

Tendenz : umsatzlos

Aast .Staatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ —do . II .
Zolltürken
+ 5 Mex . inn . abg .
4 * do . äuß . Gold
-j- 3 do . inn . S. abg .
AVaIrrigation

Deutsche Stadt -Anl .
6 Berliner St . 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert - Anl . (o . Z .)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St .Kohl .23
5 Südd .Festwertbank {
6 BKomm .LBk .29 R .lt

Do . R .n '
Do . R .IIII

7 Bad . Komm .G, 26 I
8 Bad . Komm .G . 30 I

75.5
96 .2
96 . 1
95 .8

103.5

9.5
9.5
9.5
9.5
9.5
9.5

8
8
5. 1

12.7
4.6
8.6

85

83 .5
87 .4
84 .7
87
84 7
90
89.5
86
87
86

2.50
15.6

16.55
2.50
94
94
94
91

K).

75.5
96 .2
<6. 1
95 .8

103.5

9.6
9.6
9.6
9.6
9.6
9.6

8
8
5.1

12. 1
4.7
8.6

85

83
87
85
87
84 .7
9ü
89.5
85. 7
87
85 .5

2.50
15.7
16.5
2.50
94
94
94
91

Pfandbriefe
8 Pfälz . Hyp . R 2-9
8 do . R . 13
R do . R 16- 17
8 do . R .21—2-
7 do .Goldpfbr .R . ll
6 do . R .10
4% do . Liquid , o .

do . do . m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do . do . 18—25
do . do . 26—30
do . do R .31
do . do . R .35
do . Gold K R 4
do . do . R . 10—11
do . do . R . 17

6 do . R . 12—13
4% do . Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . 8.1 u .Il
,» Creditv . R . I

8 do . do . R . III
AVt Anat . I u . II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Mlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredit
Bayr .Hyp .u. W .Bk .
Berliner Handelsges .
D .D.- Bank
Dt Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfalz .Hyp .-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

9.

94.7
95
95
95
95
95
94 .1
7.9

93.5
93 .5
93 .5
93 .5
93.5
92
93 .5
93.5
93 .
94
95 .2
95 .2
95 .2
33 .5

6
IJb

Transportanstalten
Dt . Reichsb .-Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
4* Baltimore

55
118.5
111.7

72
95
71.7
80 .2
72.5
92

1.7
78.4

141.7
109.2
59.5

100

10.

94 .
95
95
95
95
95
94 .

7.9
93 .7
93 .7
93 .7
93 .7
93 .7
92
93 .7
93 .7
93 .
93 .8
95.2
95 .
95.2
33.6
6
7.5

55 .2
119
112L

113.5
26.5
11.5
28 .8
17.5

95
69 .7
79.:
7 .
92
79

1.7
77.7

140.
110.5
59

100

113.0
26 .2
11

Industrieaktien
LöwenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
Jo .Schwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wolle
Adt , Gebr .
AFG .-Stamm
Bad . Masch . DurL
Bayer . Spiegel
Bergmann
Brem .- Besigh .Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck . u . Widm .
F.l. Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger - Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab .u.Schleicher
I .G .Farben
Feinmech .Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co .
4 * Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. ßillinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch - u. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigshv Walzm .
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag

-8.1 JMoenus Maschinen
17»! Motor Darmstadt

9. 10.

216
61 .5

101
91
46
52
26.5
123

79
15

HÜ 5
44.7

101
208
60
64 .2
99 -5

114.2
99

101.5
57 .5
58

137.
54 .7
73

9.5
106.5
88
28

95
20
48 .2

lOS
74.1

60
60

202 .2
97
47
84 .5

87 .7
116
82.5
81.7
55

77 .5
70

216
61 .1

101

46
52
26 .
12:
41

79
15.

110.!
45 .

102
208
60
64 .

100
114
99

58
58

137.4
55 .6
73

9.5
106.2
89
28

95
20
48 .
41.7

108.5
73.7

59 .7
60

202
97

84
118
87 .2
17
83
82
55

78.5
70

Nedcarw . Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vort .
+ do . Stamm
Röder Gebr .
Rütgerswerke
Schiink
Sdinellpr . Frankent .
Schriftgieß . Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd . Zucker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief .-Gotha
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß . Kassel
Voigt u . Häffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst . Aschaf/cnb .
+ do . Memel
do . Waldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
4 - do . Salzdetfurth
do . Westeregeln
Klödcner
Mannes mann
Mansfeld

+ Rhein . Braunk .
Rheinstahl
Riebedt Montan
Salzwerk Heilbronn
Teilt »
Vr . Kö . ö. Laurah .
Vereinigte Stahlw .

Versicherungsaktien

Frankona neue
do . 300er
Mannh . Vers .

Tendenz : ruhig

96 .5
5

103.5

93
37 .7
73.5
9

9 !.7

62
47
45 .1

82.8

58
104
141.5
10

71.2
72.6

45 .22U
87 .2
91 .5

220

19.5
38 .5

96 .5
5

103.5
99 .2
93 .
37.7
73
9 .4

91 .7

135.2
47

186
84.5

100.5

63
47
46. 7

58 .6
103.7

110. 7

198.5
104
312
38

70.8
73.6

45 .7
214
61.2
91 .5

^20
19. 1
38 .6

19 )
104
312
40

Berliner Devisen

Buen .- Airea

Rio de I .
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helßngfors
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
JuROll .
Rif!»
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapefl
Uruguay
Newyork

1 5g. Pf .
1 Pes .

100 Big .
1 Milr .

100 Leva
1 k . D .
100 Kr .
100 Gl .

1 Pfd .
100 estn . Kr .

100 f . M.
100 Frcs .

100 Dreh .
100 G .

100 i . Kr .
100 Lire

1 Yen
IOC Din

IOC Latts
IOCLita
IOC Kr .

100 Schill .
IOCZloty

ICC Esc .
IOC Lei
100 Kr .

100 Frcs .
IOC Pes .
IOCKr .
1 t . Pf .

100 Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Veld ©riet CBetb ©rief
10. 11. 10. 11. 9. 11. 9. 11.
12.725 12. 755 12.72 12.75
0.636 0. 640 0.636 0.640
58. 17 58.29 58.17 58 .29
0.204 0.206 0.204 0 .206
3.047 3.153 3.047 3.053
2.5 *7 2.553 2.546 2.552
55 .40 55.52 55 .38 55 .50
81. 12 81 .28 81. 14 81.30
12.41 12.44 12.405 12.435
68.68 68 .82 68 .68 68.82
5.475 5.485 5.475 5.485
16.38 16.42 16.38 16.42
2.354 2.358 2.354 2.328

168. 11 168.45 168.26 168.60
56 15 56 .27 56. 18 56.25
21.30 21.34 21.30 21 .34
0.726 0.728 0. 723 -0.727
5.694 j .70b 5.694 5.706
80.92 81 .08 80 .92 81 08
41.71 41.79 41 ( 6 41. 74
62.34 62 .46 62.51 62.63
48.95 49.05 48.95 49.05
46.97 47.07 46.97 47. 07
11.26 11.28 11.25 11 .27
2.488 2.492 2.488 2.4 92
63 .97 64 .09 63.96 64.08
60 .93 81.09 80.98 81. 14
33.99 34 .05 33 .99 34.05

10.375 10.395 10.375 10.395
1.974 1.978 1.972 1.976

0.999 1.001 0.999 1.001
2.488 2.492 2.48 9 2.493

Züricher Devisen
10. November 1934

Paris
London \
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm

2024 Oslo 7700
1533.50 Kopenhagen 6845
307 125 Pr «R 1282
7170 Warschau 5795
2628 50 Belgrad 7(JO
4192 .50 Athen 291
207 .70 Konstantinopel 250
123.40 Bukarest 305
7280 Helsingfors 67«
5700 Buenos Aires 7850
7900 8975
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DerAusklang inMünchen
Musikalische Weihestunde — Vereidigung der Leibsiandarie

* München , 10. Nov . Im Odeon fand am Abend des
S. November eine musikalische Weihe st unde
statt , die im Zeichen Beethovens stand . An der Spitze der
Besucherzahl stand der Stellvertreter des Führers , Ru¬
dolf H e tz, ferner sah man die Reichslciter Schwarz , Dr .
Frank und Buch, Reichsstatthalter General von Epp ,
Ministerpräsident Siebert und andere . Der erhabene
Raum des Odeons hatte besonderen Schmuck erhalten .
Das Neichssinfonieorchester unter der Stabführung von
Adam erwies sich als berufener Interpret der Meister¬
werke deutscher Tonkunst . Die Klänge des Deutschland -
und des Horst -Wesiel-Licdes beschloffen den musikalischen
Ausklang des denkwürdigen Tages .

Um Mitternacht fand auf dem historischen OdeonS -
platz angesichts der Feldherrnhalle und jener Stätte , die
das Blut der ersten Märtyrer der nationalsozialistischen
Bewegung tränkte , die

Vereidigung des Nachwuchses 1981 der SS -Lcib-
staudarte Adolf Hitler .

und neu in die SS versetzter Angehöriger der Reichs¬
führung SS statt . Der Platz war weithin abgesperrt , um
der Vereidigung die Geschlossenheit und den feierlichen
Ernst zu geben , die sie zu einem unerhörten Erlebnis
machen. Um Mitternacht erstrahlt der Platz im dichte der
Scheinwerfer . Aus den schwarzen Pylonen , die den Platz
umsäumen , loderten mystisch rot die Opferfeuer . Die
aus der Opferschale in der Feldherrnhalle emporzün -
gclnden Flammen schufen herrliche Reflexe . Auf, dem
Platze standen in Blocks gegliedert die zu Vereidigenden
angetreten . Vor der Felbherrnhalle waren zwei Ehren¬
stürme aufmarschiert . In der Halle selbst sah man viele

der alten Kämpfer vom 9. November 1923 und fast alle
führenden Männer der nationalsozialistischen Bewegung .

Punkt 12 Uhr schreitet der Führer mit seiner Be¬
gleitung aus dem Hofe der Residenz auf den Platz hin¬
aus , begrüßt und geleitet vom Reichsführer SS Himm¬
ler . Das Niederländische Dankgebet klingt auf . Ober¬
gruppenführer Josef Dietrich meldet die Leibstan¬
darte . Dann spricht der Stellvertreter des Führers , Ru¬
dolf Heß , die Eidesformel vor , und Satzteil für Satz¬
teil wird mit gestreckter Schwurhand nachgesprochen.
Dann ergreift der Führer das Wort zu einer kurzen
eindringlichen Ansprache , in der er Bedeutung und Ernst
der Feierstunde klar macht.

Der Führer schreitet dann Glied für Glied der For¬
mationen ab und sieht jedem der Männer fest ins Auge .
Noch ein kurzer Blick zurück und er verläßt den Platz .

Das Licht der Fackeln und Opferschalen verlöscht,
Kommandos schallen, und dann rücken die Formationen
in ihre Quartiere ab.

Kranzniederlegung
im Hofe des Wehrkreiskommandos

. * München , 19 . Nov . Im Hofe des Wehrkreiskom¬
mandos VII fand vor der Gedenktafel für die am 9.
November 1923 gefallenen Opfer der Bewegung eine
schlichte militärische Ehrung statt . Eine Abordnung des
Reichsheeres hatte zu beiden Seiten der Gedenktafel
Aufstellung genommen . Um 3 Uhr betrat der Befehls¬
haber im Wehrkreis VII , Generalleutnant Adam , be¬
gleitet von Offizieren seines Stabes , den Hof . Während

die Wache inS Gewehr trat und die Abordnung prä¬
sentierte , legte der Befehlshaber vor der Gedenktafel
einen Lorbeerkranz mit folgenden Worten nieder : „In
finsterer und wirrer Zeit sind an dieser Stätte zwei
Kämpfer für die Erweckung Deutschlands gefallen . Wir
werden diese Blutzeugen Adolf Hitlers und des Dritten
Reiches nie vergeffen . Zu ihrem Gedächtnis lege ich
diesen Kranz hier nieder ."

Die Bevölkerung hatte den ganzen Tag Zutritt zu dem
sonst geschloffenen Hof des Wehrkreiskommandos . Zu
beiden Seiten der Gedenktafel hatte ein Ehrenbvppcl -
posten des Reichsheeres und der SS Aufstellung genom¬
men .

Mord an einem SA -Mann gesühnt .
h . Frankfurt a. M ., 19. Nov . ( Eigener Draht -

bericht .j Auf dem Hofe des Gefängnisses zu Frank¬
furt a. M .- Preungesheim wurde am Samstagvormittag
der von dem Schwurgericht zum Tode verurteilte Josef
R e i t i n g e r aus Frankfurt a . M . hingerichtet . Damit
hat der am 4. Juli 1932 an dem 16jährigen SA - Mann
HanS Handwerk verübte Mord seine Sühne ge¬
funden .

Wie im Urteil des Schwurgerichts festgestellt wurde ,
hat sich Reitinger an zwei weiteren schweren Ueberfällen
auf Nationalsozialisten beteiligt . Als Mitglied einer
Terrorgrupp « des Notfrontkämpferbundes hat er am 28.
Juni 1932 in den Abendstunden heimkehrende National¬
sozialisten verfolgt und sie im Schutze einer großen
Gruppe von Kommunisten von hinten beschoffen . Dabei
wurde ein SA - Mann leicht und ein Zivilist schwer ver¬
letzt. Am Abend des 4 . Juli 1932 entfernte sich Reitinger
abermals mit einer scharf geladenen Pistole aus seiner
Wohnung , um auf SA -Leute , die einen Werbemarsch ver¬
anstaltet hatten , Jagd zu machen , nachdem ein geplanter
Ueberfall auf drei Hitlerjungen durch ein vorübcrfahren -
des Polizeiauto verhindert worden war . Beim Nahen
der Kommunisten entfernte sich der 16jährige Hans
Handwerk , der sich in Begleitung seiner beiden Brü¬
der befand , um nach Hause zu eilen . Im gleichen Augen¬
blick jedoch sprang Reitinger vor und gab aus nächster
Nähe auf die vor ihm stehenden SA - Männer mehrere

Schaffe ab . Während ein Bruder durch einen Ober -
schenkelschuß verletzt wurde , erhielt der 16jährige HanS
Handwerk einen Kopfschuß und verstarb nach wenigen
Augenblicken .

Der preußische Ministerpräsident hat eS abgelehnt ,
von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch zu machen. Ret -
tinger hat mit Kaltblütigkeit das Leben eines jungen
Kämpfers vernichtet und weitere Nationalsozialisten ge¬
fährdet . Hierfür gebührt ihm der Tod .

Wieder drei Kleischergeschäfie in Oberschlesien
geschlossen

* Benthe » , 10 . Nov . Wegen Ueberschreitung
der amtlichen Richtpreise mußten erneut drei
Fleischergesclsiiste. und zwar je eines in Beuthen , Bobreck-
Karf und Miechowitz, geschlossen werden .

Schwere Explosion in einem japanischen
Bergwerk

* Tokio , 19. Nov . In einem Kohlenbergwerk bei Hok¬
kaido kam es zu einer Explosion . 37 Bergleute wurden
getötet , 197 verschüttet , aber dank schneller Hilfe gerettet .
5 Bergleute werden noch vermißt .

700 Todesopfer bei einem Orkan auf Korea?
* Söul , 10. Nov . Bei einem Orkan auf der Hkthe von

Kalnyo sollen 799 koreanische Fischer umgekommen sein.

Kilchner plant neue Expedition
nach Tiordwestchina

* Schanghai, 10. Nov . Der bekannte deutsche Forscher
Dr . Wilhelm Filchner ist in Nanking cingetroffen . Er
wird hier Verhandlungen mit chinesischen Regierungs¬
stellen und wissenschaftlichen Instituten über Vorberei¬
tungen zu einer miffenschaftlichen Expdition nach den
nordwestlichen Gebieten Chinas führen . Die Verhand¬
lungen sollen in der nächsten Woche in Schanghai fortge¬
setzt werden . U. a . werden wiffcnschaftlichc Fragen und
die Frage einer etwaigen chinesischen Beteiligung an der
Expedition erörtert werden .

kr bfettiLJStcherhtti

HOIff
Weal sein Schwerpunkt tief liegt . Weil seine Vorderrad¬

antriebs - Konstruktion es gestaltet die Kurven nicht nur
schnell sondern auch sicher zu n&hrrien . . . Weil seine
Steuerung direkt ist und dadurch d& n vollkommensten
Kontakt mit der Fahrbahn ermöglicht . ^ folgedessen bie - * ®

0 ^
tet der Adler Trumpf-Junior Sicherheit . . . Vyeil seine Kon- O £ L C ■ ■

TRUMPF
JUNIOR

struktionsteile für höchste Anforderungen gös <4iaffen sind .
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Vertreter : Hermann Beier & Co . 6 . m . b . H . , Karlsruhe , Ritterstraße 13 , Telefon 6350 - 51

gegen me
ftmifsiosigitefl
von Staatssekretär

Reinhardt
Aus fccm Inhalt :

Di« Arbeitsbeiäias.
kung . Förderung v .

ikhcsckliebungen.
neue Finanzpolitik ,
tznitandsetzung von
tz-. ^' uden. Steuer ,
fi lerungon und

•ln.Hunnen . Tie
Vereinfachung des
Steuerwesens usw .

Preis
nur USU M

Zu beziehen im
.Kühire-Iveetag

G.m .d.H . ,Abt.Buch -
händig ., KavlSruhe

Kaiserstratze 183.
Führer-« «Nag

G .m .b.H .,G,'schätts -
stelle Osfenburg,

Hauptftr. 82. Füh.
rer-VerlagG .m .b .H .,
Meschäflsstelle Bad..
Baden. LeopoldSpI .

bei der

BADISCHEN

Lamummciiafis -Bank
( Bauernbank e . G . m . b . H ., Karlsruhe )

Zentrale : Depositenkasse :
Lauterbergstraße 3 Erbprinzenstraße 23

Nächstgelegene Filialen :
Bühl

Bruchsal
Dinglingen

Offenburg , Hauptstr . 31
Pforzheim , Luisenstraße 1

Weitere Filialen in :
Adelsheim , Donaueschingen , Engen , Freiburg ,
Heidelberg , Kenzingen , Meßkirch , Mosbach ,
Neustadt , Radolfzell , Stockach , Tengen , Tiengen ,

Uebetlingen , Villingen .
62906

öurtC llcbergabe aus ihren Lohn
Säaeü 'erkrbesiber Karl Bohnert I
in SeLb - ch überqegangen : die Firma
ist ßeiittV ** in : Leo« bar » Bohnert
Nachfolger . « esbach. Die Prokura
des Wilbekh .' Bohnert in Ottenhöseu
ist erloschen .-

kichern , bcn^A - November 193t .
Bad . « -»> isacricht i .

an dem Lohn der bei ihnen be¬
schäftigten Arbeitnehmer in den
aus Leite 4 der Steucrkarte 1934
lZtsfer I bzw . II ) angefordcrten
Teilbeträgen bet d
die Fälligkettsta ..
Lohn - oder Gehaltszahlung ein

folgenden

Baden -E& den

Am Konkursverfahren . über das
Vermögen des Ka » fmald »,s Emil
Glotz in Baden - Oos ist zur 'stA.nadmc
der Schlutzrechnung , zur ErhrlMna
von Einwendungen gegen darll «Ver¬
zeichnis der bet der Verteilung r»
berücksichtigenden Forderungen , fr.'*
Beschlutzsgssung über die nicht »e >\
wcrtbaren Bcrmügensstücke und dich
Fcstfehung der Vergütungen und ,Auslagen für die Gläubtgernus !
schutzmitglieder und zur Prüfung der
nachträglich »rngemeldeten Forderun¬
gen sowie zur Festsetzung der Ver¬
gütung und Auslagen des Verwal¬
ters Ŝchlußtermin bestimmt ans

Freitag , den 23 . November 1094,
vormittags ii >4 Uhr ,

vor dem Amtsgericht Baden - Baden .
Zimmer 28.

Baden -Baden , den »0. Okt . 1084.
Amtsgericht IV .

zubehalten und an die « tadt -
hauptkalle abzulicfern . (Abschnitt
III Seite 4 der Stenerkarte 1084 ) .
Bis jetzt waren die auf 10. und
24 . der Monate Januar bis Ok¬
tober 1984 fällig gewesenen Teil¬
beträge einzubehalten und jeweils
bis 29. des betressenden Monats
bzw . » . des folgenden Monats an
die Stadtbauvtkall « abzuliefcrn .

An die Erfüllung dicker Abliefe¬
rungspflicht wir » hiermit erinnert ,

tkarlsrnbe , den 1L Nov . 1984.
Stadthauvtkalle .

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

Möbelhaus :
Spiegler

in 6 Stockwerken
Ehestandsdarlehen .

Brudifai

Büro - Bedarf
Gebr. Bosnien
XaiserPaßage W18

625 .1

D « ;trr»bautchaherüienst ( m
Amtsbezirk Bruchsal .

Im Bezirk Bruchsal ist die Stelle
eines Bezirkobauschäbcrstcllvcrtre -
ters neu zu besetzen .

Bewerber aus der Zahl der im
Bezirk wohnenden Bausachverstän¬
digen . insbesondere gevrüster Werk¬
meister . haben binnen 14 Tagen ihre
Gesuche unter Anfchlutz eines Le¬
benslaufes . Leumunds,eugntffcs u .
sonstiger Zeugntlle hierher ctnznrei -
chen .

Bruchsal , den 8 . November 1934.
Bezirksamt .

Bed Petersfal
^ .iraßenbauvergebung .

Bad . Xorstamt Bad PeterStal ver¬
gibt auf . ickriiiltches Angebot die
HcrstelIiin,X ">» er iveiteren Teilstrecke
Los 4 mit ^ 9 lfdm . der am Rench-
talbabnhof ijY « c6 beginnenden Holz -
abfuhrstratze der Moos . Ange¬
bote sind unter ^ icnutzung der beim
Amt erhältlichen >Angebotsvvrdruckc
bis längstens Mittwoch , den 14 . No¬
vember 1984 mit bss Aufschrift :
Strastenbau Ibach —Moos , verschlos¬
sen beim Amt einzureich 'en . Die Er¬
öffnung der Angebote crxolgt gleich
zeitig am 14 . Nov . 1984. b .'rmitt . 18
Uhr , auf dem Geschäfts,imn »cr . Au
schlag sofort .

«ember 1984, vormittags 19 Uhr . in
seinen Dicnsträumcn in Brnchs « !
das Grundstück der Fräulein Paula
Ziiller in Worms a . Rh . auf Gr
markung Bruchsal .

Die Versteigerungsanordnung
wurde am 29 . September 1934 tm
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
ivareu , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumeldcn und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sie werben sonst im
geringsten niebot nicht und bei der
Erlüsverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt. Wer
ein Recht gegen die Versteige¬
rung bat , mutz das Verfahren vor
dem Zuschlag aufbeben oder einst¬
weilen einstellen lallen : sonst tritt
für das Recht der Verfteigerungscr -
lös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück kamt Schätzung kann jeder
mann cjnsebcn .

« rnndstücksbeschrie ».
Grundbuch Bruchsal Band 218

Heft 14 .
LB . Nr . 752 : I» 62 gm Hofreite mit
Gebäuden .

Aus der Hofreite stebt :
» ) ein zweistöckiges Wohnhaus .b> ei » zweistöckiger Zwischenban

mit Balkenkellcr . Verbindungs -

e > egang und Abort ,
ein ziveiftöckiges Hintergebände
mit Knieftock.

Schätzung mit Zubehör 8928 .50 Mt
ohne Zubehör 8000 .00 XX

Bruchsal , den 7 . November 1934.
Notariat I

als Bollftrecknngsgericht .

Oeiighelm
Sagdverpachtung .

Raftaff

Karlsruhe

Amtliche* Anzeigen

Blirgerstener 1934.
A . Entrichtung der 4 . Rate durch die

veranlagten « urgerstenerpflich -
ttacu :

Tie 4 . Rate der mit besonderenFordcrungszctteln angefordertcn
^ urgersteuer 1934 mar auf 10 . II .1984 mllig. Zur Zahlung der noch
rückitandigen Beträge wird einelatlko IbVttl 1>49 (Ul 44 »/%.%* _

leit-

Jk
ren über daS

_ _ _ . _ Smanneö Wil¬
helm Bauer und bellen Ehefrau
strieda geb . Einecker in Durmers¬
heim ist Dermin zur Prüfung der

Im SonkurSverfahr
Vermögen des Handels
Helm Bauer und d<

geb.
. : f . . . . . . .

nachträglich anacmeldetcn Fordern »
gen und zur Verhandlung über den
vom Gemeinschulbner gemachten
Zmangsvergleichsoorschlag bestimm ^
""

Donnerstag , 29. November 1984,
vormittags 19 Uhr .

vor dem Amtsgericht , 2. Stock , Zim
mer Nr . 285.

Der BergleichSvorfchlag ist auf der
Geschäftsstelle zur Einsicht der Be¬
teiligten ntedergelegt .

Rastatt , den 8 . November 1934.
Amtsgericht .

Rastatt , verpachtet am Dienstag , den
30. November d . IS . , nachmittags
4 Uür . aui dem Rathanse ihre Ge -
meiiidciagd . beftchenb

'
in 2 Bezirken .

I . Bezirk 7r ' ~ - .
. . 700 ha , II . Bezirk 401 ha

vom 1 . Kebruar 1985 an auf 9 Jahre
« ach de» neuen aefetzlichen Bestim¬
mungen .

Als Steigerer kommen nur jagd -
Xäbiae Personen in Krage .

Bedingungen liegen auf dem
Rat,ba « se auf .

OeJgbeim . den 9. Nov . 1931.
Der Bürgermeister .
Mar Nassau .

Adlern
Handelsregister A Bd . I OZ . 131 :

ffa . Leonhard Bohnert Secbach . Ge¬
schäft und Kirma sind durch Erbgang
auf strau Katharina Bohnert geb .
Zink in Secbach und von dieser

letzte Frist bis 20 . 11 . 1934
währt . Wcr ^bis zu diesem Ze . . . ■blinkt seine L>te» crsch „ ld nicht bc» i
glichen hat , setzt

'
sich

"
dcr

"
Gefahr >

einer mit Kosten verbundene »
Zwangsvollstreckung aus . Bcson - i
dere persönliche Mahnungen er - )
geben nicht . ,

8 . Ablieferung der am Lob » der Ar - 1
bcitncbmer eiubchaltcueu Bürgcr -
stcuer durch di « Arbeitgeber :

Arbeitgeber , die bürgersteuer -
pflichtigc Arbeitnehmer beschäfti¬
gen , haben die Bürgersteuer 1934

'
Aminen »

Versteigerungen

Brudifai

i » ung » - u » |mg «iun ( .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am SamStag , den 29. De -

ZüCenhofen j

JagSpacht - Deeesteigerung
Die Gemeinde Zü/enhoscn verstei¬

gert am 20 . Novembe,r . nachmittags
8 Ubr , tm Ratszimmer die Ncuver -
vachtung der Iaadausülhung in dem
nachstehend bcreichucten Pachtbczirk
für die Pachtpcriode vout 1. Ncbr .
1985 bis 31 . März 1944, uüJallcnb :
3« Hektar Wald , 209 Hektar 8xld . 35
Hektar Wiese , zusammen 570 Hektar .

Entwurf des ZagdvachtvertroaS
ltcat auf dem Rathaus zur Einsüht
aus,Als Bieter werden nur solche Per - '
sonen »ugelaffen . die tm Besitze eines
Zagdpalles sind , die durch ein schrift¬
liches Zeugnis Nachweisen , datz Be¬
denken gegen die Erteilung eines
Jagdpaffcs nicht bestehen , oder deren
Zagdfähigkcit offenkundig ist .

Znscnbofe » . den 10. Nov . 1934.
Der Gcmciudcrat .

uersuMgeriHigen
Zwangs »

Derstetgerung .
Montag , dc» 12.

No». 1VS4 , naLmit-
lagS 2 Uhr , werden
wir in Karlsruhe,
im Pfandlolal , Hcr -
renstr . 45a. gegen
bare Zahlung tm
VollftreckungSwege

öfsr'nll . derst .?igern :
1 Klavier, 1 Re-

giftr .-Mrsse,l Photo-
apparat, 1 Staub -
sauger, 3 Oelge-
mälde. <51824

Um 3 Uhr nacbm .
werden in der (tot ,
lesauerstr. 24 vor-
TuSfildtNL bestimmt
versteigert: 1 Par¬
tie Fourniere u . a .
mehr .

KarlSrnche , d. 10 .
November 1S34.

Heckcl, Bäuerle ,
GerichlsvollAieher.

Zwangs »
Versteigerung
DienStan . den 13.

Lov . 1V34 , nncbm .
2 Uhr , werde ick in
Karlsruhe j . Pfand«
lok.. Herrenstr. 45a,
gegen bare Zablung
im DollftreckungS «
Wege öffentlich ver¬
steinern:

1 Radioapparat, 1
Ztmmerdttf., Plüsch,
sessel , Sofa , Ruhe-
beit, Ausziehtisch,
Stehlampe , Boden,
teppich , Diplomat ..
Schreibt. , 1 Stand¬
uhr , Lhaiselonaue,
Bild , Klavier, Bü»
fett, Flurgarderobe.
Serviertisch, Laden,
thele, Ladentisch ,
aufsatz , 1 MaS-
schrünkchcn, Maren-
schaft , ferner eine
ganze Anzahl Kolo-
rrialwaren u . ander,
mehr . ( 62922

Kart- r»he , d . 10.
November 1934.

8 en h ,
Gericht - Vollzieher.

Spendet
für

das

Winter -

Hilfswerkl

Winter
MMSNftä

Sie suchen -
haben wir beslimmf am
Lager . Kommen Sie und
wählen Sie — hier ein
paar Preisbeispiele :

Sportliche Mäntel . . er »
aus gut . Stoff . 26 .50 29 - 19 .50

Kamelhaar -Mäntel
reine Wolle , mit Steppfutter , in
marine , hell - und dunkelmode , Oö CA
braun . 45 .- 39 . - 36 - ^ y . OU

Schneyers 5 Standard -
Män +ol aus besten , rein -
IViaiucl wollenen Marengo *
stoffen , wertvoller wie ihr Preis , •
in sdiwarz , mar ne , grau , Oi . AA
braun . . 52 - 49 - 45 - 39 - UU

Frauen - Mäntel
unsere bekannte Spezialität — wieder in
der vielseitigen Auswahl und den
bekannten Qualitäten .

Pelzbesetzte Mäntel
fesche moderne Formen oß C\ f \

49 - 39 - 29 .60 ^ O . UU

Hochwertige Modell -
Mäntol mit Pelzen , wie Per -IVIanicI sianef .f Whiicoat , 1QR
Skunks , Alaskafudts . . 79 .- bis

Beachten Sie unsere 9 Schaufea ater.

]% änz
Karlsruhe , KalserstraBe , EcKe KronenstraBa

am Montag , den 19 . November 1934 , vormittags 11 Uhr

ln Mannhelm -Neckarau , Rhe :.ngoldstr . 50
(Endstation Straßenbahnlinie 7 )

von ca. 25—30 hochtragenden KDhen u. Rindern
der Ostpr . Herdbuch -Gesellschaft

Königsberg Pr ., Händelstr . 2

Elektrische Kühlung
für Gewerbe und Haushalt !

n T

mir

n

/
Speiseeisbereiter Frigidair +

und Konservatoren gekühlteBier*
echankeäulen

Gewerbe»
Kühlschränke

in allen Größen Kühlschränke
f . d. Haushalt

ffriAidairev »'
_

FRJGIDAIRE G .M. B.H., BERLIN NW87 , WIEBESTR. 12

Autorisierte Vertretung für Mittelbaden und Pfalz : 8057

Dipl . Ing . Wiitmann HoVenVoiiernsli . u

buro: degenfeldst .13 ä v '
RUF : 4518/ .19" 7 " ' ' ^ -KARL DU

1



[nionX - Üibutji
Filme , von denen man spricht !

Der größte Film

seit „ BEN HUR “Die Töchter
Ihrer
Exzellenz

Ein neuer Ufa - Tonfilm
der Spitzenklasse mit :

"Witty 9ritsdk ,
3ffiitfäe v . ytagwj

Adele Sandrock , Hanei Niese u .a .

33er frfofö dieser 'Wotfiel

Cleopatra
mit einor unerhört
starken dramatischen
Handlung und mit

Land - und Seeschlachten
von gewaltigen Ausmaßen .

Ein ganz großer Film

EineFrBy . dieiueiDuassiewill
Lil Dapover - Adolf WohlbrUck

Wo . 4 00 , 6.15, 8.30 So . ab 2.30 Uhr

2 . Woche ! 2. uioche !
Ganz Karlsruhe Ist begeistert über
GRETA GARBO als

KöniginCijriftine
H . ute vormittag 11 Uhr :
Im Gloria „ Königin Christine 11
Sondervorstellung ?u ermäßigten

Preisen Mk . - .80 1.— 1.20 1.50 .

Beg . in beid . Theatern 2.35 4 .60 6 .15 8 .30

M
62819Cafe

USEUM
Heute

Sonntag
Orchester FRITZ WOLLNER mit
Opernsänger ERH . WILLY VOGEL
TANZABEND Im OBEREN CAFfe

G
Ski - Zunft

Kanuklub

Rheinbrüder
Karlsruhe

WinYersport-Werbewoctie!
Montag f 12 . November , 18 . 30 Uhr
ödenll . Ski - Gymnaltikllunde
für Damen und Herren in der Halle des Hochschulstadions
Dienstag , 13 . November , 20 Uhr 62883
„ Zwoa B elll , a gTUhr ger Schnee ' *

Filmvorführung im Konzerthaus
Vorverkauf in den Sporthäusern Freundlieb , Müller , Pahr

Bauvorhaben „Gartenstadt Kirchenplad
Vom Heimstättenamt genehmigt

Einfamilienhaus 4ar Bauplatz , mit 3 -4Zlmmer ,
KUcne , Bad , und Nebenr8ume Baukosten RM .
10900 .- einschließl . Bauplatz und aller Nebenkosten .
60 % der Gesamtkosten sind durch unkllndb .
vom Rolch verbürgte Hypotheken finanziert
Interessenten laden wir auf Montag , 12 . November
1934 , 20 .30 Uhr zu einem Vortirtg mit Ausstellung
der Pläne ein im „ SCHEFFELHOF ' * Ecke
Ludwig Wi ’helm - und Rudolfstraße (Neb nzimmer )
ArchltekturbUro Hans Watzel Kurt Wormstall
Karlsruhe a . Rh ., Gartenstraße 16 , Tal . 839

Bestellungsannahme in

Kohlen • Koks
Briketf • Holz

zur prompten , zuverlässigen Lieferung

bHFritz Burghardt ,
9329

Brahmsstr . 14 Telephon 7280

Wec setßec läuft
Dich qut ßecät
was richtig Ist und was nicht richtig
Ist . Nicht richtig Ist es , „irgendwo "

feine Ausrüftung zu kaufen Anfänger
haben dies schon bitter bereut . Nur
der Skifachmann kann Sie richtig
beraten , denn er hat die notwendige
Erfahrung .

DAMEN - SKI - ANZÜGE

57 . - 48 .- 33 .- 25 .50
HERREN - SKI -ANZÜGE

49 . 50 427- 34l - 27 .50
SKI -WINDBLUSEN

2L - 17.90 13 .50 10 .-
SKI - ÜBER FALLHOSEN

Ü7- 18 .50 13 .50 10 .50
Wichtig ist für Sie , daß wir auch dieses
Jahr wieder unsere seit Jahren be¬
währten , unveränderten Stamm -

qualltäten zu bekannt niederen
Preisen bringen . 62914

Verlangen Sie kostenlos Wintersport - Katalog

taatSB vmc

Vadisches
Gtaatsibeatee

Sonntag , 11 . Nov.

Schiller -
Morgen -

Feier
anlähl . seines 176.

Geburtstages .
Ouvertüre zur

„Weihe d . Hauses "
von Beethoven .

Dirigent : Keilberth .
Ansprache Prof . Dr .
Hermann Schneider ,

Tübingen .
„Das Eleusische

Fest " .
Musik v . Schillings .

Dahlen .
Dtrgent : .üeilberth .

Urausführuns :
„Schillers

Vermächtnis " .
Don Alex Otto .

Mitwirkende :
Ermarth , Meuter ,

Prütcr .
Regie : Becker .

Iubelouverture .
C . M . v . Weber .

Dirigent : Keilberth .
Anfang 11 .15 Nhr .

Ende 12.30 Uhr.
Pr . 0 .60—1 .60 M .

Nachmittags :

Christa ,
ich erwarte

Dich !
Lustspiel

v . Möller u . Lorenz
Regie : v . d . Trenck.

Mitwirkende :
Erdig . Genter . Ge¬
belein , Mas . Ernst ,

Kloeble, Müller ,
Schulze.

Anfang 15 Uhr.
Ende 17 .30 Uhr.

Pr . 0 .40—2 .60 JC .

Abends :
G 8. Th .-Gern.

I . S .-Gr .
Festvorstellung zum
50jährigen Bestehen
der Badischen Hoch '
schule für Musik u .
zum Tag des deut¬

schen Buches.

Lohengrin
Von Wagner .

Dirig . : Nettstraeter .
Regie : Nettstraeter .

Mitwirkende :
Beck.Croissant .Heidt ,

Moerschel, Reicki-
Dörich, Schulz . F .
Grötzinger , Kiefer ,
Löser, Nentwig , Nil -
lins , Schoepflin .

Seiler .
Anfang 19 Uhr.

Ende 23 Uhr.
Pr . D (0 .00—5.—)

COLQSSEUm
Täglich 8 Uhr

Nur noch
wenige Tage

Kasernenduft
der größte Lach -
schlager der Jelzt -
zeit mit den beiden
besten Kölner

Komikern
Schmltz -

iveMler

Rom-
I Vortrag

Karten bei I
Kurt Neufeldt
Waldstr . 81

144111
^ ^ 11141 3PW QualilSf fuhrt !

Die~7 Freuden des Besitzers : | Die Ttechnischeri Vorzüge |Wie Sieeinefriho opwinnpn können:

G iS*

frSfao schreiben ist kinderleicht
cs gehörtkeinerleiVorbildungdoze—jeder «am*sofortschreiben. Gerade für die ungelenke, wn-
SeübTeHondl$t die ERIKAeine wohreErlösungennihrAnschlagistwundervollleichtu. elostisi

frlho schreibtschneller als die Hand
DerklareFluQderGedankenwirdnichtdurchver¬
sagendeMechanismengestört. DerGrundhierfür

_ Ist die hohe Präzisionsarbeitund. . .9
Briefe bringen Erfotg

Dennsie besitzendurch ihre schöneSchrifteinebesondersnachhaltigeWirkung. Wievielen.holERIKAschongeholfen, dos gesteckteZiel zu er»

Höchste Lebensdauer
durchVerwendungoMererstenMaterials. AuchdieleichteReinigungsmöglichkeit(vomBodenbrettob*
hebbar) bietet Gewähr für lange Hollbarkeit.WelchertechnischeVorzugträgt hierzu jedochom meistenbeit

Schonung der Nerven
Eine Wohltat für den Geistesarbeiterl OberollkönnenSie ERIKAschreiben, ohne dofi man ihr
gedömoftesSchreibgeräuscholsStörungempfindet

Noch Jahren noch exakte Schrift
NeueBesenkehrenimmergut. AbernochJahren,wenndie Maschineviel benutztwurde, donn zeigtes sich, wosERIKAwortist: DieSchriftder ERI&Aist undbleibtstetszeilengeradeund exakt.

Die Kunstdes Briefwechsels

Geringes Schretbgeräusch

O AIIeBewegungselementeder ERIKAsindsorgsameingepoOt, damit alles unnötigeKlappernver¬miedenwird. Mitschwingendefeite sind mit Filz
obgedämpft.

Rohmenaus einem StückStahl
AlleMechanismenwerdenin dieseneinenRottmen
eingebaut, deshalb größte Stabilitätund Lebens*

G
Scho

G
Nact

o
Die I

© ,, . _ _ . ... Versäumtesanmahnen, kurz — korrespondierenkönnenSie,wenn Sie eine ERIKAbesitzen, denn sie liefertIhnen von jedem Schriftstückgenügend Durch*schlö̂e für die Akten.

S
Normaler Abstand der 44 Tasten,

© wie bei einer orofienBüromoschsondereEignungzumSchnellschre

PatentierterTasthebelmechanismus

o
Bis zu 12 Durchschlage*

€ >
Schöne Schrift

0
Zuverlässige Wagen - und Papierführung

Der Wagender ERIKAläuft in breiten, aus de«VollengefrästenLaufschienen. DiePapierführungbesteht aus 4 getrennten, federnden Walze«.Stetsgerade Zeilenf

Der letzte so sauberwie der erste. DiesehoheZahlist typischfürdie Gesamtleistungder ERIKA.

Oie 7 Freudendes Besitzerseiner ERIKAberuhenauf Ihren
7 technischenVorzügen. — FindenSie heraus, welchertech¬
nischeVorzug(t—ZI jeder Besitzerfreude(A—Gl zugrunde
liegt und tragen Sie Ihre Lösungin onhöngendenlösungt-,
obschnittein. den Siebis spätestens24. November1934, ohne
irgendwelcheVerpflichtung, im nächstenERIKA-Geschäftob-
geben oder derA.-G. vorm. Seidel.&Naumann, Drwden-A. 6,
Abt. Preisausschreiben, zusenden. — Bei mehreren-richtigen
Lösungenentscheidetdas Los. —Bekanntgabeder Gewi/me#
und der richtigenLösungenerfolgt AnfangDezember.
L—3. Preisje eine ERIKA, Modell6,

zu je RM260—= RM7» ,—.
4—6. Preisje eine ERIKA, Modell5,

zu je RM234.—s CM702.- %
10.Preisje eine ERIKA. Modell5,

s RM\t6r* = CM«B,- v

Die Lösungder ERIKA-Preisaufgabe „Qualität führt . .
Es gehören :
A zu _ E zu _ i« . - . . . . ■■
B ZU- ^ ZU- Wohnort.C zu _ G zu „
Dzu „ BesitzenSie bereits eine Schreibmoschine?„

Hier Ĝ| k.L>obtrennen *1undoufeinePostkarteodereinenpostkartengroöenZetteloufklebenl

General -Vertr . : Gg . Laade , Gabelsbergerstr . 2 / Fernsprech - Anschluß 6285
Ecntracnt || JK

M Donnersfag , 118 . 1 nou„ 20 unr ■
■ Hdnx -Jiöend |

Palucca
I Palucca ist von der Deut - Jsehen Tanzbühne als einzige I
I Solo -Tänzerin verpflichtet I
I worden , bei den Deutschen I
I Tanzfestspielen im Theater [am Horst -Wessel -Platz in
Berlin mitzuwirken . Siewird Jin Karlsruhe eine große An - I

| zahl der für diese Festspiele I
I einstudierten neuen Tänze I

zeigen . Jeder Abend der Pa - [lucca zählt zu den Festaben¬
den der Tanzsaison .
Karton von 6 .80 (Schüler ) bis

| 3 .30 M . beim Verkehrsverein |
und bei

| Kurl Neufe dt |
Waldstraße 81

Ei ntracht
123 . | no

~
Frelag

üsHar Duner Faulig
der bek . bayr . Humorist vom

Münchner „Platzl “

sagt an einem

Grossen heiteren
huitien Abend

Es wirken u . a . mit : I
Die Sieger des Wettbewerbs I

„Der fröhliche Sender "

Familie Knorzebach
Die jugendliche , charmante I

j Saxophon -| |I Virtuosin

modern und Handpenart
Tischdecken von 6 . — an
Diwandecken von 9 . — an

Wolle mit Kamelhaar gemischt
Reisedecken von 17 . — an

modern und persilchgemultert
Teppichein all . Preislagen

Gardinen 'Schulz
Waldstraße 37 39 , gegenüb . d . Resi

— 4 Schaufenster orientieren Sie —

AMüWer öti-fflnö
Ml -ikWe.

Ski -Kurs
im Engadin

(Scaufs 1700 m ) , vom 26. Dezember bis
4. Ann. — Prospekte in d . Sportgcsckäft .

JWL
ERZFELD

KARL8RU H E
Erbprinzenstraße 1

IngridLarssenBerim >
Berlin,mit der
„Singd . Säge *Dr.Otto Frederlck B^r,inniit

Gerhard Haberland SL
Die berühmten

[ 5 Kardosch - Sänger
Berlin , usw

| Karten von —.70 bis 2.— Mk .
beim Verkehrsverein und bei j

I Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Festhalte

Die . 13 . 11 .
Carlos .

Don

Instrumente

Sailen
Frenz 59141

Tafel
Musikhaus

nu £ Kaiserstr
ft keLammstr .

Montag . | 26 . | nou. 20

Flieger musizieren!
Großes

Symphonie - Konzert

des Luftsport -Verbandes
| Leitung : Generalmusikdirektor

Fliegerkapitän Rudolf

Schuiz-Dornbiirg
Karten von - .75 bis 2.- bei

Verkehrsverein und bei
Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

62895

VoJikäfksdtuben!
Unser Fenster in der Marlenstraße zeigt Ihnen
wärmende Unterzeuge in jeder Ausführung
zu billigen Preisen

Magneto -
pathln

behandelt auch
veraltete Leiden.

Elfe Hölzle,
Ublandsnatze 15.
3—5 Sprechz. *

f kauf .Ist
rtmVutNj-

weltbekannteQualität*
Jkl.moderneAunchraub-

ndungen u.Skikanjen
daher sehr

vorretihafter Einkauf.KXP» H!ltG8ATKKATAIQQ,
GttL SCHICKSKIFABRIK

BOHL(Böden)

Rathaus
Dienstag IzyT iÜ

2 . Meister-Kiauierabend
Max Pauer

Schuberl
B -Dur -Sonate , Impromptus ,

Deutsche Tänze , A -Dur -Sonate .
Karten b . Verkehrsverein u . b .

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

0 Out Hei If

Sonntag , 11. Novemb . 1934 20 Uhr

Schizunftabend
Karlsruher - Männerturnverein

Stefanienstraße 62

Schlupfhosen
mit angewobenem Futter , mollig
warm . . . . . . . Gr . 44

Schlupfhosen
mit Plüschfutter , gute Qualität

Gr. 44

Prinzeßröcke
innen angerauht . Gr. 44 2 .75

Unterhosen
prima wollgemischt Gr. 5 1 .80

Schlupfhosen
mit warmem Flauschfutter , Kunst¬
seiden Decke . Gr. 44 2 .25
Leib - und Seel - Hosen
für Kinder , wollhaltig , mit langem
Arm . Gr. 65

Unterhosen
prima Makoplüsch , 3fädig , Gr. 5
Schlaf - Anzüge
für Kinder , warm gefüttert , Gr. 36

1 .-

1 . 20
1 . 20
1 .35

1 .50

1 .15
2 . 95
3 .90

fl

Werderplatz Muhlburg

1841.
Samstag , 17 Nov ., 8y4 Uhr ,

im Eintrachtsaal

KONZERT
Ausführende :
Frl . Else Schulz , Sopran

(Bad . Staatstheater )
Männerchor d . Liederkranzes
Leitung und am Flügel :
Fr. Linnebach , Chormeister
Hierauf : E9 FU | ■ in sämtlichen

DnkL Räumen
Karte von 0.50 RM . bis 1. — RM .

% Vorverkauf siehe Plakate .

ihlAuswahl
nur

Qualität
Bedarfs¬

deckungs¬
scheine

gebrauchte
Möbel werden

in Zahlung

— TÄ
56

in vielen Farben !

HMrtg
- arS * m *

y| 0 » *ricS 130 C’”
4 .75 5.25

_ ^ Karlsrahe

^j 3 eXtvr£

amWerderplat
*

mit LUasserumlaulHOniung
ScliuilngacLsen . Fronian -

__ _ _ lr *ea . 7 und 14 PS lür 12 and
17 Ztr . TrapKraft

Der stärkste u . vollkommenste Dreiradlieferwajr .

Autohaus Eherhardt LT
Ka Sp une . Amalien ^tr . 65 57 lelef « n 73?0/32

umergromnacn .
Gas haus , Zur Kanne 'S

Sonnmg , den 11. und Montag , den
12. November

gresse TanzDelustigung
Kapelle Erich Müller , Bruchsal .
Gute Küche , Spezialität : Badische
und Pfälzer Weine .

Es ladet freundlichsl ein :
Hermann Schneider u . Frau «

ll
A ; itöudeckurg , Inifandtetzupg

Ü ?
' ■•iP .V.>. hteei -.yl

'
iligeri .

' '1sonerunuerit ; ■' *:J -‘ '
- 5 ' v* ^ ,iäh,riua ; '

RHEINISCHE GEHWEG PLÄTTEN * u .
A S P H A L T G E S E L1 S C H A F T m . b . H.

/ KARLSRUHE - HAFEN -

Alle ißadenser
wohnen In Berlin Int Hotel Deut¬
scher Kaiser , Strcscmannstr . 107/10*.)
Zwilchen Ä »v . Her und Potsdamer
Babnhos ssamiltenholel I . Ranges
m » IcgUchem Komfort . Zellgemäbe
Preise .

Kauft beim Fachmann

Obstbäume
Au- gut gepflegten Beständen bie¬
ten wir in garantiert sortenechter,
gesund, u . er-ftklassiger Qualität an :
Aepfel, Birnen , Kirschen , Zwetsch .
gen. Reineclauden und Pflaumen ,
Pfirstsch und Aprikosen in allen
formen und besten Sorlen .
Zwcrgobst , Spalierobst , Beerenobst,
Rosen aller Art in reich . Sortiment .
Trauerbäume , Zierbäume , Zier-
fträucher und Stauden in grofter
Auswahl . Jeder , auch der kleinste
Auftrag , wird sorgfältig ausgeführt .
Fachmännische Beratung . (62607)
Verlangen Sie unfern Hauptkatalog .

Eltenhcimer Baumschulen ,
Verwalt . Danner , Ettenheim/Baden .

OanlrsaZun ^
Für dis vislsn lisksvollsn kswsks
innigster Antsilnshrns dis wir bsiin
Nsirnßsnßl unssrss ^ slisblsn Kindss
srinhrsn duritsn , sowie iür die übsrsus
rsichsn Blumsnspsndsn dsnksn bsrz -
iichst 6i«»

Ludwig Raquot und Frau

SO m E t e a
bes fverz . Drahtge¬
flecht .75 mmwt,lmm

St . U- i B
hoch

kostet
Mk .ö .6l

ItlK.
Jäger

.iiihi : efiecbtfabrik R’br,
«rauerstr . 21, Te . 3297

PlDDÖ- i
Koefer

Bil Iig,keinLaden
lb .WaTineraltee2 ^
b .Dur âcher Tor

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen äußerst

billig, mobeinaus
Hann . Ritterstr . 11
bei der Kriegsstraße

Berücksichtigt
unsere

Inserenten !

Tödes -Anzeige
Die Unterfertigte erfüllt die traurige Pflicht , von
dem Ableben ihres lieben alten Herrn 62887

Dipl . Ing. MaxWolf
geziemend Kenntnis zu geben . Wir werden
ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren .

Die Karlsruher Burschenschaft Ghibellinia
Der Bundesleiter Dr . Gilbert

Todes -Anzeige
Mein Heber Mann , unser guter Vater end
Großvater

Karl Dürr
Schneidermeister

ist unerwartet am Donnerstag abend im Alter
von 75 Jahren von uns gegangen .

KARLSRUHE , November 1934
Kaiserslraße 105 9386

Anna Dürr und Kinder
Die Beerdigung findet Montag 11Va Uhr statt .

Matten
In grösster Auswahl .

Automatten v . 1. an .

strapazierfähige , gute
Qualitäten im ersten

Spezialhaus

Ries
Ecke Friedrichsplatx 7

Inserieren bringt Gewinn

Zur Richtigstellung !
Der vor längerer Zeit im „Führer " veröffentlichte Nachlaß . Konkurs über bas Der -
mögen - es ehemaligen Bierbrauers unö Kolonialwarenhänölers Friedrich Wilhelm
2ehle hat mit unserer Firma Nichts zu tun . Wir werden Gerüchte , Lie unsere seit
über 60 Jahren bestehende Firma in böswilliger Absicht mit öem oben genannten
Konkurs in Derbinöung bringen wollen , unnachsichtlich verfolgen .

Brauerei , 33 tbC £ ( lCf ) (Baden ) .

amtliche 36691

Farnen , lache
s ebrauchslerlig

für Anstriche aller Art
vorte ' lhatt im 36691

Famentiaus . Hansa“
Ulaicsiraße 15

beim Colosseum

Wer spendet einer sleitzigen

ein Auto?
Zuschrift, n . Nr . 62969 an d. Führer .

Ml - und Meservice • Kristalle • Keramiken
stets geschmackvolle Neuheiten I
Größte Auswahl , billigste Preise |

OTTO BÜTTNER
Kaiserstraße ISS . Ecke Douglasstr .

Bodendelzen , -Lache, - oele ,
Parkettputzöi , Stahlspäne ,
streichfertige Farnen u. Lache

48537

Drogerie Otto maiier,iiuiiheiinstr . 2o

Anzeigen -Teste
gesondert beilegen I Nichti »
Brief mit anführen ' Nur

deutliche Schrift
aarantierr ' eblerireie Wiedergabe

Hallo ! Hallo ! Hier
Kellermeister von Kissel
Auf meinen Weinkeller » bin ioh mächtig stolzI

Dep ist gposs und geräumig - Pass peiht sioh
an Pass , Pisse >en an Piasehen . Man fünlt ,

dass hiep fachliche Pflege und Gewissen¬
haftigkeit obepstepGpundsatz sind Jeden

Balken ziepen sinnpeiehe Sppüöhe aus
dem Volksmund , um schon äusseplioh
zu zeigen , dass hiep die Tpadition

einep in dep Pfalz nachweislich
übept50 Jahpe weinbautpeiben -
den Familie gewahpt wipd . So

ist es meine grösste Freude ,
auch die bisher uneinge¬
weihten Kenner genuss¬

voll befriedigen
zu könnenl

HANS KISSEL
Wein - Kissel kauft direkt ein I!
Drum kann ep Spezialist sein ! !

»
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